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,- - . Menschen 

Han~ Ko~chnik 

löste Ilan'i-Jiirocn • b 

\X Ischne\\ ski ab 

II,Uls Ko>chnick. ehemaliger Biir
germeister HUl Bremen lind EU
\dminiMr.llor in Most4lr, ist in ßonn 
lurll lor,il/enden des DeUlschen 
ID~DH- Komilel'" fiir Kat'L<lrophen
\Orbcugung C. V. gl'\\~ihlt \\orden. Er 
Itbt damilllans-Jiirgen Wischne\l ski 
ah, der für diese> Imt nicht mehr 
lur \crfiigullg !'IlelU. 

Das Deutsche ID~IlH-K() lllitce 

\Iunie 19H9 auf Initiatile des Ilun
dcsau8enrninistcrs Ilans-Dietrich 
l;cnschcr im Ibhmcll der \011 den 
\ereinten ~alionl'n ausgerufenen 
Internationalen Dekade zur Kata
stropheillorheugung (1IlNIlH) ge
grUndeL Es setzt !'l ieh flil' ein \cr
stiirktcs Engagemcnt \011 SI.1a1 lind 
Gcsclbchaft im Ikrcich der Kala
slrophcll\OfSOl'gC ein. ALlf~l'J'dcl11 
initiicrt lind lllltcrslUti't es wissen
schaftliche und pnL\;,orientiene 
Projekte der Kat:L'-I trophcll\{)!'sorgc 
in Dcutschland lind in scinl'll Pan
nerHindcrn 'Jicaragua, Tuncsicn , 
Iigerien , Marokko, Lshekistan und 
lsirgistan. Die lufkliirung der Öffent
lichkeit iiher Katastrophen risiken 
und Möglichkeiten der IOJ"Sorge ist 
ein \\elleft':-. Anliegen de:-. Komitees. 

lIistllllell ski giht 7[Ull Ende sei
ner \rnt:-.zeit ab \orsit/ender des 
Deutschen 11l~1lI!- K()mitees ' u 
hedenken, dag die K:u'L'tropheI1:1I1-
Eilligkeit der Erde stiindig ",nehme 
und ~ornit die \urgabcn KatmMo
phcll\orsorge immer mehr an 
Bedeutung gc\\inlle. Allein \\~lhrcnd 
~l'i ncr Anll:-'leit \{)n \pril 1992 his 
Oktoher 1996 seien durch 'aturka
t'btrophcn Schäden I'on Uher .\00 
Mrd. L'S-Dollar entstanden, minde
stens 50.000 Menschen seien diesen 
hatastrophrn lum Opfer gefallen. 

Au<.'h in Deutschland gelle e:-., die 
Kata!'.trophel1\ol'sorge nicht !.U \'cr
nachliissigen . Die Hheinhocllll'L,"er 
10m DelClllher 199.1 und Januar 
1995 lüittell gezeigt, wie notwendig 
vorsorgelllaßnahrncl1 \011 Bund, 
Uindcm lind Gemeindcn seien. Aus 
Sicht des Deutschen ID\DI!-Kollli 
tee!'. bt Deutschland nicht ausrci-

Irans Kosdlllik (rt.'t:hl'i) löste lI:tns-JiirJ,:cn Wischncwski als "orsitzcndcr dcs l)clI lsdlCI! 
If)NDR- Kolllil~cS fii r Kat.'lSl rOphcmorbcll~u nJ.: c. \'. ab. ( 1-'010; Scrs) 

chend gegen Katastrophenrisiken 
gcwappnet. 

lVistllllel\Ski fordert die Bundes
regierung aur, auch nach dem Ende 
der Internationalen Dekade zur 
Katastrophel1lorheugung im Jahr 
1999 die SchalTung eines institutio
nellen und finanziellen Rahmens für 
die Weitemihrung der Komite"'lkti
"itätcn LU unt('rstiitzcn. "Trotz aller 
bestehenden Sparlwiinge darf die 
lorbeugung Ion \aturkatastrophen, 
Ion technischen und politischen 
K~ltastrophell nicht \ernachlässigt 
\\crden . Dic Ereignisse \011 Kobe 
(japan), Tschellloh)1 und RU'Ulda 
miisscn uns ('ine Warnullg sein", so 
lI'ischnewski. Die I"ereinten ~atio
nen \\ erden die Internationale 
Dekade zur K;H,lstrophell\'orbeu
gUllg nichl \erlängern. Es mUssc 
daher sichergestellt \lerden, daß die 
Katastrophcll\orbcugung auf der 
Tagl'Sordnung der deutschen Politik 
\\citcrhin priiSCllt ist. 

Währcnd ~ciner Amtszcit als Vor
sitzender dcs Deutschen IDNDR
Komitees selltc sich Wischnewski 
entschieden danir ein, d'lfl die K:ua
strophcmorsorge in zullehmendem 
Maße in der deutschen Entll'ick
IUllgszusal1lmcnarheil herücksich
tigt wird ... In der humanitären lIilfe 
kann viel Geld ringrspan werden, 

\\enn \\ir rriih/citig K:1l::l'itrophenpo
tenliaJe erkennen und \ersuchen , 
die tlusllirkungen der möglichen 
Katastrophe so Hering \\ie möglich 
zu halten", sagt \\ 'ischnc\\:-.ki. Die 
internationale Koopcr.UiOIl mit den 
ID:\DR-Pannerlündern habe ge/eigt, 
daß in \'ielen En!ll icklungsliindern 
die ~o!llendigkeit Ion I'orsorge
maßnahmen erkannt worden sei. 
Insbesondere die l'annersd1:1ft mit 
l\lIlcsien und den mitlcl:l~i::llischen 
Stamen Kirgi>tan und L sbekistan 
hahe sich sehr posi til entll ickelt. 

Entscheidende Iml'ulse hahe 
auch die Zu:-.allllllcnarheil des Komi
tees mit der DAIVI, der lleUl>chen 
Agentur flir R:unllfahnangclegenhei
len , gegeben, s.tgt Wischne\\ ski. Die 
Erdbeohachtung durch Satelliten 
könne Wr die Kalj~troJ1h('n\orsorgc , 
aber auch fiir d'15 K:U'L, trophenma
nagemclll \\cI1\01Ic Dienste leisten . 
Ilei den jiingsten Rheinhochw'15Se1l1 
konlltell dic Hilder aus der I.urt zum 
Beispiel wichtige Erkclllltnisse lie
rem. Die DARA untcrsuchte im \cr
gangcnen .Jahr fii l' d,L~ Komitee die 
Möglichkeit für lI ilfsorgallisationen, 
Satelli tcntcchllologicn in ihren Ein
s~itzcll zu nll tzcn. 

Koschnick hetont anlii({Hch >ei
ner Wahl ab Vorsit7CJl(!cr dcs Delll
sehen I D~J)R- Komitces die dringen-



de NOlwendigkeil von Vorsorgemaß
nahmen, die den Ausbruch einer 
Kalaslfophe abwehren oder deren 
Ausmaß gering hallen können. 
"Meine Tiiligkeil als EU-Adminislra
tor in Mostar haben mir immer wie
der vor Augen geführI , wie viel 
menschliches Leid und ZerslÖrung 
rennieden werden können) wenn 
sich vor dem Eintreten einer Kata
slrophe konslfuklive, in diesem Fall 
friedliche Lösungen finden lassen. 
Das gill nichl nur fiir poLIische I\>tla
slfophen wie in Bosnien." Auch bei 
:ialUrkal:lSlfophen und lechnischen 
KalaSlrOphen gebe es zahlreiche 
Vorsorgemöglichkeilen. Beispiels
weise könne ein gUI funkiionieren
des Frühwarnsyslem oder die besse
re Aulklärung der Bevölkerung für 
den KaI:lSlfophenf:~1 d:1S Ausmaß 
einer Kalaslrophe erheblich reduzie
ren. 

Koschnick will sein neues Ami 
dazu milzen , die von Wischnewski 
begonnenen Bemühungen um die 
Verbesserllllg der l\>u:L"rophenvor
sorge in Dellischl:lIld fOrlZufiihren 
und zu intensivieren. 

"Ereignisse wie der Brand auf 
dem Düsseldorfer Flughafen dürfen 
sich in Zukunfl nielli wiederholen," 
forderl Koschnick. EllIscheidend sei 
in diesem Zusammenhang vor 
allem, daß das vorhandene und sehr 
leislUngsfahige POlCllIial im Kala
slfophenschulz elllsprechend koor
dinierl und damil sinnvoll gelllllzi 
11 erde. Es müsse darüber nachge
dachl werden, wie diese Koordinie
rung der vorhandenen DienSIe von 
Feuerwehren, Technischem Hilfs
werk lind Hilrsorgmlisationen ver
bessel1 werden könne. "Al lein die 
Wir~mllkcit d<.uf hierbei ua:s maß
gebliche Krilerium sein, alle ande
ren Imeressen müssen dem Schulz 
und der ReHung der belroffenen 
Menschen ulllergcordnel werden", 
sagl Koschnick. 

Die Kooperation mit den !)al'tncl'
ländern des IDNDR-Komilees Nica
ragua, Kirgislan, Usbekislan und den 
Maghreb-Sla:uen Marokko, 'Iimesi
en und A1 gerien wird laul Koschniek 
auch in Zukunfi einen Schwerpunkt 
der Komilee'Jrbeil darSIelIen. Diese 
I)artnerschaften würden dem Gedan
ken der Imernationalen Dekade zur 
Kal:lSlrophenl'orbeugung in beson
derem Maße gerech!. 

Menschen 

Constantin von 
Brandenstein 

erneut Präsident 
der Malteser 

Die Bundesversammlung des 
Maheser-Hilfsdiensles, das höchsle 
beschlll ßf:lSsende Gremium der 
lIilfsorganisation , hai am 21. Sep
lember 1996 den bisherigen I'räsi
demen Dr. Constantin von Brandcn
slein-Zeppelin auf vier jahre wieder
gewählt. Der 43jiillfige Unlerneh
mensberater aus SchWeinern bei 
Fulda iSI seil 1992 l'riisidelll des 
Malteser-Ililfsdiensles und schon 
seil 1990 Diözesanleiler der M'~I
eser in Fulda. Zu den Maltesern 
sließ er 1979 als pfleger bei Behin
deI1en-Wallfahnen. 

Als Vizepr'.isidem lI'iedergewiihlt 
lI~lfde Dr. Uwe Bernzen, der dieses 
A1111 seil 1990 versehen haI. Der 
58jiillfige Direklor des l.andlages 
,'on Meckienbllrg-Vorpommern iSI 
auch l.andesbCllllfiragler in seinem 
Bundesland. Ebenfalls :~s VizepriL,i
delll wiedergewählt wurde Dr. Erich 
Prinz von I.obkowicz, 40jiihriger 
Unternehmer aus MaxJrain bei Mün· 
ehen. Er iSI seil 1994 LandesbCllllf
Ifagler der bayerischen Malteser 
und Diözesanleiler in der Erzdiözese 
München und Freising und war Vize
priisidenl seil dem lelzten jahr. Neu 
gewählt als Vizepriisidelliin lind 
zugleich :lIs Generaloberin der 
120.000 Schweslernhclferinnen des 
M:~lCser- llilfsdi en sles wurde Elisa
belh Freifrau Spies von Büllesheim, 
seil 1989 Hospizbeauflfagle des 
MaJtcscrunJclIs ill Dcutsl:hlallli lind 
bisher lälig in der l.eilung des Kalhe
rinen-Ilospizes in Flensburg. 

DFV
Vizepräsidenten : 

Abschied 
und ~eu\\'ahl 

Zwei über jahrzehllie verdieme 
Männer verabschiedelen sich bei 
der diesjährigen Delegierlenver-

sammlung in Bad Neucnahr-Ahrwei· 
leI' aus dem Vorsland des l)eulSchen 
Feucrwchrverbandes: 

DFV-Vizepriisidelll I\>lrI Ilinai aus 
Kemplen im Allgäu, Vorsilzender des 
l.andesfeuerwehrverbandes Bayern, 
wal' seil über 21 jahren in Gremien 
des DFV liilig, seil 1984 :~s Vizepr'j
sidenl. Von 1979 bis 1985 war cr 
Bundesjugendleiler der Deulschen 
jllgendfeuerwehr. 

Für die ßundesgJ'llppe Berufsfeu
crwchrcn in den Vorst~lI1d gewählt , 
war l.eilender Branddirektor Rolf
Dieler Briiunig (Ilannover) 15 jahre 
lang als DI'V-Vizepr'jsidellllälig. 

In Würdigung ihrer vielfaltigen 
Verdienste UIll das deutsche Feuer· 
weh""esen und die illiegrierende 
Verbandsarbeil im I)FV verlieh 
ihnen die Delegicrlcnversammlung 
die Ehren milgliedschafl im Ver
band. 

Ilei der Neuwahl VOlierlen die 
Delegienen fiir den l.eiler der Feuer
wehr München, OberbranddireklOr 
GÜlllher Hölzl (5 1), als Nachfolger 
von Rolf-Dieler Briiunig. Das Ami 
von Karl Binai übernimmt Kreis
brandinspeklor Ralf Ackermann 
(39) , der Vorsilzende des L:l1ldes
feuenvehrverbandes Hessen. 

Hohe 
Auszeichnung 

Ina Freifrall von Elvelfeld!. seil 
1986 Generaloberin der Schwe
slernhelferinnen des Malteser-Hilfs
diensles, seil 1987 Diözesanleilerin 
des Malteser-Hilfsdiensles im Erzbis
lUm Freiburg und seil 1992 Vizep";i
sidelllill der 800.000 Mitglieder 
umfasse nden lIilfsorganisalion, 
wurde auf dcr Bundesversammlung 
des Malteser-Hilfsdiensles in Re
gensburg mil dem Verdienslkreuz 
mit Krone des vom Souveräncn Mal· 
leser-RiHerordens verliehenen Or
dens I'ro Merilo Mel ilense ausge
zeichnet. 

Die Delegierlen der Bundes,er
sammlung dankten der in Teningen 
lebenden Baronin Elverfeldl, die 
sich nichl mehr zur Wahl für das 
ncue Präsidium stellte, mit langan. 
haltendem ßeifaU rur ihr be",usra
gendes Engagemenl und ihren 
Diensl für die rund 120.000 Schwe
siemheifennnen der Malteser. 
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"Gemeinsam sind wir starklJ 

Erster landesweiter Leistungsvergleich von Sanitätsgruppen 
der privaten Hilfsorganisationen in Sachsen 

"Der Tag haI fiir den KataSlro
phcl1!'1chutJ in Sachsen eine heson
dere Bedeutung", sagl Ministerialdi
rigl'1l1 Perl')' Hooks. Leiter der für 
den hata .... trophcn- lind Zivilschulz 
lLIMiindigcn Ahteilung 4 im Siichsi
sehen Staalsminbteriul11 des Inllcrn, 
anHil\lich der Eröffnung des erslen 
lalldcs\\citcn I.eislungs\crg!cich \Oll 
Sanitiitsgruppl'll d<.'r im Kat4L'ilro
phcn\chul! rnil\\irkcndcn Ililfsorga
nis::lli()Ilcn Arhcill'r-Samaritcr-Bund, 
Deubche I.ehens-Hellungs-Gesell
schaft, Deutsches Hotes Kreuz, Jo
hanniter-L nfall-lIilfe und Malteser
Ililfsdicllst in Dresden-Planen. 

Die Ililfsorgililisalioncn seicll 
Ubcr/{.'ugt \011 dem 510g::II1 : "Ge
meinsam sind \,ir stark", Ein Bei
spiel sci die Zusammellarheit bei 
der Vorbereilung und Durchfiihrung 
des ersten I.cistungsvcrglcichs im 
Salliliib{liCIl~I . Diese GClllcillsamkdt 
I1llis~t:' mall hcrall~stcllen , nicht 
nur fiir den heutigen l~lg , sondern 
auch ab Marken/eichen der Arbeit 
der pri\:ttell Ililfsorganisationen in 
Sachst:'ll . 

"Wir hahen im Innenministerium 
grof~e~ Interesse daran, daß Ihre 
Arheit gefOrdel1 \\inl lind sie sich 
positil entllickelt und lerbessen··. 
~o Rooks. "Mit diesem landeswciten 
l.eislungSl ergleich soll auch der 
Öffentlichkeil ge/eigl 11 erden , dag 
die lIeiferinnen und lIelfer den 
lufgahen im KalaSlrophenschulI 
gcw:tchsl'n sind." 

Hei diesem Wettbewerb gäbe e~ 
keine ledierer. denn alle Teilneh
mer wOrden sich um etw,L'i Gemein
sallles ht:'nllihen , und dies sei schon 
ein Erfolg flir si eil. .. Wichlig iSI das 
GemeinschafL\edebnis, das Milein
,mder, dl'r Austausch \on Erfahrun
gen und holTentiich auch der Spaß 
am Wellkampf:' sagl !looks. Die 
Veranslaltung solle zur Wiederho
lung ermutigen . um sich selber und 
der Öffellllichkeit deullich zu ma
chen, daß die prilalen lIilfsorg:lni
smionen d~L" Rückgrat eines funktio
oierenden und ,erlißlichen Kala
strophenschut7cs in Sachsen sind. 

Anschlief;"nd gehl Rooks auf die 
im Icrhund mit den lIilfsorganisa
liollen Sachsens \0111 Ilundes,er
IJ;U1d für den SelbslschUlz iiherar
heitele Ausstellung .. lVir helfen 
gcmcin~am" . in der sich alle Ililfsor
ganisationen d'lrstellen. ein . Die 
"lhl- und Bilderschau lIerde heUle 
an dt:'11 Freistaat Sachsen übergeben 
und der Öffentlich keil präsenlien. 
Schon in ihrer urspriinglichen Fa.,
sung hahe die lusslellung grollt" 
Interesse gefunden . .. Zugleich iSI sie 
auch. lind d,L'i sage ich durchaus mit 
einem \\einenden Auge, das auf uns 
entfallende Erbleil des Bundesler
handes für den Selhslschutz. der 
/um Ende dieses Jahres aufgelösl 
lIird. Ich möchle den Milarbeilerin
nen und \lilarheitern des lerbandes 
~eitens der St'li.ltsrcgierung fiir ihre 
Arheit herzlich danke.l. Sie hahen 
die Ililfsorganisationcn in Sllchsen 
und auch das Innenministeriulll 
immer gut henllen und UIlS auf man
nigfaltige Weise und mit großem 
Engagement in unserer Aufgahcn
stellung lInter~tüt71. Sie "aren ein 
zlllerliißlicher Partner, und ich 
möchte hill/ufiigen, wir \ennissen 
Sie bereits jelzt." 

Realistische Aufga bcnslellung 

ZlIölf ~Ol- und L'nfallsilualionen 
mit rcalbtisch nachgestellten , 

pnl\isorientierten AufgabeIl, die ins
hesondere die Team- und lIand
lungsf:ihigkeit der Gruppe fordem 
und fördem sollen, erwarten die 
IIrlfel'innen und lIelfer. Folgende 
Stalionen sind zu durchlaufen: 

• Sportunfall 
• Panik im Treppenhaus 
• L nfall im Chemieuillerrichl 
. Ierkehrsunfall 
• Alkohol- und Drogenmißhrauch 
• Schlägerei 
• Skatcboard- L'nf;~1 
• \erhrennung 
• ilrbcil'llllfall 
• Schnilll'erielzung 
• lntt'rarmhruch 
. 1"rgiflUng 

An einer \\eHeren Station \\ird 
theoretisches Wbscl1 in schriftlicher 
Form abgefragt. 

Jr lIilfsorganisation nehmen l\\ci 
hb drei Sanit~ltsgl'lIppel1 am Wett be
\lerh lei I. ZlIölf Slalionen sind illl 
Gehiiudc eines Gvmnasiullls in dcl' 
Kantstraßc le.1eiit. Der "Ierkehrs
unfall" ist ,Iuf einem Freiplatz im 
Bereich einer Stmßenkrcul.lIllg nil
he dem Plauener RathIlus angelegt. 
lI ier finden sich sIels zahlreiche 
Zuschauer ein , die d'ls Geschehen 
intcressiert beobachten. Ein Plm 
und ein Moped sind zLls<lmlllenge
slol' en . Mehrere I'ersonen sind 

Oen IIit fsm:tßnahmcn gehl eine kurze Ein"eisung in die _l nfallsiltialion M \oraus. 



"verletzt". Der Ablauf ist für alle 
Gruppen gleich. Sie werden klll-' in 
die Aufgabe eingewiesen, dann heißt 
es eigenständig die Silmuioll mei
stern. Die Arbeit wird von Schieds
richtern beobachtet und bewertet. 
Insgesamt sind vier .,Verletzte" zu 
versorgen. Zuerst gilt es, sich einen 
Überblick zu verschaffen und dann 
die entsprechenden Maßnahmen 
einzuleiten. Zwei "Verletzte" sind 
aus dem Fahrlcug zu reltCIl , zwei 
weitere Unfallbeteiligte liegen auf 
der Straße - eine anspruchsvolle 
AufgabensteIlung. Die S'Ulitätsgrup
pe des ASB Hautzen hat die Unfall
steIle im Griff. Sie leistet fachkundi
ge Erste Hilfe, die Betreuung der 
,.verletzte,'" ist nicht zu bemängeln, 
und auch der Abtransport ins Kmn
kenhaus wird bestens organisiert. 
Die hier erreichte I'unktzahl wird 
sicher hoch sein und zu einem gu
ten Gesamtergebnis der Gruppe bei
tmgen. 

Schon schlechtere Zeilen 

"Es gibt natürlich Mängel. So 
wird in der Aufregung das eine oder 
andere auch mal vergessen. Den
noch, das Zusammenspiel und das 
Vorgehen der Gruppen ist gut, da 
gab es schon schlechtere Zeiten", 
sagt Steffen Günther, Ausbildungslei
ter der Johanniter-Unfall-lIilfe und 
Schiedsrichter an dieser Station. 
Positiv bemerkbar mache sich, daß 
die meisten Hilfsorganisationen ihr 
Rellungsdienstpersonal in den Kata
strophenschutz einbringen. Es zeige 
sich, daß Sanitätsgruppen, in die 
Mitarbeiter aus dem Rettungsdienst 
eingebunden sind, besser abschnei
den. Die tägliche Praxis im Rettungs
dienst, die hier gemachten Erfah
rungen , schlügen sich positiv bei der 
Bewiiltigung der Aufgaben im I(;lIa
strophenschulZ nieder. 

Auch auf den weiteren Stationen 
herrscht reges Treiben. Die Band
breite der vorgegebenen "Verlet
zungsanen" ist groß. Immer wieder 
müssen sich die Sanitätsgruppen 
anderen Aufgaben stellen. Mal ist ein 
.. Unterarmbruch" zu schienen, mal 
eine .,Schnittverletzung" zu versor
gen oder eine "Verbrennung" fach
gerecht abzudecken. Das Wissen der 
Teilnehmer muß I'ielfliltig sein, um 
im Kampf um Punkte und Plazicrung 
zu bestehen. 

Gegen Nachm ittag haben alle 
Wellkampfgruppen die Stationen 

Die Sanitätsgruppe bei der Arbeit. Konzentr-.uion ist angesa~1. um Fchlerpunklc zu \cr
meiden. 

Ersll'ersorgung im Treppenhaus. Die ,, \Perletzle" wird intensh' bcfr-... ~t. 

durchlaufen . Es beginnt die Zeit des 
Wartens. Die Schiedsrichterbogen 
werden ausgewertet , das braucht 
Zeit. Am Abend ist es dann soweil. 
Oie Spannung ist groß. Die Nase 
vorn hai der DRK-Krcis"crh~lIld 

Freital, gefolgt vom JUII -Kreisver
b'Uld Sächsische Schweiz. Den drit
ten Platz holt sich der ASß BauIZen. 

Kame".dschaftliche 
Zusammenarbeit 

"Das Markenzeichen der im Kata
strophenschutz des Freistaates Sach
sen mi~vi .. kenden privaten lIilfsor
ganisationcn ist eine kameradschaft
liche Zusammenarbeit, die es mög
lich macht, eine Verd.llslahung wie 
diese gemeinsam \'orzubcreitcn und 
durchzuführen", sagt Malte Bardt, 
Referatsleiter Katastrophen- und 
Zivilschutz im Sächsischen Inncllllli-

nistcriurn, in einem PJ'esscgcspr~ich. 
"Dar:lIl liegt uns viel, lind ich \\äre 
den Organisationen sehr dankbar, 
wenn sie über al les Trennende hin
weg an dieser GCllleins~lInkcit auch 
in Zukunft weiter arbeiten würden," 

Vom Können der lIeiferinnen und 
Helfer hänge in einer Katastrophe 
Leben ab. Voraussetzung zur effizi
enten lIi lfe sei eine gute Ausbildung. 
.. lIier ist noch cin I:Ulger Weg zu 
gehen", sagt Bardt. So habe man 
noch keine gemeinsame AusbiI· 
dungs konzeption. Eine Arbcitsgrup
pe werde aber bald Abhilfe schaffen. 
Auch eine Veranstaltungcn \\ ie heutc 
gäbe lI inweise auf die zu setzenden 
Maßstäbe. Der erste landeswei tc 
Leistungs\crgleich sei ein ermuti· 
gender Anfang. Bardt regt an, kiinf
tig solchc Veranstaltungen in der 
Innenstadt auf dem DI'l'Sdner AIt
markt durchzuführen, um die Arbeit 
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Viele junge Menschen bangten um 
ihren Arbcil;.;plmz. auch hätten mall
che "die \'Lse 1011" von Aufgahen, zu 
dt'nrn man ,.freiwi llig" in irgend 
einer Form in der ehemaligen ODR 
aufgerufen W~Ir. 

Möglichkeiten, die Werbetrom
mel zu rüh ren , \\ürden \011 den 
Ililfso rganis~lIi onen intensiv gCIlUti't. 

So beteiligten und p r~L'im ti cl1cn sie 
sich neben w 1tralen Veralt,tahult
gen 11 ie den "Tag der Sachsen" auch 
'Ul Veranstaltungen in den I"",dkrei
sen . Dies sei ein erfolgle"prechen
der Weg. um die Situati on !LI \cl"bc:-,
sern. 

'luch die Vertreter der lI ilfsorga-
Aufmerksam \crfol).:t def Schiedsrichter die lIi1fsllIaßn:dlOlcn. Jeder Fehler brillt.:1 einen nisationcil heben in delll Presse-
I'unklahzul/.. gespräch die Gemeinsamkeit henol". 

der lI ilfsorsanisationcn mehr in die 
lugen der Offentlichkeit zu bringen. 

,\ur den personellen lind materi
d ien Stand des Katastrophen
Schlll7{~S in Sachsen mlgesprochell 
sag! Refermsleiter Ilardt: .. Es hakt 
beim hauptaJ1ltlichen Personal des 
Technischen lI ilfswel'k.,. D:LS TIlIV 
ist sOllohl im li indcflerband Sach
senf rhliringen als auch in den 
GeschäftsMeIlenbereichen stark un
terbes('1I1. t!,L" macht uns erhebliche 
Sorgen. Ich holTe. dal\ der Bund 
hier bald Ahhilfe schafft." 

Erhebliche Fortschritte 

Der luf,tcilungsstand der Kata
SlfUphl'llsdlUt/- Einhcill'1l sei in 

Sachsen noch unterschiedlich, ma
che aber erhehliche fortschritte. 
Gut ~lUs~cbildct(' Einheiten wUrden 
heute wnehmend in die tiigliche 
Gcfah renabwehr eingebunden. Ein 
Problem liegt Ilal'dt besonders am 
lIerzen: .. Es sind LU viele Männer in 
den Katastrophenschutz-Einheiten. 
Es i~lllichl einzusehen, dag z. ß. ein 
Betreuungszug Ilur aus Miinncm 
besteht." M,Ul mache sich w stark 
ahhängig Ion lIeifem, die nu r durch 
ihre Freislcilullg \0111 Wchrdil'llst 
im Katm~lrophcnschuli' mitwirkten. 
Wünschells\vert würc es. mehr 
Frauen lind auch andere ehrenamt
liche lIelfer in diese Aufgahen einlll
hinden. ~atlirli ch "ihe er die Pro
bleme, die ('S schwierig machten. 

Ocr FreiSI:tal Sachscn iiberninullI die Ausstellung _\\ir helfen ~('mejns:U1f'. \'011 links: 
'lalte Rardl. Refcrollslciter Kal~lslrophen -1.hilsclHII1. . R\'S-Mil:trhciler IICH,.' " Grab. Mini 
slcriOildiri~ellt I'crt") Kooks und "\S-\lit:lrlK'iter Gerd I'äl/.old. 

Man habe in Sachsen unterschiedli
che Ausgallgssilu:.tliollcn. Es g~ihc 
neben den Organisationen. die 

.. Schaut her. ich bin ein ausgebildeter Rel· 
1Un)tShund! ~ Oie URK·ReuulIgshulld("St:u· 
(cl Tor~au delllonstriert während des 
\\cubc"crbs die Sucharbcit der lIundc. 

(Fotos: Sers) 

schon früher hier t~itig waren. ::IUch 
Organisationen , rue crst seit \\cni· 
gen J,Dlren in Sachsen aktiv seien 
und sich noch im IluOml befiinden . 
Aus diesem Grunde sei der Lei · 
~Iungs· lind Ausbildllng!\Mand sO\\ic 
der Ausstattungsgrad noch unter
schiedlich. 

Durch die gute Zusammell<lrbei t 
im bIlldesbeirat fü r Katastrophen
schutz habe llIall einc Gemeinsam· 
keil erreichi, die hcule hier dClllon· 
siricl1 wUrde, Auch im Einsatzfall 
müsse man lI and in lIand arbeiten . 
.. Deshalb ,oll diese veranstaltung 
die Demonstration des gcmeins41-
men Willens sein. im Ernstf,DI helfen 
i'1I können und zu wollen." 



Aus der Praxis 

Nicht schauen, sondern helfen 
Erschreckende Bilanz nach einem gestellten Verkehrsunfall -

Nur wenige leisteten Erste Hilfe 

Anläßlich des jiihrlichen bundes
weiten "Tag der Ersten IIme" gingen 
die DRK-Bereitschart Kirchheim/ 
Teck und die Malteser der Kreisge
schäftssteUe Kirchheimfl'eck in die
sem Jahr einen neuen Weg in ihrer 
AufkJärungsarbeil. Zusätzlich zu 
dem bewährten Infonnatiollsstand 
wurde ein Verkehrsunfall nachge
stellt. Anhand des UnfaUszenarios 
wollte man die Reaktion der Autofa
hrer beobachten. Um es gleich vor
wegzunehmen, die Ergebnisse wa
ren erschreckend. Gerade mal 
knapp zehn Prozent der Verkehrs
tei lnehmer leisteten angesichts der 
Unfallsituation Hilfe. 

Es war eine fast schon gespensti
sche Stimmung, als die HeJferinnen 
und lIelfer des DRK und MilD mit 
den Vorbereitungen zum "Verkehrs
unfall " begannen: Regennasse 

Oie .. Unfallstelle
war 
täuschend fihl 
aufgebaut. 

Von Torsten Moeser 

Straße, tiefgraue Bewölkung, und 
die letzten Nebelschwaden wollten 
sich nicht verliehen. Die "UnfallsteI
le" lag an einer Kreuzung, an der am 
Samstag erfahrungsgemäß viel Ver
kehr herrscht, da die Strecke als 
Umgehung der Innenstadt genutzt 
wird. 

Realistische Unfallszene 

Angenommen ,,,,,.de ein Unfall 
mit einem Pkw, der auf regennasser 
Fahrbahn ins Schleudern geriet, 
über die Kreuzung schoß und fron
tal an einen Baum fuhr. Die Insas
sen , zwei junge Menschen , waren 
nicht angeschnallt und hatten sich 
schwere Verletzungen zugezogen. 
Die Fahrerin war bewußtlos, blut
überströmt lag die junge Frau auf 
dem gebrochenen Lenkrad. Ihr 
Begleiter blutete aus einer Kopf-

plalzwunde. Vor Schmerzen lallt 
jammernd, saß er auf dem Beifah
rersitz, kOllllte zwar 110ch dje TUre 
öffnen, aber sich selbst nicht aus 
seiner mißlichen I.age befreien. 

Nachdem die Unfallszene täu
schend echt aufgeballt war, galt es, 
sich auf die "Lauer" zu legen und 
abzuwarten, was passieren wird. In 
beiden Fahrtrichtungen standen in 
sicherem Abstand Falmeuge, deren 
Besatzungen notierten, wieviel Ver· 
kehrsteilnehmer :U1 der UnfallsteIle 
vorbeifuhren. Die umliegenden Leit
stellen der Rettungsdienste und Feu
erwehren waren ebenso wie die 
Polizei informiert und sollten alle 
eingehenden Notrure aufzeichnen. 

Es dauerte lange, bis das erste 
Fahrzeug an der UnfallsteIle anhielt , 
um sich um die offenbar schwer vcr-
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teilten Insa.'''iCll/ll kümmern. Inncr· 
hath \on runf Minutcn waren acht 
I'k\l an der L'nf,dlslelle lorheigcfah
rcn, der eine schnell. der andere mil 
Schrillge,dlllindigkeil. Ille hallen 
aber CI\\~l'" gemeinsam: Sie schau
len , doch geholfen hm niemand. 
Dann plölZlich einer der Wenigen, 
die hereil \la,,'n IU helfen . Ilehe17l 
stieg CI' ~IlIS st'i!lCIll \UIO, sell/lute 
nach delll :-.chrcicndcn Beifahrer 
und der hewul"losen Fahreril1. ~un 
ent\\ ickchc sirh eine Art Gruppen
d)namik, denn plölilich lüchen 
auch andere Il'rkehNeiinehmer an, 
und lersudllen zu helfen . Dahei 
wareIl die ;1('11 so \('rspotteten 
lIandys sehr hilfreich , 'Ull den NOI
ruf ,tb/llSl'IJCIl . 

Ifi I fsm~lßn"hJ11cn \'ergesscn 

W,", aher hei den Ilclfern in ler
~css('nhcit geraten \\;tr, warCIl die 
ersIrn Ilol\\cndigell Mal)nahmell , 
\lie .Ihsichern der L nfalblClle, Hel
lell aus delll (;l'f"hrcnhercich lind 
die KOnlrolle der Vilalfunklionen der 
,, \crlclItcn", Z\\ar 'ersuchten die 
lIeifer. den Ilcifahrer IU heruhigen. 
doch keiner Iraule sich. die .. Ierleli
lelr ' aJlIuf'L'iSCIl . 

Die hilfeleblenden IUlOfahrer 
\I u"len ",,,chlid\end durch In
gehörige hcidt.'f Ililfsorgallisalio!lcll 
informiert. daB es sich um eine 
nachgeSieihe L nfallS/ene handle. Ihr 
"orgeh('n wurd<.' Ilisamlllcn bespro
chcn . !oiie \\'urt!('11 geloht und lur 
Stiirkullg erM ellllllal zu einem kll'i 
nen Illlhif~ cin~e1aden . Ilier hallen 
sie dann auch die Möglichkeil, an 
einer Verlosung teil/uIlChllll'n. bei 
der l'ine Wodll'lIcndrebc, ein K'M:n 
fiir 1\\ ci Pen'lollt.'l1 lind "oni'l'11km'
tm 1.11 ge\\innell \\aren. 

D,", S,enario wiederhohe sich : 
I iele lorheif,d,rende PI",. und \lcni
ge heheme lIeifer. W,", bei den 1Ie1-
fern jedoch aumel. \I aren die L nler
~chicde in der \l'l'Sorgullg der "Ver· 
lelilen". Berufsknlflfahrer und Füh
rerscbeilllleuling(' konnten sich 
\\ohl \H.-'Scntlich hl's.."Ier an die The
Illen der Erslen lIilfe- und Lehens
reilenden Soforlmaf~nahmen - Kurse 
erinnern. als ~tIldcre \'l'rkehrstl.'iI 
nehmcr. Die!'! \\;lr nicht nur an der 
Koordinalion der hilfshereilen IlIIo
fahrer /LI erkenncll . sondern auch 
an einer he!'!scr !'ttrukturiertcll lIilfe· 
lei!'ttung. 

Der ersle ~erkehrsleiinehiller. bei 
dem es ~eine Beanstandung seiner 
lIilfe gah, '''Ir ein Milglied der 
Kirchheimer Feuenlehr, der nach 
delll Erkennen der Situatioll ,IUS sei
nem AulO Spr.U1g und sofoJ1 die Hel
Ilmg und die korrekle ulgerung der 
,, \'erlelltell" übernahm, während 
hin/ugekomillene I erkehrsleilneh
mer die L nf,dlslelle absicheJ1en. 

Unlerschiedl iche Reaktion 

Die IlcaklionCil der lIeifer waren 
ul1lerschiedlich. als man ihnen sag
te. dal' l'S sich UI11 einen nachge· 
Slelhen L nfall handle. Sie reichlen 
Ion ~ersl,indnis nir die ~otwendig
keil solcher Aklionen bis hin zur Kri 
tik , dag man so nicht mit Mitbür
gern lllllgehen könne. Im persönli
chen Gespriich licf~en sich die 
Wogen jedoch schnell wieder gliil
lell . 

Erschreckend jedoch und nichl 
\\cgtudbkutieren bl die Gesamt
hilan, dieser Aklion: 

Im Zeilraum Ion 9.00 hb 12.'>0 
L hr hallen --6 I'kll die .. L nfallslel
le" lJ:l,sierl. 706 Verkehrsleilneh
mer fuhr('n \orbci , ohne sich um die 
.. IerleIlIen" zu kÜlllmern. ~ur 70 
I'kll hiehen an der .. L nfallslelle". 95 
I'crsonen hallen dahei E",e lIi1fe 
gelebtet. 

AU!'tgl.'!'!prochell negalh stellte 
sich auch die :\olrun,ilanl dar: Beim 
I)oli/rire\icr Kirchhcim gingen ins
geSatllt 16 :\otrufe ein. \011 denen 1"1 
qualil,uil gUI "'aren. Bei deu Rel
Illng~leit~lellen XÜltingell lind Ess-

lingen liefen je ein ~OI",f auf, ehen
so bei der l'euenlehrieilSlelle in Ess
lingen. 

Noch viel Aufklärung nijtig 

Das Ergehnis dieses 'I'esls 
hesliiligl die Schiilzungen der Ilun
des- und 1"U1deslerbiinde der lIi1fs
organis:llionen, \\onach lediglich 15 
I'rozenl der Ilelölkerung lI i1fe lei
slen kann. Dies zeigl, daß auf dem 
Gehiel .. ErsIe lIi1fe" noch I icl Auf
kJärungsllrheit 1.1I leisten ist. 

Ilich deckl sich d,") Ergehnis mit 
einer Sludie des ADAC aus dem Jah
re 1992. Demnach fuhren bei einem 
,ihnlichen Tesl lier Ion fiinf AUlafah
rern an der LnfaJlSIelie lorbei. Der 
ADAC-Ierkehrspsychologe Seemann 
berichtete in einem Erfahrungsilus
lausch im Anschlufs an den .. Tag der 
E''$len lIi1fe" Ion ,uypischen und 
1I1lkoordinicl1ell \erhaltensabHiufcn 
derjenigen. die an der L nfalblelle 
lI i1fe leislen lIolhen. Dies konl1le 
auch bei dem TeS! in Kirch 
heim/Teck ft'Slgeslelh werden . Viele 
Verkehrsteilnehmer hatten ihr Fahr· 
leug beispiels\l eise mil hoher 
Geschwindigkeil ge\lendel oder fuh
rcn einige Meter I'lickw~irts, ohl1e in 
den Hückspiegel zu schauen. Ehen
so uillorsidliig lerhiehen sich I'iele 
lIeifer beim 11I",eigen. Ohne auf 
den nießenden lerkehr III "dHen. 
",mHen sie lur lInfallslClle. lI ier gili 
es. auch in der Ausbildung lersliirkl 
damuf einllillirken, daß die lIeifer 
ruhig und hl'!'tonnell mrgchell , um 
sich nieiH seihSi zu gef:ihrden . 

. .. ___ .•. sos ••. ___ .• :-l 
Kurs 

Menschen 
retten! 

... ___ ... heißt es für unsere Rettungsmanner. Bei jedem Wetter, zu jeder 
Zeit. Oie OGzRS wird nurvon freiwilligen - steuerabzugsfahigen - Zuwen
dungen, ohne jegliche staattich-offentliche Zuschusse, getragen . Auch 
durch Ihre Spende - beispielsweise ins Sammelschiffchen. 

Deu tsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) 
I Postfach 10 6340, 28063 Bremen w;, dank.n fO, d;. 

Postbank NI. Hamburg (BlZ 20010020) 7046-200 gespendete Anzeig e. 



Aus der Praxis 
. '-_~_L _~ _ -'~ ... ~ i 

Des einen Freude, des andern Sorge 
Besucherondrang beim Münchner Oktoberfest bereitete Probleme -

Umfassende Vorkehrungen für die Sicherheit 

"O'zapft is ... " Wenn dieser Ruf 
ersch(~h, wciß man nicht nUf in 
München, daß das erste Faß \\ ies'n
Bier angezaprt ist lind damit d~lS 
Oktoberfest begonnen hat. Dann 
stehen der im Herten der Stadt gele
genen Thcrcsicnwiese bis ZUIll 

ersten Oktober-Sonntag 16 Tage 
hektischer Betriebsamkeit bel'or. 
Der Welt größtes \olksfest, nun
mehr stolze 186 Jahre alt, lockt J l~lr 
flir Jallr Millionen Menschen nach 
München. 

Auch beim diesjährigen , dem 
163 . Oktoberfest, IVar das nicht 
anders. Die Zahlen sprechen für 
sich: Rund sieben ~1iUionen Besu
cher, 3 % mehr als im Vorjahr, wur
den ge7.ählt , 365 Marktstiinde, 220 
Schausteller und 64 gastronomische 
Betriebe sorgten auf dem 42 lIektar 
großen Gelämle für KUrl'l'eil , Ner
I'enkitzel , SchmlU1kerl und - vor 
allem Bier. 51.000 lIektoliter, also 
5, I Millionen Maß, - 6 % mehr als 
1995 - des eigens fiir das Jahres
ereignis gebrauten Gerstensaftes 
mnnen durch die Kehlen. 

Das Oktoberfest steht für die 
Begriffe Gaudi , Ausgelassenheit, 
Gemütlichkeit. In den riesigen Fest
hallen scheint der permanente Aus
nahmezustand zu herrschen. Es 
lIird geklatscht, gesungen , getram
pelt, TIsche werden zur Tm17.ßäche. 
Und immer wieder: "Oans, Z\\oa, 
drei , g'sulTa!" Draußen auf den hrei
ten Straßen der Wies'n schieben 
sich die Menschen vorbei , freuen 
sich an Nervenkitzel und Klamauk. 
Und über allem liegt ein Duft, den es 
eben nur beim Oktoberfest giht. 

Risiken bleiben 

Doch JallrInarktstimmung, Illas
musik und BierlCltseligkeit verstel
len allzuleicht den Blick auf die 
IUsiken, die das Zusmnmenkommen 
so vieler Menschen auf ,erhältnis
nüißig engem Raum und eine immer 
au~,endiger werdende Technik der 
Auraktionen, verbunden mit den 

konsumierten Alkoholmengen, in 
sich bergen. 

Rückblende: Das "Zil'ilschutz
Magazin" berichtet im Oktober 
1980: "Der bisher schwerste Bom
benanschlag in der Bundesrepublik 
hat in der Nacht zum Samstag, 27. 
September 1980, auf dem Oktober
fest in München 1.1 Todesopfer und 
IVeit über 200 Verletzte gefordert. 
Die Bombe IVar am Ausgang des 
Oktoberfest-Platzes explodiert und 
haue heimkeh rende Ilesucher, dar
unter auch Kinder, getrolTen. Wie die 
Deutsche Presseagentur herichtet, 
fand auch der mlllmal.\liche Bom
benleger, ein 21 jähriger Student, 
dabei den Tod." 

Zur Versorgung der Opfer des 
Anschlags konnte der Reuungsdienst 
damals binnen kürlcster Zeit fünf 
Notarttwagen, Z\\ci Großreltungswa
gen und 14 Reuungsfal1rleuge ein
setzen. 

Nicht erst seit dem tragischen 
Vorfall \or 16 Jahren wachen die 
Vcram\\ortlichcn mit Argusaugen 

Im 8ehöroenhof 
laufen 
alle Fäden 
in S:u;hcn 
Sicherheil 
lind Ordllllll)l 
1.usmrunCII. 

Im Schallen 
der Bamria: 
Die bei den 
Fahrzeuge. TI,f 
( rechts) und 111 .• ·. 
sind 
direkt neben 
den Containern 
der Feuerwehr 
postiert. 

über die Sicherheits\orkehrungen 
für alle denkbaren ,~otf;iIIe , Ein 
betriichtlicher Teil der 12.000 Ilen
schen, die w;Utrend des Festes auf 
der Wies' n arbeiten , ist für die 
Sicherheit tätig. Das Sicherheitsnetz 
ist - tei ls für jeden sichtbar, teils 
\erborgen - umflL~send und dicht 
gespannt. lns Auge fallen die alls 
mehreren Beamten bestehenden 
Polizeistreifen, teils durch Militär
polizei \erstärkt, die für die Sicher
heit auf den Straßen sorgen. In den 
Festhallen sind es die uniformierten 
Krüftc \'Oll Sccuritv-Firmcn, die stän
dig präsent sind lind die Fluchtwege 
freihalten . 

Doch der Ort. an dem alle Fäden 
in Sachen Sicherheit und Ordnung 
111 sammenlaufcn, der sogenannte 
ßehördenhof, \erbirgt sich hinter 
einem grauen Bretterzaun <lm Rande 
des FestgeJändes. Von den Wies'n
Besuchern gilf nicht wahrgenom
men, findet sich hier eine Ansamlll
lung Ion Büro-Containern. In den 
Imlgen Reihen der Container sind 
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Poli7C:i. BaH'l'ischcs HOles "-rcu/, 
Feuenlehr, . FundhUro, Kinderfund
,teile, Tr~, FremdeT1lerkehrsanli 
sowie rine Bank untergehracht. 

Beginn bereits Mille Juli 

Am ßebpiel Feuemehr und Ilet
tung>dien, t sollen hier '0\\ ohl die 
\otf,dl -Iorkehrungen ab auch de
rel\ praktische llll~et/ung <Iufgc/dgl 
\\crden 

Die mit dem Oktoberf",t 7us"m
menhängende Irheit der FeuCC\lchr 
begilllli bereit!'! \ Ionale \orhcr. Denn 
dann hefagt sich die ,Ihteilung l or
heugender Br:ul(bchllli (rB) der 
Berufsfeuenlehr mit dm Pliinen für 
die Bamen auf der Wie' n. 

Il itte Juli fahren die eNen Lk\\ 
mit Planen, StUt/en. Fufihodenteilen 
und liel Zuhehör auf der There,ien
\I il."e lor. Bb IU 120 Arheiter je Bau 
Ill'ginnen mit der Errichtung der 
F"'thallen. 

Z\\ci \\ochen lor Beginn de, 
F"'tl"'. in der Endpha.se d", AuO,aus. 
i>t die Ahteilung I'Il der Feuenlehr 
auf dem \\ ic,n-Gelände pr,bent. 
Jellt gilt l". die Einhaltung der Bau
pläne IU kontrollieren. die Anzahl 
der Feuerlöscher oder die Breite der 
Fluchtllege I U Uherpriifen . 

Auch dariiher hinaus sind die 
Männer 10m VB aktil: Bis Ende de, 
Festes "erden täglich 1\\Ci. .111 

\XocheIlCndt'll drei, Beamte \011 
7.50 his 1.00 lhr auf der Wies'n 
lIIlICf\\cgs sein, um die Einhaltung 
Ion ßcstuhlungsplänen oder den 
Zustand der Fluchl\\cge 711 iihcrwa-

chen , Durch ihre detailliC11en 
Kelliltnisse kommen sie jeder 
rn:lIlchmal \orkol1ll1lcndcn ,, \\'un
dcrsmncn SiI7plat"crlllchrullg" auf 
die Spur. 

Modernste Technik 

hurI lor Bl'gil1l1 dc.s Fl"tl" he
licht die \\ i('s · n·~·ellel"\\chr ihre 
Container, lind die Stationierllng der 
I.ö,chfallrleuge erfolgt. Da., Tank
löschfahrteug (nI' l'l/'l8) lerfiigt 
Uhrr 'l$(XI Liter \\"l,ser ,ollie SOO 
I.iter Schaummillel und hat eine 
He:-,:.t1/ung VOll I : I. Das ,,\eite fahr
leug , ein IIilfelcistungslöschfahr
leug (IILF 16), ,erfiigt Uber 1.l00 
Liter IV'lsser und lOO Liter Schaum
mittel. Da, mit einer Stiirke Ion 1:5 
hc~cvl<.' F;lhr/elig iM durch eine 
umfangreiche ßcladung fiir Brand
und I lilfclci~tullgscill s~ilze sO\\ie 
einen Il,5-k\A-Gencrator ,iclscilig 
cinscvhar, Der Lösclll11itlehorrat 
der Fallrleuge ;.st so bemcssen, daß 
in jedem 1',<11 genug Zeit lerbleiht. 
Uher da., engn1:l,chige II)dmnten
nel! eine \\'a.'\sel"\crsorgung auf711-
hauen. \ehen den beiden Liisch
falmeugen findet sich noch ein mit 
kompletter ~achrichtentechnik aus
gerUsleter Abl'ollbehiilter fiir die I.ei
tung gröl~rer I;;nsiltze. 

InsgcMlIllt ,ersehen auf der 
IVies'n-Feue",eh r-Station /llölf Be
amte - Fahr/eughcsatzungen, Tele
gra/hlcn und Fiihrungspc~onal - in 
/11 ci SchieInen ihren Dienst. Die Sta
tion iSl Ion 10.00 bis 1.00 lhr 
he,el7t: die ÖlTnungszeit der Ili",'n 

Auf dem 
.. 2 1lektar 

großen 
Gelände 

sind allein 
14 festhallen 

zu finden, 
am oberen 

K:md liegt der 
Ikhördenhof. 

i.sl Ion I UXI his 2.\.00 L hr, Illci 
\achllehe hahen his I.(XI l hr geölT
net. 

Eigener Sonderleitplatz 

FUr die lerhindung mischen der 
Station und der Leil'telle der ßcmf,
feuemehr ht in der I.ciu,telle eigens 
fiir da, Oktohcrfl."t ein Sonderleit
plm7 elllgerichtet. der auch fiir den 
Rellungsdien,t im Bereich des 
F"'tl" lustiindig ;.st. Die Ion der I.eit
stelle kommenden Einsallauftriige 
für die Feuenl ehr gehen an die drei 
I,eitpl:it/c in drr Stmion lind "erden 
\on dort. (llI~l'ii ",or On", "eiler 
ahgell ickelt. 

Auch die 1'1 !'l'Slhallen, Ion 1. .\00 
bis 10.000 Sillplät/e groß, hahen 
direkte lerbindung: In jedem IIaI
lenhUro giht l'S ein "rotcs Telefon". 
mit dem ausschließlich Feuenl ehr 
und Rellllng.\diClls{ angerufen wer
den können. Dariiber hinau, gibt '" 
kein llllt.'fIlchmcll auf der \\rie,'n, 
d,,, nicht Uher Telefon, meist ein 
IIand). ,erfUgt. Ergiirlll lIird die 
\Iarmierung.,möglichkeit durch 15 
iiber d'l' Geliinde lerteilte, lIeithin 
siclnhar markierte ~otruf-Sprech 
stellen. deren Meldungen der Son
derleitplatz in der I.eitstelle entge
gennimml 

Im Alarmfall rUcken die bei den 
fahri'clige der \\ics'n-Slalion als I. 
Ibmllrsch au;, gleidt/eitig nehmen 
die Falmeuge dreier benachbarter 
Feuemachen (1'\\ I, 2, .,) - jeweils 
Einsat,leitwagen (El.W) , lIlei Lösch
fahr/euge (II LI' 16) , Drehleiter 



(DLK 23- 12) und Rellungswagen 
(RTW) - Aufstellung auf drei festge
legten Sammelplätzen lU11 Rande des 
Geländes. Von dort können sie bei 
Bedarf direkt vom Einsatzleiter vor 
Ort angcfordert werden. 

Weitere Aufgaben 

In tUesem jahr kamen auf die 
Feuerwehr noch zusätzUche Aufga
ben zu : Zeitgleich zum Oktoberfest 
fand 1996 das alle drei jahre stali
fi ndende Bayerische Zentral-l.and
wirtschaftsfest statt. Die Wi es' n
Station ist auch für die Sicherheit 
dieser unmillelbar lUl das Oktober
fest-Gelände lUlschließenden Veran
staltung \'er:mtwortlich. 

Obwohl das LandwiI1schaftsfest 
ltinsichtlich Überschaubarkeit und 
Ordnung nicht mit dem Oktobelfest 
zu vergleichen ist) sind doch in einer 
der Hallen wegen der dort gelager
ten beträchtlichen Funer- und Stroh
bestände während der Öffnungszei
ten stets zwei Feuerwehrbeamte prä
sent. Ein "rotes Telefon" in besagter 
Halle und elf zusätzlich zum Okto
berfest installierte Notruf-Sprech
stellen sorgen hier rür weitere 
Sicherheit. 

Ein ernstes Problem 

Daß eine A1armfal1l1 über d'L' 
Gelände alle Normen sprengt, davon 
konnte sich der Verfasser ein Bild 
machen: Gegen 21.00 Uhr ist ein 
HeIlungswagen (RTW) der johanni
ter-Unfall-Hilfe auf dem Weg zum 
Ausgang. Trolz Einsatz von Sonder
signal gelingt es dem Fahrer nicht , 
über Schriligescl1ll1ndigkeit hinaus
zukommen. Inuner wieder splingcn 
tanzende und feixende Menschen 
vor das Falmeug, andere nehmen 
die Signale überhaupt nichl wahr. 

Ein I'roblem, das auch Brand
obermt joseph Messerer, Leiter der 
Wies'n-Station , nicht unbekannt ist: 
"Für uns ist die Unberechenbarkeit 
mancher Besucher ein großes H,m
dicap. Bei Einsatzfahrten halten wir 
zwar die Tliren von innen verschlos
sen, doch es gibt l.eute, die auf den 
Trillbrellern mitfahren oder sich an 
die Fahrzeugspiegel hängen." 

Wie schwerwiegend die Beden
ken hinsichtlich der Beweglichkeit 
von Einsatzfahrlcugen sind, zeigt die 
Tatsache, daß sich selbst der baye
fische Innenminister Dr. GÜllIher 
Bcckstein dieses Themas annahm: 

Aus der Praxis 

B~lIldober"'J.t Messerer ist fiir die Feuer
wehr auf der Wies' lI zuständig. 

.. Glücklicherweise ist auch auf der 
Wies'n '96 wieder alles gutgegan
gen. Davon können wir jedoch nicht 
immer ausgehen. Im Interesse von 
Leben und Gesundheit der Wies'n
Besucher muß noch bessere Vorsor
ge getroffen werden." Beckstein 
weiter: "Es ist nicht akzeptabel, daß 
sich Einsatzfahrt.euge - wenn über
haupt - nur im Schril1empo bewe
gen können." 

Der Minister kündigte an, ge
meinsam mit der Stadt München 
nach l ösungslllöglichkeiten zu su
chen. 0011 werden in der Presse 
berei ts die verschiedensten Modelle 
diskutiert . Kreis"erwaltungsrcfcrcnt 
Dr. Hans-I'eter Uhl , für die Ordnung 
auf der Wies'n zuständig: "Es gibt 
nur zwei Möglichkeiten: Enm'eder 
die Volksfest-Fläche vergrößern 
oder den Menschenzustrom redu-
7Jeren." 

Brandoberrat Messcrer zum Be
sucherandrang: "Die gefiihrli che 
Übelfüllung an den Wochenenden 
macht uns große Sorge, Wenn, wie 
am mil1leren Samstag geschehen, 
bei insgesamt 100.000 Sitzplätzen 
die Hallen denn och vor dem 
Ansturm kapitulieren müssen, ist die 
Grenze erreicht. Dann sind nicht nur 
die Hallen zum Bersten gefüllt , son
dern auch die Straßen. Selbst, wenn 

die Leute einsichtig sind - wie sollen 
sie danll einem Einsat7Jahrzeug Phltz 
machen? Wenn schOll ein Kranken
wagen nur mit Mühe durchkommt 
wie würde das bei einer Drehleiter 
oder einem Großreulingswagell im 
Linienbusformat aussehen? Ich hoffe 
sehr, daß eine Verlagerung des Be
sucherandnmgs auf andere Tage ge
lingt." 

Sprach's und machte sich auf den 
Weg zur täglichen Lagebesprechung. 
jeden Mil1ag während der Wies'n
Zeit setzen sich die Vertreter von 
Feuerwehr und Polizei, des ßa)cri
sehen Roten Kreuzes sowie \on 
Fremdenverkehrsamt und Kreisver
waltungsreferat zusalllmen. In die
ser "Sicherheitsrunde" gilt es, aktu
elle Elfahrungen auszutauschen. 

BRK stets präsent 

Wenige Schril1e vom Domizil der 
Feuerwehr entfernt befindet sich in 
den COlltainern des Baveri schen 
Roten Kreuzes (ßRK) die' Rel1ungs
wache der Wies 'n. Neben dieser 
Wache gibt es noch zwei kleinere 
Rettungsstationen, im Zentruill des 
Festgeländes sowie im Bereich des 
Landwirtschaftsfestes gelegen. Von 
den in der Wache eingerichteten 
drei Leitplätzen aus werden siimt
liehe einlaufenden ~otrufe bearbei
tetund - je nach Meldehild - an den 
Sonderleitplmz über Datenstand
leitung weitergeleitet. 

Fahrzeuge und Besatzungen flir 
Kranken- und Reltungswagen-Trans
porte sowie Notarz t - Eins~itze stellen 
neben dem BRK die Feuerwehr und 
die Hilfsorganisationen Arbeiter
Samariter-Bund, johanniter-Unf,ctl 
Hilfe und Malteser-llilfsdienst sowie 
gewerbliche Unternehmen, Die 
Fahrzeuge sind auf insgesamt acht 
Sammelplätze rund um das Gelände 
vertei lt und werden durch den Son
derleitplatz abgerufen. Auch an der 

\'011 deli 
drei l.eitllHitzell 

in der 
Reuungsw:lche 

wird 
das Geschehen 

gesteuert, 
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Wache ~elh:-.t \\('rden drti F,lhr/cugr 
\orgl'llaltcll . 

Schneller zu .'uß 

Die lIaUJlI!:l'l der Eins;ille Iiegl 
hri dl'1l Sallit;it~trllpps . Mit einer 
cigtn~ für d:l'\ Fest kOl1struicrtl'll 
1~()lIenlra!-\c 'llIsgeribtl'l, slehen sic
ben Trupps IU je drei lIeifell1 berei!. 
Il iI F,C>le-llilfe-Malcrial und Funk
gcr;iI ausgloslauel, sind sie schnell 
am 011 und können effi,iem lIilfe 
leisten . Ileim Transport \\inl der 
!'aticnt auf der Trage mit einer 1)la
sIikl1/luhc \01" \\ iltcrungseinfliisscil 
und neugierigen Illickcn geschUltt. 

lor allem die Flc\ibilil;iI dieser 
Fut'lrupps iSi fLir l olker Ruland. 
BHK-Ein""/leiler, emscheidend: 
.. ~'it der RollclllT<lgc !'lind lIllSCfr 
Leille schneller als jedes Alllo ;Im 
Einsattorl. l nd \or allem können si<.' 
in die ri('sigcn Fc:-.thallcn hineinfah
rcn , den 1);llicntcll aufnchllll'lllilld 
,\ ('nil nötig - an anderer Stelle wie
der hinausfahren." 

Dil' Trupps. immer ist {'in Rel-
11Ingss:mitiitcr mk'!' -'lssistl'1lI dabei . 
emscheiden selbsl;indig. ob der 
Patiellt in der \\achl' hehandelt \\er
dm soll oder in:-, Krankenh,llIs llluK 
Iki Ahtnll1:--portell \\ird üher Funk 
d:L\ näch:--lliegende Fahrzeug iiher 
den Sonderleilplall ahgerufen . 

, 
ßRK-Einsatl.leiler \olker Ruland . 

Schnc llt'r 
lIls d;1S 

Einsat1'.fahrzctJ~ 
findet 

die Rnllentr'~e 
(rechts) 

ihren \\ el: 
durchs 

Getümmel. 

Uie .. 1I:lu~"polhcke- ist reich bl'StUckt. 
( Folos: Claes) 

In der \lache sind sliindig vier 
iir7le und rund .15 lI eifer ,ull\l",end, 
an Wochenenden erhöhl sich die 
Zahl auf sechs iir;te und -Ollelfer. 
\ ier Patienten könncn im ~i l-ltlichen 
Bereich der \lache gleichzeilig 
hehandeh lIerden. Die Ausstallung 
der Ilehandlungspliiue I,;ih einem 
Vcrglrich mit der Ambllhlllz cim.'S 
KnlllkenhauM~s durchaus stand. 

Da:-- S011il1lent der hi~ an die 
Decke reichenden "llausapolheke" 
,eugl 'on jahrelanger lVies 'n-Erfah
fllllg: LTnmengell \Oll \ erbandmatc
rial - Kompressen, Mullhinden und 
lIeflpn;t'lCr - . Desinfektionsmillel. 
Sehmel7lahlellen. Millel gegen Grip
pe oder Durchfall. ~asen- und 
\ugclltropfell, Prliparate Lur Kreis
laublahilisierung. lI erliropfen und, 
und ... Die IlllK-iirlie lIissen. fiir 
11 elche Fälle man gell appnet sein 
muK 

Einsailleiier Ruland: "Meist sind 
es Sehnillll'unden oder I>rellungen, 
die hief bcllilJl(lelt \\crden mHssen, 
auch h.rcislaufstörungcll kOlllmcn 
,or, Der Anteil der I)aticn tcn, die 
LliVici üher den Durst getrunkcn 
hahen. liegl hei Cl"" fiinf Prozent." 
L nd fiir diese Klientel gibl ('S im hin-

leren Teil der Wache einen "Iluhe
hereich" mil zehn I.iegemöglichkei
ICll. lIier lautel die meislgcsleihe 
Frage nach dem I\ufw:lchen: "Wo 
hin ich hier?" 

Bewährungsprobe bestanden 

Der größlen Ilew;ihrungsprohe 
halle sich der lletlungsdiensl in die
'em Jahr heim L'ngllick der "Euro, 
Slar"-Achlerhahn IU Slellen. Durch 
den lufprall einer fahrenden auf 
eine siehende Gondel 11 urden 26 
der 28 "'l<sagiere 'erlw!. Fünf der 
\'crlctl.tcn mußten ins Kr..tnkenhaus. 
die lih rigen konnlen ambulant 
hehandelt lIerden. 

lolker Ruland isl mil dem Ablauf 
dlOS EinsallC> wfrieden: "Die ler
lewen waren in drei Meier lIöhe 
durch die Sicherheilsbligcl einge
schlossen und mußlen erst \on der 
Fcuenlehr hefreil lIerden . Dadurch 
,erblich uns em'lS Zeit. alle Ikl
lUngskräfle am On des L'nfalls 
zusammenzuziehen. Danach lief 
alles reihungslos." 

Daß alles reihungslos ,erliiurt. ist 
der "'unsch der l eranmonlichcn 
auch fLir die kommenden Oklober
feste. Auch dann \\ird wieder \-orgc
sorgt, lIerden die Erfahrungen des 
dicsj~ihl'igcn Festes wie in den \'or
jllhrcn in die Überlegungcn cin
niet\cn. luch dann \lerden "il,ler 
Männer wie joseph Messerer und 
Volker Huland und die ,ielen unge
nannten lIeiferinnen und lIelfer hin
Icr d('l1 Kulisscn bereitstehen, um 
Schutz und lIilfe zu ge,,,ihrlebten. 
I3cruhigcnd. das zu wissen. 

-cl-

Das Oktoberfest 1996 
im Spiegel der Ei nsatzzahlen 

Feueru'ebr 
I ßr:'Uldcin~aI7 

15 Technische lIilfeleislUngen 
I hlinder Alarm 

19 höswillige Alall11C 

Rellllllgsdiensl 
5<H I lIilfeieislUngenl 

VCT1Iorgullgen 
1545 ReHungsdiensleinsiilze 
1126 Ahtranspone 

in:-- Krankenhaus 
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~ Aus der Pra~s 

Transparenz von Leistungen 
und Kosten im Rettungsdienst 

I. Grundlage: 
Gesamtkonzeption 
zur Strukturreform 
im Rettungsdienst 

In der ßundesrepublik DeUisch
land hm sich ein funktionsfahiger 
und national wie illlernaliom~ aner
kannter Rettungsdienst entwickelt, 
der für Notfallpalienten und nicht 
I'it:~gefahrdete Knlltke und Verletzte 
die unl'erzügliche medi,jnische lIille 
und den qualifizierten Kranken
transpon gell'ährleistet. 

Dieses neben den ambulanten 
und klinischen Einrichtungen relativ 
sepann und niichendeckend organi
sierte öffentlich-rechtliche System 
besteht z. Zt. aus ca. 550 Retiungs
dienstbereichen, die von ca. 350 
Rellungsleitstellen gelenkt werden, 
l'erfUgt übel' eine adäquate Anzahl 
nach DIN ausgestatteter und aus
gerüsteter Rettungsmittel (K1'W, 
RTW, NEF) , die mit qu;~ifizienem 
Personal besetzt sind; es lI'ird durch 
ein fliichendeckendes System Ion 
Luftrettungsmitteln sOl~ie durch 
Berg- und Wasserrettungsdienste 
unterstützt lind versorgt im Durch
schnill ca. 45 NotfalipatientenllOOO 
Einwohner und Jahr und fUhn fijr 
ca. 55 PatientenllOOO Einll'ohner 
lind Jahr einen qualifizierten Kran
kentnlllspon durch. Insgesamtll'er
den 1'1'0 Jahr ca. 8 Mio. rettungs
dienstlicher Einsätze durchgefiihn. 

Oie Tatsache jedoch, daß die 
finanziellen Ressourcen im Gesund
heitswesen - und damit auch im 
Rettungsdienst - immer knapper 
lI'erden, hat die politisch Verant-
1I'0rdichen l'eranlaßt, insbesondere 
im Rahmen des Gesundheitsstruk
turgesetzes die Forderungen nach 
Kostendämpfung. Kostensenkung, 
KOSlcntransparcnz, Bcitragsstabi
Htät, Privatisierung sowie Strategien 
zum Qualiüilsmanagcmcnt auch im 
RClIungsdicnsl ZUIll zentralen Thema 
zu machen. 

Oie insbesondere durch das 
GesundheitsstrukturgeselZ ausgelö-

Von B. Koch, E. Blich, B. Kuschinsky 

ste kritische Bell'ertung des Ret
tungsdienstes zeigte eine Reihe 
systemischer Mängel auf, dereu 
Beseitigung zur Kostensenkung 
somit zur Effizienzsteigerung und 
zur Erhöhung der Effektivitiit im Ret
tungsdienst fUhren können . 

Aufgrund dieser Gegebenheiten 
wurden I'iclf:ihige und teils umfas
sende Diskussionen erforderlich , 
die in der Konsequenz zu Gutachten 
unterschiedlichster Sichtweisen und 
entsprechenden Empfehlungen 
sowie zu einer VielZllhl konzeptio
neller Vorstellungen und Reform
vorschlägen fijhnen , die als gemein
samcn Nenner im Ergebnis eille 
Strukturreform im Rettungsdienst 
für unerläßlich halten. 

Diese Reform soll sowohl zur 
höheren Effektivität als auch zur 
höheren Effizienz in der außerklini 
schen, präklinischen (Notfall-)Ver
sorgung der Bevölkerung beitragen. 

Das Institut für Rettungsdienst 
des Deutschen Roten Kreuzes hat 
deshalb u. a. in Zusammenarbeit mit 
der Fachabteilung des DRK-Geneml
sekretariates und den DRK-1.andes
I'erbänden eine Rahmenkonzeption 
zur Strukturreform im Rettungs
dienst (2) entwickelt, um damit, 
unter Ausnutzung ,~ler I'erfügbarer 
Ressourcen, über geeignete stf'Jtegi
sche Maßnahmen und Umsetzungs
vorschläge zu einer langfristigen 
Sicherstellung der Qualität des Ret
tungsdienstes zu kommen, die dem 
jeweiligen Stand der medizinischen 
Wissenschaften entspricht und 
gleichzeitig ökonomisch tragbar ist. 

Dazu wurden Kernthesen sowohl 
aus notfalhnedizinischer, ökonomi
scher als auch juristi scher Sicht for
muliel1. 

Grundlage fiir die Kernthesen 
lI'aren vielfal tige Diskussionen, Gut
achten, I>ositionspapiere, konzeptio
nelle VorstellungenIEntwürfe und 
insbesondere Studien und Strategie
konzeptionen des Instituts fiir Ret
tungsdienst des Deutschen Iloten 
Kreuzes (I , ,), 5). 

2. Auszug grundlegender 
themenbezogener Kernthesen 
aus der Gesamtkonzeption 
zur Strukturreform 
im Rettungsdienst 

Mit Bezug auf die Thematik 
"Transp/II'enz von I.eistungen und 
Kosten im Ilettungsdienst" clfahren 
folgcnde Kernlbesen der Gesaml
konzeplion zur Siruklllrreform im 
Rellllllgsdiensl im Sinne von Indis
ponibilitiitcn für alle am Rettungs
dienst Beteiligten - wie Aufgaben-, 
Kostell- lind Lcistungstriiger - ent
scheidenden Grtmdsatzchar.lkter: 

Kemlbese 7: 
Elllscbeidelldes Differellzie

rtllIgsmerkmal zll'iscbell deli bei
delllill.!kabenbereicben Noifallrel
IlIlIg (illk/. indisponibler Krall
kelllr(lI/spOrl (iKTP)) nnd (dispo
nibler) Kr(lI/kenlransporl (dK7I') 
isl der Grad der IlIdis/JOnibi/ildl 
des Eillsalzgeschehells bZll'. der 
medizin ischen Bel rellllugsilllell
sildl. Demnach gill gemäß dem 
Siruklllrmodell der medizinischen 
lind ol'g(lI/isalol'ischen Rahmen
bedingllngen für den Re/lllngs
diensl alls no!flillmedizillischer 
Sichl flir: 

a) die No!fllllre/lllllg: 
Der mediz illisclJe No!fll/I kallll 
jederzeillllld überall, d. h. slocha
slisch. alljlrelell. 
Die SlIlIIme der No!flillereigllisse 
isl jedoclJ ill eiller Popllialioll 
I'elel/iv kOllslrll/l. 
Die No!fllllre/lllllg iSI: 
- zeilkrilisch 
- lJilJsfrisl/Jj!icb!ig 
- jliichelldeckelld 
- lIichl plallbar 
- rund-lIm-die-Uhr vorzllhaUen 
- es besleb! keine Wahlmöglich-
keil (für den Palienlen). 

b) der Krrll/kenlrrll/spol'l: 
Er isl 
- zeifuukritiscb 

13 



14 

- lIiebl bilJsJrisll!f/ieblig 
- :reillieb IIlId ö,Hieb selektil ' 1'01'-
ballbar 
- /Jlrlllbar 
- es beslebl eilll' eingescbränkle 
1I'iliJIlllögliebkcil (jiir deli I'aliell 
lell) . 

KerllllJese 8: 
AllS diesem IlllerselJied beralls 

silld ./iir die I'o!falll'ellllllg IIlId 
deli AmllkelllrflllsjJOrl g/'lllldsiil:r
lieb IIlIlersebcidllllgs/JjlidJI (~e 
Rabmellbedillgllllgell güllig. die 
deli jeweiligen AII!gabellbereieb 
so,robl billsieblficb der 
- lorballllllgell 
- Leis/ungen 
- persollelle/l 
- säcblit.:ben 
- orgrlllisfllorisrbell fils flllt.:b 
- illji'({sirukillrellell lillsslallllllg 
rb(ll'fl k I eris ;e"ell. 

Kemlbes,' 37: 
Xur 7'r(III~J){n,(!JI: des rellulI~~s· 

diellsllit.:bell (lesrbebells gill es. 
die kOl/si'quellle Hillfiibrrlllg des 
- Li·is/ulIgs· ulld A·oslell · \'(lt.:bll'ei· 
sesfiil' deli HellulI ... fI..wliellsl 
- blllldeseilibeilliebl'1I Solflr:::leill · 
sal::prolokol!s IIlId 
- bllllde~'einbeillieben Hellllngs· 
diellslpl'olokolls 
sowie deren kVlllillllierlicbe Am'· 
werlung 1Iad) eil/beillieben A'rile· 
riell sicber: lIslellen. 

3. Grundposilioll 
lind Fordcrungcn 

11 ie alls These r ersichllich, ist 
eine der ellbcheidenden Grundposi· 
liollen und FOl'dt'l'Ullgt'1l der 
Gt'!'!amtkollft']Jtion /ur Struktu lTe· 
form im l{ettungsdicll!'!t (2 ). einen 
I.('j:.,tllng~· und Ko!'!tcn· \ach\\ ei!'l fUr 
delllkltungsdienM einfufiihren ( I ) . 

lm :<O\\ohl den l rnrang als auch 
die Zusamlllt'ns('tzung der L('i~ttll1· 

gen lind der "OMen des Rellungs· 
dicnstt':-, erkellnhar lind damit riner 
11 il1sch:lfilichkeitskontrolle lugiing
lieh /u machl'll. hat da;o; Institut fiir 
Rcltung!'ldienst auf (;rund hestehen· 
der lilleriagen ( ' I, (, . -) und durch 
ulllfa!'l!'!endr \hstirnmung!,!prozes;o;e 
11. a. mit I,ebtung!'lcrhringt'rn wil' 
Irbeiler-San"lriler-llund. lJeut,ches 
ROles hreu/ . .Iohanniler-l nlall-Ililfe. 
\lalteser-IIi1fsdiensl. delll Delllschen 
Feucl'\\t'hnerhalld und anderen 
Einrkhtungen ('in ~lodl' lI fur Erfa!)· 
sung \on Leistungen und k.ostell des 

Hellungsdien,te, en l\l ickelt, das 
da/li hcitriigt. den QualiÜit~standaf(1 
SOli ie Elfektil'itiit und Emlienl im 
RellungsdielN ltl hestimmt'n. 

4. Der .. I.cislungs- und 
Kosten-Nachweis" flir den 
Rettungsdienst (LKN-RD) 

lusgangspunkt der KonleplilJll 
de~ I,eisttlng!'!· und I\osten -\aelm ci · 
ses (LI\X-RD ) bildel die RettungsIla
che. Dieser methodische .ln""1 
lIunle ge\üihlt. da die Ilettungslla
che - 'Iu'l<i als kleinsIe funktionelle 
Einheit - \u~gangspunh.t für die Lei · 
:--tllllgCII und K()~teJl im Rettungs· 
dienst i". sie die kleinste l'roduh1i
onseinheit bildet lind die Leistungs
und I\o:-.ten· \ac!mcise lllehrerrr 
Reltungs\\achen 711 einer gröl~ercIl 
Einheit lusallllllengefaßt \\erdell 
können. 

Ikr Leistung:--· und Kosten· \ach· 
\\eis fiir dt'll Rettungsdienst glicdet1 
sicb in die Abschnitte ( I ): 
- Ll.'btungcn einer Reu1IllgS\\ache 
- Kosten einer HCllungs\\ ac he und 
- statistbdlt' \ngaben. 

Dariiber hi"'lus g:llt (", 111 b"'lch
ten. die Leistungen und Kosten im 
Heltllngsdicll!'!t tcrminologisch fest· 
flliegen lind \\ ie folgt fLi definieren: 
- Leistungen des Rettungsdienstes. 
durch die Kusten \erurs41cht \\er· 
dell , sind einm ;~ illfr;l~trukturdle , 
organi:-atorische. sachliche und per· 
!'IoneIlt, Vorhaltl.'ll'istungen. d. h. 
Stunden . in dellen ein diellstbereite!'! 
Rl'ltungsmitlel mit eIltsprechendem 
EinsatfjlerSonal hereitstcht . /um 
anderen Einsat7leistungen . 
- Kosten sind in Geld hellertete 
Mengen an Produktionsfaktoren . die 
bei deI' Erstellung dieser Lt'istungen 
\erhrallcht lIe rden (9. 10) . 

Was die I,eistungt'n des I{ctlungs· 
dienstes helrifft. leigle sich . dall 
generell die Leislungen des Hel
IUngsdiellstes. durch die die Ko!'!tell 
H'rursaclll \\crden. nicht in cr!'!tc 
Linie Einsat7Ieistungt'll. sondern \01' 

allem \()rhilltell'i~tul1gen sind. ohne 
dit' ein<: sachgen.'chte Be~ll'heitllng 
,eilkrilischer Einsiille (\ olfal
leinsiille) nichl miiglich 11 ;;re (R). 

Die aus (nolfall-) medi/inischen 
Griinden erfolgte lJiffcrell7ierung 
1\\ beht,tl feitkl'itbehen und nicht 
I.eitkritbchcn Einsäl l.en hat organi· 
!'Iatorisehe und damit auch ÖkOllO· 
mische Folgen . (}af~ Z\\bchen den 
heiden Bereichen L nterschiede hin-

sichtlich des Personals - Rettungs
,l')sbtrntcn oder Rcltungssanit:iler -
lind deI' AU!'SllIltlillg mit ReHlings
mitteln bötchen. bt olfensichtlich. 

Darüher hinaus 1I1llcrsdll'idcIl 
sich die beiden Leistungen aber 
auch grundlegend in ökonomischer 
Ilinsicht hC/iigJich dc!'I Produkti ons
prO/esses: Während bei bilfsfrisl
pnichligen Eins;;"en die lorludlllllg 
zum Produktiollspro!cg gehört, 
k~lJln sie bei disponihlen Einsiit/cll 
\crnacillibsigt \\ erden. 

Bei der \olfallrettung (teilkri
tbeh ) 11111f~ i11l1l1('r ein ReuLlllgsmil
tel einsal/hcl'cil hcrciblchcn, um 
l'i1ll'1l slocha:-.tisch auftretenden \01-

fall innerhalb der lIi1fsfrisl bedienen 
III könllen. Die mich \\ahrschcin
lichkeitsrechnerbchen Gesicht>
punkten no",endige l orhalt ung isl 
BestandIeil der \otfallrettung. Sie 
kann in cinsatLscll\\::lchen Gebieten 
mehrere SUlIldcn pro EirNlI1. helm
gl'Jl lind nichl ,,\\cgrationalbicrt" 
\\erden . 

lliihrend die I.eistung des dispo
niblen hrankentransportes durch 
die Zahl der dUr<hgcfiihnen Einsiit
i'C gemessen "erden kann, <hilf die 
Leistung der ~OIfallrettung nichlnur 
durch die 7.lhl der Eins;;lIe gelllö
scn \\erden , :-.ondrrn fusäulich und 
"" allelll durch die 7~lhl der gelei
steten lorh:lltcstunden , d. h. die 
SlUnden , die ein Reltungsmittel mit 
entsprechender, geselllieh \ orge· 
schrichrllcr l3esal71lllg rur eincn 
Einsatz hert'it!'ltclu. 

Die Elf'L\Sung der lorhaltl" tun
den ,teilt daher :luch den ersten 
Plln~t hei delll l.eblUngs· lind 
Kosten- \:lelm cis fiir den Rettungs
dienst d:lr. 

Der Leislungs- lind Kosten-\:lch
\\eis Idgt inshesond(-'rt-' fur gcfor· 
derten Tnlllsparenf des rettungs· 
di(-' nSllichell !.cistung:-.gcschchens 
hei. da er sOllOhl den UlIlf:lng :l1s 
auch die Zus:lllll11rIlSeti'llng der Lei· 
stung('n lind der KOSI('n des Ret
tungsdiellstes erkennbar und damit 
einer Il irlSchafl lich keitskont rol le 
zugänglich macht. 

Der I.eistungs· LInd I\ostcn· 'iadl· 
\\eis hilft clltscheidend. die Frage zu 
heanm ortell. welche Kosten bei der 
Er~tellllng dieser I.eistungen anfaJ· 
len. 

Der I.ebtungs· lind I\ostcn· \ach· 
lIeis so ll - n:lch Miiglichkeit - fii r 
jede RellllllgS\\:lche erstel lt \\crden . 
Die hosten . die nichl direkl für die 
Rt'llungs\\<lche (-'rfaßt \\erden. \\ ie f. 



ß. Ilusbildungskosten , Lei!stellenko
sten, mlissen getrennt ermittelt und 
auf die Reuungsllachen lerteilt 11 er
den. 

Mi! lIilfe des Leistungs- und 
Kosten-(\aclm eises können also die 
Leistungen und Kosten des Reuungs
dienstes ~lllfgaben . lind sachgerecht 
festgestellt werden. 

Durch den Leistungs- und 
Kosten-~acll\\eis lassen sich für 
einen definierten Gültigkeitsbereich, 
z. ß. einen Reuungsdienstbereich, 
so charakteristische l erhältnisse im 
intcrtcmporären wie aber auch 
interinsti!utionellen lergleich dar
stellen. 

Exemplarisch sei in diesem 
Zusammenhang auf die nachfolgend 
aufgefühnen Abbildungen lenlie
sen, die ersle vorEiufige Ergebnisse 
wicdergehen . 

Die Abbildungen I und 2 spiegeln 
d'ls lerhältnis Ion Vorhaltestunden 
von Ileuungswagen (IlTIV) ein
sch li e81ich NOlal"ztwagen (NAIV) für 
die Sotfallreuung pro Jahr zu der 
Zahl der NOifaUeinsätze bei unter
schiedlichen Eim\Ohncrdichteklas
sen wider. 

Abbildung .1 stelh die Kosten je 
Einsatz in Abhängigkei! zu den Vor
haltestunden je Einsatz und Abbil
dung 4 die Vorhaltestunden je Ein
sal1 in Ablliillgigkcit zur Einwohner
dichle dar. Die beiden letzlen Dia
gran,,"e zeigen z. ß. die große 
Abhängigkei! der Kosten des Ret
tungsdienstes \'On der Eill\\ohner
dichte. 
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5. Schlußbctrachtung 

Mil dem Leistungs- und Kosten
Nachueis ruf den Rcltungsdiensl ist 
ein Illstnlmentariunl \orhandcn. das 
es erlaubt, die Dienstleistung Ret
tungsdienst aus betriebS\1 inschahli
eher Sicht im Sinne einer Leistungs
und KOSlclltJ'ansparcllz auszuwei
sen, wobei als \,csentliche Kennzah· 
len die Kosten pro Vorhaltestunde 
und die lorhaltestunden pro Einsatz 
herangezogen lIerden . Oie '\'11\\'en
dung des Leistungs- und Koslen
~achweiscs ist somit ein wesentli
cher Schriu in Ilichtung der vom 
Gcsundheitsstru ktu rgesetz geforder
teIl Leistungs- und Kostentranspa· 
renz und \\<-"'gen des Aus\\eiscns der 
Vorltaltcstundcn ein Hilfsmiuel zur 
Qualilätssichert1nglKontrolie bZ\\ . 
eines umfas.,enden (d)11amischen) 
Qualilätsmanagements. Dies gill ins
besondere dann, lIenn dieser Lei
stungs- lind Kostcn ·Nachwcis in 
Kombination mit dem bundesein
heitlichcn \ otar7leinsat/protokoll 
und dem bundeseinheitlichen 
Rellungsdienstprotokoll eingesetzl 
wird. Durch eine solche l orgehens
\\eise könlllcn Aussagen über die 
Effizienz und die Effektivität im Ret
tungsdienst auch alls notfallmedizi· 
nischer Sicht ~clllach t werden. 
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Technik und Wissenschaft 

Viel Technik auf kleinstem Raum 
Gefohrgut-Übungsonloge ermöglicht proxisnohe Ausbildung 

Durch die umfangreiche Ausstat
lung der Fcuenvehren mit Gefahr
gut-Gerätewagen, die z.B. in Nord
rhein-Westfalen schwerpunktmäßig 
Ende der 80er bis Anfang der 90er 
Jahre erfolgte, sind vielen Wehren 
neue Einsatzgeräte an die Hand 
gegeben worden, um bei Unfalien 
mit geflihrlichen StofTen Hilfe leisten 
zu können. Allerdings erfordern 
Gefahrguteinsätze von den Feuer
wehren ein hohes Maß an theoreti
scher Schulung und praktischer 
Ausbildung. Doch gerade im 
Bereich der pr:.'isbezogenen GSG
Übungen stehen kaum rC'Jlitätsnahe 
Übungsobjekte zur Verfügung. Ein 
Vorreiter auf diesem Gebiet in Nord
rhein-Westfalen war die Feuerwehr 
Viersen , die in Eigenleistung eine 
Gefahrgut-Übungsanlage auf einem 
Abrollbehäher erstelh hat. Diese 
Übungsan lage war Auslöser für den 
Bau einer ähnlichen Konstruktion 
beim Löschzug Bad Fredeburg der 
Freiwilligen Feuerwehr Schmallen
berg. 

Es wurde eine Übungsan lage 
kon7jpiert, die folgende Kriterien 
emillen solhe: 

- F mußte möglich sein , an der 
Anlage die Handhabung der GerAt
schaften zu üben , die normmäßig 
auf einem GW-G 7,5 t verlastet sind, 
daß heißt z. B., die ges,unte Palette 
der Abdicht-, AufTang- und Umfüllar
maturen mußte einsctzb~lr sein. 

- Rc:deinsiitze, die für die länd
liche Schmallenberger Ilegion vor
stellbar sind, also eher kleine und 
mittlere Schadensereignisse, muß
ten an der Anlage in Teilbereichen 
oder in ihrer Gesamtheit simulicl1 
werden können. 

- Der Übungsablauf mur~te so fle
xibel gestaltbar sein , daß sich für 
die Übenden immer wieder neue 
Einsatzsituationen ergeben, damit 
keine Eintönigkeit aulKommt und 
das Interesse an der Materie 
geweckt bleibt. Dies mußte durch 
va riable StolTkennzeichnungen und 
daraus resultierende unterschiedli
che Einsal7."r:uegien machbar sein. 

- Oie Anlage mußte beweglich 
sein. Da im Stadtgebiet kein Wech-

Oie Anlage 
ennöglicht 
ein Üben 
unter 
realitätsllahen 
Bedingungen. 

selladers)~tem zur Verfügung stand, 
kam nur ein Anhänger in Frage. 

Als geeignetes Objekt wurde ein 
Anhiinger der ehemaligen NVA mit 
aufgesetztem Tank gefunden, er 
stellt die Il'Lsis der Anlage dar. Auf
grund begrenzter finanzieller Mittel 
wurd en zum Bau MalcriaHcn wie 
Rohrleitungen, Schieber und FI:Ul
sehe verwendet, die giinstig zu 
beschafTen waren . Dementspre
chend hat sich die Anlage erst 
während der Bauzeit so entwickelt, 
wie sie sich letztlich darstellt , eine 
konkrete Vorplanung am lleißbrett 
gab es nicht. In den Bau wurden bis 

zur fertigstellung ca. 2200 Arbeits
stunden investiert. 35 verschiedene 
Firmen haben sich durch Sach- und 
Gcldspenden an der Anlage beteiligt. 

Die Anlage gliedert sich in die 
drei Übungsbereiche .,Tankwagen", 
.. Stiickguttransport" und . .Industrie
anlage", die von einer zentralen 
Steuercinheil im \orderen Teil ver· 
sorgt werden. In der Steuereinheit 
können alle eingebauten Leckagen 
über Kugelhähne separm angesteu
cl1 werden. Oie Versorgung mit Was
ser als Übungsmedium kann direkt 
über einen C-Ansch luß erfolgen 
oder lI1an arbeitet 1'0111 Tank der 

Im hinteren Bereich des Fahneugs ist das Stiickgut \crladen, an dem _KanalabOuS" 
unlcr der Ladefläche kann der Einsatz ,'on Rohrdichtkisscn geübt werden. 

17 



18 

r 

\11 der rcrhlclI Fahrz('u~sciIC befindet sich der ~lndllstrie:lnla~cllbereichM. (Fotos: .:rl) 

In lage aus. Die Füllstandsan/eige 
<Ir> Tank> (Steigrohr) befindet sich 
ehen falls in der Steuereinhei!. 
nurch einen Druckregler ist ein für 
Jede Lec~age indiridueller Druck 
einstellbar Ohne lI)drantendruck 
oder Feuerlö~chpllmpc \\inl lur 
I)rucker/l'ugung im S)stcm eillt.' 
intcgricl11' I l auswm~serpUlllpl' \15-

\\l'ndel . 
Weitere Ilautcile sind eine profes

sionelle \l'belrna~chinl'. \011 der 
drei \chdkitungl'1l gl'spcbl \\erden 
künncn . die cllt'nfalb stparat 
ah"!lcrrhar sind. In der \Orgesdml
teten lentralen \ehelkammer hefln
det sich ein lusiitzlicher Lüfter. der 
in t\ol1lbinalio!l mit der rcgl'lharcn 
\t'hclmiL'ichinl' auf einen valiahlcn 
\t'hl'lau:-.trilt an dCll ('ill;t(~ lllcn Lei
tungcll cin/Llslcllcll ist. Eint' roll' 
KnJltrollcliChlt' ist mit Cilll'1ll ~llIg(,11 
an def S!cucrcinheit angehauten 
,.Battcrici fellnschallcr" \crhundrll. 
um IIU [hungsbetrieb <hLS ,Ihschal
ten def gl'!'i:lllltCIl Strolll\crsorgung 
eine:-. \erunghicklell Tank\\agt.'ns 
:-.imulieren IU könncil . \\'rilerhin bl 
der Steuerstand hcleuchte!. Die ler
~orgllng der Einlclleckagen an der 
Inlage erfolgt durch Rohrleitungen, 
dic ühef\\iegend im Tankinncrn \cr
legt "nd. 

\11 dtr linken Fahr/ellg:-:.cile 
heflndet sich der Bereich .. lilllk\la
gcn" mit mnf Lt.'ckagen: 

I . lnher:-.allcckagc \orn : An 
einem offenen Rohrnansch kann 
hier d;L ... '\n:-:.etten \on Lbergang:-:.
stiicken lind Ahdicht:-.y:-:.temell und 
damit die lIandhahung mit Werkleu
gen lIllter \'Ol1sChUll trainicrt \\er
den. 

l . Tankriß an schlecht lugäng
licher Stelle: Durch den oherludh 

der Leckage :mge,et/ten DOll1dec~el 
dc!'i '1~lIlks bt C!'i nicht ohne \\eittre~ 
möglidl, dic:-:.en IW~ mit einem 
Dichtkissen ahzudichtt.'n , e:-:. mlll~ 
imprmbicI1 \\erden . 

. 1. Tankrig im hinteren Ilcrcich: 
gut/ugänglich, dieser Bereich kann 
lusiit/lich lernehelt \lerden (Simu
lation aggressi\cr ~ledicn). 

" . Lochfral\ im Tank: relatil leicht 
ahzudichten mit Pfropfen oder 
DichtkeiL 

S. lnterhalh des Tank., befindet 
sich ein absperrhan.'f Tank\\"lgcn
anschlug mit defektem Kugelhahn. 
Auch in <Ihgcspcfrter Po~ilion tritt 
Flüssigkeit aus (Ansellcn \on \uf
fangrinllcll o. 1i.) . 

Im T;Ulkherdch :-:.ind I\\ei \V,lrn 
tafeln lind ein IlIs~il7lidwr Ilaltef rur 
Gefahrzeucl lorhanden (Möglich
keit der Kenlllt.'ichlll1llg eine:-:. Z\\ ci
kammer-Tankfahr/euges) . Durch 
Einschiehen hcliehiger Zahlenkom
binationen bt jede mögliche Gefahr
und Stoffnummer in Originalgrijge 
darlustellen. Ille giingigen (;ef:dtr
lettel sind als Einschubtafcln ehen
falls lorhanden . 

Im hintt.'rcn Anhlingerbereich 
hefindet sich eine Laden;;che 
r..Silickgutbereiclt"). lIier kann da, 
Ihladen unterschiedlich großer 
Ilchiiltni"e unter \olbchutl trai
niert \\erden . AlI~ einem I cblll f"L~
senden Indll:-:.trieconwincr kann 
IlIsätzlich 1I11lgepuIIlpt \\erden. Eine 
\crsorgung!'ileilung für \\jL~SCr IUIll 

Befüllen der Behiilter und eine 
,\ehelleilllng lum lernebeln der 
1~ldcnäche sind \orlmndell. l nter
h:tlb der Uldcnüche ist ein simulier
ter Kan:tlabnul; angebaut fiir den 
Ein:-.a!.!. einc Rohrdichtkb!\clb, ehen
falb sep;:lrat ansteuerhar. '\n def 

hinteren Ladebonhl:lIld i,t eine 
Transpol1kenllleichnung mit "'am
tafclund Gdal",euclmöglich, 

An der rechten Filhr/clIg:-:.eilc 
befindet sich ein "Industne:tnlagen
bereich" mit lier Leckagen: 

I. Geknickte Rohrieilllng mit 
sdlllierig ah/udichtendem Hifl: 
Impro\i:-:.ation i:-:.t gefragt 

l. Lochf",g an einem Schieber: 
kaum lugiinglich. mit Dichthanf 
oder dünner Ilanschelle ahtlidllh,tr. 

5. 1 ndichte Dichtung 1\1 ischen 
lIlei Flanschen: Ahdidllmöglichkei
ten durch ,In lichen der I crschrau
bungen oder ,lushau eines !lohr
abschnittes und Ersatl der Dicillun
gen. 

". lndichter ~Iansch an sdlller 
lugänglicher Stelle unterh:tlh hegeh
barer Gitterro:\te: .\nhringt.'ll eine~ 
Illindnansches. 

Auch an (lit.'~rl' FahJ'leug:-.t.'ite ist 
eine KC'IlI11dchnung mit \\arntafrln 
und Gefahrzetteln möglich. Zent r:tl 
unter dem lIaupll:mk heflndet sich 
noch ein \chelallsgang. \\ omit die 
Ge:-.amtanlage eingenehelt \\t.'I'(Il'n 
kanll. 

Die I. T. schwierige Zugünglich
keit eit17eJner Leckagen und d:tmit 
\crhunden ein rclati\ anspruchs\ol
leI' Lhung:-.ahlauf ergah sich 7W~Ulg~
I:ittflg dadurch, dal; hei ,Ihnahme 
der ,Inlage durch den T[I ein seitli 
cher I nterfahrschull gcforden wur
de. ~ür den [bungsbetrieb Icrfiigt 
der LZ Bad ~redeburg durch eine 
Spende üher sechs Chemikalien
~chlltlan/iige. \\odurch die Ein~ .. 117~ 
anlüge des GW-G gcscholll \\ erden 
können. Der Anhänger verfügt Uber 
eine Druckluft-Brem"Ullage und ist 
mit jedem grij(;\cren FClIcf\\chlfahr-
7eug 7lI transportieren. Er i~t ab 
"Feucl\\ehranhängtr Gcfahrgul
[hungsanlage" fiir den Stral\(,llIer
kehr amtlich lugcl,,,sen. 

Die lorstellung der ,Inlage auf 
('111(' 1' Siti'Llllg der Kreisbnllldmcistcr 
<Je, llegierungsbezirks Irnsberg 
fantl posithe Resonmll. \'1iult.'f\\cile 
wurde die ,\nhlgc IU lahlrcichen 
[hungen , auch hei Berufs- lind Frei
willigen Fellel\\(,hrcn im L IIlland. 
eingesel7t. Sir ist \\eitcrhin in die 
prakti,che Ausbildung beim GSG-I 
Lehrgang des Ilochsalieriandkreises 
eingebunden. Es kann abo jetll 
,chon festgestellt \lerdell, dal; sich 
die mit dem Bau der \nlage H'rbun
denen Il1\eslilioncn \011 gelohnt 
hahell . 

llrike Eri 
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Oszillierend -
standsi(her 
tragbar 

Mit den neuen Feuerlöschmoni
toren III.-M 10 und IIL-M 20 prä
sentieren sich zwei slandsichcl'c und 
ohne Fremdenergie oszillierende 
Monitore für W'L~ser und Schaum. 

Speziell nir den schnellen Mobil
einS<llZ wurden sie konzipiert: die 
bei den kompakten Leichtgewichte 
IIL-M 10 ( 11 ,9 kg) und der IIL-M 
20 (13..1 kg) . Das geringe Gewicht 
wird durch neuanige Düsen aus 
einem speziellen KunslslotTmalcrial 
erreich I. Während der IIL-M 10 
einen DurchOuß Ion 1.000 Litern 
Wasser in der Minute ermöglicht, 
schafft der IIL-M 20 sogar d'L, dop
pelte. 

Das herausragende Merkmal der 
bei den Monitore ist ihre Stand
sicherheit. Sie wird durch die Was
serzulcitung \'on \01'Il gewährleistet. 
Ocr anzuschließende Feuenlehr
~chlauch \\ird in einem Bogen \on 
e~la 1,5 Meter um den Monitor her· 
umgeftihn und dient gleichzeitig als 
Standbein. Eine ausgefeilte Rohr
führungstechnik I"ilt 7lIdem 1\lI'bu
lenzen gering und hegrenzt den 
Drucklerlust auf nahezu 0, I bar bei 
einem DurchOur~ Ion 1.000 Liter in 
der Minute. 

Bei einem Druck VOll kaum mehr 
als 5 bar lIerden Wurfweiten Ion 
über 30 .\leter enielt. Oie ma.\imale 
WUrhleite dt'S IIL-M 10 liegt bei 50 
Meier, der t-IL-M 20 erreicht ~ogar 
über 60 Meter. Beide Monitore 
ermöglichen \\ährcnd des laurenden 
Betriebes ein problemloses leriin
dern Ion Strahlbild. Oszillationsllin
kel und ·gesclm indigkeit Ion "'Uld. 

(Total) 

Variabel 
und mobil 

Ein Kieler Lnternehmen priL,en
tien die .\eueOlIl ickJung eines 
Trockners ftir Schmzanzüge. Stiefel, 
lIandschuhe und M'l,ken . Dieses 
variabel cinsclzhal'c Ger~il dient der 
Trocknung in folgenden Ilestük
kungsvarianlcn: 
- 4 \'ollschullanzüge. 
- 3 \ ollschutzanziige, 4 Stiefel- bZlI. 
Ilandschuhp • .ml'c oder 8 M,lskcn , 
- 2 \'olischut7:lI1züge, 8 Stiefel- hZll . 
lIamlschuhpaare oder 16 Ma.,ken. 

Oie lIöhcllIerstelibarkeit des 
Gerütes Ion 1,92 auf 2,59 m ermög
licht, dag es problemlos durch nor
male Raul1ltiircn verfahren werden 
kann. Ein groller Radstand und tie
fer ScilIIerpunkt garamieren hohe 
St,",d- und Kippsicherheil. Eine freie 
Anzugarmlage wird durch die 
höhcIIH:r:-,cII.IC I mngullg der AnzUge 
garantiert und 7lIdem besteht Frei
h'"'g der Anzugkopfteile über dem 
Fußboden. Das luftlerteilungs
sl~tem ist gestellimegrien. (Prer) 

Ausbildung 
lei(ht gema(ht 

Tragb''''e Feuerlöscher sind heut
zutage national sowie international 
Standard an Gefahrgm·Transpor
tern. l'm im Ernstfall eine I<:ua.,tro
phe zu verhindern, muß neben der 
vorgeschriebenen Ausstauung der 

Fahrzeuge die richtige Anbringung 
der Feuerlöscher, die \\ artung, das 
richtige lIandling der Gerilte SO\I ie 
die optimale Ausbildung der Fahrer 
gewührleistet sein. 

Ein lIerstelier Ion Feuerlösch
gerüten bietet ein speliell konzipier
ws Set fiir die Gefahrgm-Fahreraus
bildung an . Das Set elllhiih lerschie
dene lelll1afelll über tragbare Feu
erlöscher. wie z.B. J>uhcr·, W'L~ser·. 
Schaumlöscher SOlI ie CO ,-Geräte, 
Olerheadfolien, dilerse Seillilungs
ullteriagen und eine Vidcokasscltc 
mit 28 Minuten l.aufzeit sowie einen 
neuen Ilrandschutz-Lehr- und -In
formationsOlm. (Gloria) 

Dur(hli(ht zur 
Brandmeldung 

Mit einem !leuen Durchlicht
Rauchmelder ist es gelungen, einen 
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punktfiirmigen Rauchmelder Itl rnt
lIickein. der die EigelNhaften Ion 
Streulidll- und lonisa\lons-Rallch
meldern lerbinde\. Dan\lt lIird die 
Bmndfriiherkennung noch sicherer 
lind i'lI\crl;~sigcr. 

Die Ion einer Ilrand'l"elle allsge
henden Rauchp:1I1ikei gelangen in 
den optischen Strahlengang des 
Iielders. Dort lIird nach dem I'rin
lip der Durchlichtmessung die 
Lichtsclmiichung ennllleit. Zlir ler
meldung Ion fehlalarmco ,erfügt 
der neue Rallchmelder üher eine 
der 11eß/elle nachge,chaltete IIItelli
gCIlIt.' Signaht'rarhdlung. Dabei 
\\('rd('1l die g('I1ll'~~l'I1l'11 Sigmllc 
durch einen Mikrupro/ts:-,or mit 
digil~tlen Filtern lind (.'inl'!' \us\\cr· 
It'logik in \larm·I\cllngrtigel1 Ulnge
lI :mdeil. (SccurilOn) 

Feuerwehrauto 
als Briefkasten 

Die original I s-Ilailho\ in einer 
"Firc-Enginc"-. \usfiihrullf,\ ht jet/! 
über da\ le"andhau\ ,Ir> Deut
schen feuenlehnerhand,,>. Ilonn . 
111 beliehen. Die lIenerfest, feIlerrot 
lackierten Ilriellübten der l S-I'",,
meisterei sind mit lIol,applik:uio
Ilell \('"ehcll . die den t~l)i\Ch ameri
kanischen Funktio!1.,hl'hii!ter Ililn 

Schmllckstück fiir den lorgarten 
machen. Der S; cm lange Feuer
\\l'hr-Brid'kaMl'1l kann mit einelll 
1);ISScndcll ßriefka:-.lellsl:indcl' ef
giin/t \\erdeH . 

Neue 
Vakuumte(hnik 

Ein lIe"tellcr au, lIerne fiihrt 
('jnt' neuartige \akuul1llcchllik in 
den Ilarkt ein. Gegenüber den 

bbhcrigcll \'lkllllIllSchll'IH!1l Lind 
-rnatrat/l'll ht~illl'n dir neum I)rn· 
dukte eine Reihe Ion l orteilen. Die 
mehrlagige Oherlläche aus Spelial
kunsbtofT hleiht auch bei starker 
IlC'Jnspruchung reißft,>t und leigt 
keine lndichtigkeiten. Ein Spe/ial
\cnlil :-,ichcl1liher mehr ab 1'-1 SIlIII
drn ein Illl\eriindel1l~ \ ilkuUIll . 

Dir \akulIlllmalral7c hC:-,lehl <111'" 

in'gesa,nt I\lölf pamllelen. mit St) 
roporkugcln gefiillten Kammern . 
IIrlche Ilir Mine der 11atr:ll/e hin 
hreiter IImlen . Der lorteil diese, 
MehrkanHlIerS)stems liegt auf der 
lIand: leichtere Anfnrmbarkeit der 
11atr:ll/e an den menschlichen Kör
per und höhere Stahilität im ahge
saugtCll Zustand. Darüher hinaus 
mug dic Mmraltc nichtlllchr \orge
rormt \\erden. 

In die \!:.llmItC sind vier Ilalte
und Tragl'griffe integriert, ehenso 
\\ie \irr \~I()l1gul1e mit SchncJher
~chlul\ lur Fhierung de~ Patielllen 
auf der ll:uraue. Damit kann der 
I'atil'nl ohm.' Tr.tgl'. nur in der ahge
!'oallgtl'n lind :-,tahilen \hunll /l'. 
getragen lIerden . Lieferhar Sind 
nehen einer \a~lIul1lmatral /e rur 
EnlacllS,'ne (lO;\9hX cm) auch 
eine KindermatrJlle ( IIX\ -IhR cm) 
,ollie Irmund Beinschicnen.(IISR) 

Brandmelder im 
neuen "Outfit" 

In nachem De:-,ign hei einem 
Gellicht Ion nur 200 g präsentiert 
sich der Facll\\ elt ein neuer Druck
knopf-Bmndmelder aus Kunststoff. 
lIohe Form"ahilität, auch unter 
IC\lremhedingungen. totale \hdich
tung durch eine separate Schlol~
kammer so\\ie ein KUllstslofT-\Vel
tcrclach rur \1I8enmonwgc machcn 
diesen nichtautomatischen BnUld
melder III cincm \erHll,lichcll 
Ilarmgeher Integrierhare Idrel\
hausteinc ermöglichen den Eins.ul 
in der Ringleitllng.",technik. 

Der Melder ist YdS-lllgeiassen 
und erfiillt alle einschliigigcn \01'

mCll und \ o"chriften . Der Schliis;eI 
entspricht den Forderungen des 
\()rlllen;lLts!'ochll!'o~CS Fellen\ eh me
sen . Der hetätigte Druckknopf lIird 
heim Öffnen oder Schließen der Tür 
automatisch emriegelt. (ScTec) 

Yielseitige 
Uberwa(hung 

1);l''1pOI1 l'er:-,tm;11 \Iarm ist ein 
handliches Ild'gcriit fLir die perso
nenhezogene ,Irheitsplauühen, a
chung auf [\-, OX- und TOX-Gef,dl
rCIl . E." ühcnmcht dit lmgehllngs~ 
luft auf E\rlo,ionsgcfahren (EX) 
durch brennhare G:LS- oder Dampf
Luft-(;em;,che Im Bereich der unte
ren hplosiollsgrcll/c, aur Sauer
stoffmangel oder -üherschul\ (OX) 
imllereich O ... 2S X. 0, und auf Kon-
7entr:.uionen (im ppm-Ikreich) \Oll 

hi, ILI drei to\ischen (;:L\en (TOX) , 
auf die d:L' Ge";it lorher eingl,>tellt 
IILlrde. bb jet/t \lahll,ei'e CO. II ,S, 
SO,. \0, oder CI,. Ils S - ~omponen 
ten-GaMll('gg('r~il gl'hCin (~ in 'leinen 
Ahmessungen ILI den kleinsten 
(;l'r~iten seincr All . ( \lIcr) 



Ausbildung auf neuer Ebene 
Einweihung der neuen Übungsholle der Landesfeuerwehrschule Boden
Württemberg - Erster Schritt zur proxisnahen Feuerwehrübungsanlage 

Als .. eine IllI eslilion in die Sicher
heit unserer 13Urgcrinncn lind Bür
ger" hCLcichnelc der h"dcll-\\ÜI1-
lembergische Finanlslaalssekreliir 
Wolfgang Iliicken die Ilaukoslen in 
lIühe Ion 1-,5 \1iII ionen Mark 
für die neue lbungshalle der I"Ul
desfeuenlehrschule in Bruchsal. 
Zahlreiche Giisle hallen sich zur 
Eill\\cihung des gelungenen .\lClI 

baus eingefunden. An ihrer Spille 
ßaden-Wiirtlcmbcrgs Inncnministcr 
Dr. Thoillas Schiiuble. lill es gleich 
\orwcgzunchmcn , sie alle \\aren 
hegeislCn von der baulichen Ges",l
Ilmg der lIalle, Illil deren Ein
weihung der erste ßauabschnill 
einer cUfop:mcil wohl einzigarti
gen FClIcmehriibungsanhlge abge
schlossen isl. 

lnlen: Oie neue CbuII):,shalie mit [bungs
balkonen und ,jelc" "citeren SchululIJl.;;
mö~lichkejtell . 

Das Aufgahenfcld der Feuemehr 
und somil auch das Aushildungs
speklrum der I.andesfeuenlehr
schule habe sich in den lergangenen 
J'~lren slark leninderl. Die Seim er
punkte der FcucJ'\\chrcinsälzc Eigen 
heUle bei der Technischen lIi1felei
stung und dem L lll\\cltschul!. s;tgte 
Rückcn in seiner Ansprache. Die
sem Wandel der Aufgaben gehe es 
durch eine \ crstiirklc. pnL\isnahc 
Ausbildung der Einsallkriifle gerechi 
zu \\crden . Auch das gesliegene 
Sichcrheilsbediirfnis dcr Ilelülke
rung fiihre zu erhöhlen Anforderun
gen an die Schulung der FeuelWehr
angehörigen. Die nun nach nur 17 
Monalen Bauleil feniggeslClhe lIalie 
sei ein erster Schrilt. dem Rt'Chnung 
zu tragen . 

Mit diesem Zentrum der !lcuen 
Fcucl\\chrühungsan lagc sei ein 
breiles Speklrum Ion Schulungs
mögUchkeilen gegehcn. \och in die
,em Jahr \\erde mil dem Bau des 

Brandübungshauscs begonnen . Wei
lere spcljelle EinrichlUngen zur rC'J
IiläISl"~len ['bung Ion ~OIfalbilua
lioncn so llcn im A11schlu!\ folgen . 
.,Die aus der Feuerschutz~leucr 
finanziene Gesamtanlage kostet 
rund "; Mill ionen Mark und k'Uln 
loraussichilich zum Ende dt'S Jahr
zehnls feniggeslelh sein ··, saglc 
RUcken. 

Sichlbares Zeichen 

.. Die langen Warlezcilen bei der 
Fcuerwch rausbildung gehören nun 
der Vergangenheit an", freute sich 
InnenminislCr Schiiuble in sei ner 
Feslansprache. Die neue [bungs
halle sei cin siclllbar<s Zeichen 
daftir .. \\elch großen Siellen\\en wir 
einer glilen Ausbildung der rund 
12.\.000 Frauen und Männer in 
unseren Fcucl\\chren beimcssen", 
Allein im lergangenen Jahr hällen 
die Feuenlehren in Badcn-II iirllcm-
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oben: 
Ocr InnCIII"'.Jum 

tier i' h lln~sh :l l l(' 
mit rund 

1.600 Qu:ulr::ltnu.·!cm 
Fläche. 

Unks: 
Ein Hliek 

:wr die 
fblln~ra~sade 
:IUS "ctOIl mil 

un len;(h iedl ichclI 
FCllslcrgrößen. 

lilien: 
Einer der 

bt'idell I.ehrsäle. 

berg bei mehr als 100.000 Einsätzcn 
über .\. SOO Menschen aus lebens· 
bedrohlichen Situationen gereuet, 
nlild 1-.000 Briinde gelöscht und in 
mehr als 51.000 Fällen Technische 
lI ilfe gelebtet. Dazu seien noch rund 
18.000 sonstige Einsätze gekom· 
men. An diesen Zahlen könne mall 
sehr gut ablesen, \leich wichtigen 
Ileitrag die Feuenlehren für die 
Sicherheit im L:Ulde lei>!en. Den 
Fcuelllehrangehörigen gelte für 
ihren Einsatl, ihren Mut und ihrem 
Gemeinsinn Dank und Respekt. 

Mit der neuen lIalie stehe der 
Landesfeucnl'ehrschule Bruchsal 
die hundesweit modernste pr::L\is
nahe Lbungseinrichlung zur lerfii· 
gung. Damit könne man die Aus· 
hildung illlf eille ganl neue Ebene 
Slellen. \icht nur, \leil nun eine 
gan/j;ihrigc \\,jllcruIlW~lIl1ahh;il1gige 

praktische Schulung möglich sei, 
sondern \leil jetzt auch Gefahren· 
!'Iilu:.tlionen {)rigiJl~LlgClrcu nach
geSicHt \\erden könnten, die ein 
professionellcs TF.lining insbeson· 
dere auch für ehremuntliche Feuer· 
\\'chrangehörigc zulicf~cn , sagte 
Schiiuble. 

Üben auf ncucm Gelände 

Die Erhöhung der "ushildungs· 
kapaJil;it MI\\ ie das immer "eiter 
geflicherte Schulungsprognullm der 
I ,ande~fellcn\ehrschlile l1J'lIchsal 
erforderten :"Ichon seil Ende der 
achtliger Jahre zusiit7liche Cbungs· 
einrichtungen. Da d,", alte Schul· 
gelände auf dem Geic"berg die 
hierfiir erforderlichen FHichen nicht 
bot. entstand die neue Feuenl ehr· 
Uhungsanlage mit der nun als erstes 
fertiggestellten lIalle als übergeord· 
netes und grölltes Gebliude im 
Ge\lerbegebiel am Stadtrand Ion 
Ilruchsal. Die bauliche GC>laltung 
der Lbung,halle ist durch die ,\lIt· 
Iling hestimmt. So könllen im stiit
zenfl'cicll lI auptraum mit einer 
Grundniiche I'on 1.600 Quadrat· 
metern \ ier Gruppen gleichzeitig 
iiben . Fiir jede Gruppe siehl eine 
mt>reichende FHiche lur Verfiigung. 
so dall Lbungen ein,al7taktisch 
richtig uncl den tatsächlichen l er· 
hältni"en entsprechend durch· 
gl'fUhl't werdell können . 

Die Siidf'"'''lde ermöglichl Ein· 
sati'iihungcll mit Drehleilcrll in 15 
Metern lIöhe inner· und außcrhalb 
der lIalie. luflerschiedenen lIöhen 
sind Lbungsbalkone angebrachl. die 



so\\'ohl fiir Leiterlibungen als auch 
zur rC"J.lil~ilsnahcn Vornahme von 
Angriffsleitungen (Schläuche) ver· 
wendet werden. Das Treppenhaus 
der Halle dient auch als Übungs· 
objekt: hier sind Rauchabzugs· 
vorrichtungen sowie ein Personen
aufzug mit transparentem Fahr
schacht installiert. 

Das Übungsangebot in der lIalie 
wird ergHnzt durch die lliLch-

Unten: Ocr I..'lgcplan des Übungsgeländes. 

• 

gebildeten Kellerräume eines ~l'i· 
sehen Wohngebiiudes. Ein Ilaus· 
anschlug""lln fiir Wasser. Gas und 
Strom, ein II cizöllagcrraulll lind ein 
Ileizraum stehen als weitere Objekte 
für viclfliltige Einsatzlibungen zur 
Verfügung. 

Wegen der grögeren Entfernung 
(fiinf Kilometer) zur FeuelWehr· 
schu le in der Steinackerstral\e 
waren ergänzend zu den Übungsein
richtungen in der !lalle auch infra
strukturelle Einrichtungen nötig. 
Umkleide·, Wasch· , Lager· und 

So stellt 
sich die 

Gcs:ullwnlage 
nach der 

Fertigstellung 
d:lr. 

Biiroräulllc, Wcrks@tcn, Garagen 
sowie zwei UnleJ'richlsr~iume für -2 
bzw. 32 Lehrgangsteilnehmer und 
eille Cafeteria runden das naum
angebot ab. 

Umweltschonende Technik 

Mit der Eilmeihung der lIalie 
wurde der offizielle Startschuß gege· 
ben für die Ausbildung auf dem 
!leuen Übungsgelände. Wie bereits 
er\\'ähnt. soll noch in diesem Jahr 
mit dem Bau des Brandübungs· 

lagepl an 12500 
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Finan/..!>t:lab~ckrclär \\olff,::lIIJ.! Kticken ( links) iibcq~ibl Inn enminislcr 'nlOlIlas Schiiuble 
einen lI )d .... .Illlcllschliissci als ~)'1l1boli5Chcll _~htiisscl fiir die neue !lalle. (Fotos: Sers) 

hau:-.c:-. begclllllen \\(,1'd(,l1. Grund
lage der Planung iSI die IJIN 14095 
, .Fl'lIl'I'"\\('hriihllng~hHlI!)er' ·. !lc!)on· 
dt.'rt·~ \ugl'lllllcrk \\ urde dahei auf 
eine 1l1ll\\l'Itge!"('chIC Branddarsld
lung geIegI. \Ian enbchied sich fiir 
eine ul1l\\l'IIScholll'ndc. gashl'
lriehene Technik. lIie sie in den LS.\ 
und in Kanada und auch hei der 
BcrufsfclIl'n\ chI' \adH-'1l bereil<; seit 
I~illgl'rl'r Zl'lI cingl'~l·ll.t \\ir<! . Die 
Branlbtl'IIl'1l \\cl'lh.'1l mit FlüssiggiL .... 
hehei/l. und der Hauch lIird durch 
nichllO\ische unhedenkliche Spe/i
alnuidc t'rll'ugt. l':, entsteht so eine 
tllll\\cltfrcUlldlichc Lhullgsanlagl', in 
der M)\\ohl die Technik ab auch die 
Taklik der IIrandhekiimpfung Ion 
Grund auf cl'll'nlt "erden könneli. 

In den kOIllIlH.'lulel1 Jahren sollen 
dann die \\l'iterell Anrord l'rungen, 
die die lande,feuel'\lehrschule 
Baden-\\ iirUl'mberg an die neue 
C'hungsanlagl' SIellI. erfiilh lIerden . 

lIier", ,iihlell : 
- Ein Kahnhl'reich mit eine!" Uhl'r 
.WO ~lct('r langen 1\\t'iglrisigcll 
Schielll'llstrt'l:kc. HahnhoL GUtl'r
\erladehercidl. land\\ irl')chanliche~ 
Lagerhaus 1111(1 eiIH.'111 unhe~chrank
tell U.lilllühl'rg,mg. Die Einrichtun
gen geMalten \l~ rschiedcn~te Chllng~
lageIl \\ ie Udlldc. Grfahrgutaustritt 
~IlIS Bahnkt' ... srh\agl'll. l'ersol1en 
unter SchicllL'llrahri'Cll~ell oder (;e
rahrgutunWll' mit Stückgütern . 
- Eine LhllllH,niiche .. Melallhear
heitung" rur I hUllgt'n \\i<.' Techni
sche Ililfcleblung nach \erkehrsun-

nillen . Trennen Ion \Ielallen mil 
Brennschneidgeriilen oder Rel
tungsmagnahllll'1l hci M~l ... chillell
untmen. 
- Eine Lhungsmiche . .Ilolzhearhei
Ilmg··. llier sollen lornehmlich d,., 
IhSlüllen und Sichern hei lIochhau
untillen erlerni lIerden. 
- Ein I.agerhaus \\ ie es in ländlichen 
(;egenden ühlich isl. Briinde und 
\ l'rsclmclungell \\erden durch 
Hauch und \ehel SOli ie oplbche 
und akuSlische ElTekle dargesleIh. 
In einem Silo kann da .... Ikucn \on 
\t'I),chiiuCICIl I}crson~n geübt \\cr
deli. 
- Eine T<lnk\\agl'nlihllngs:tnlage mit 
priil)ariCl'len Stra8entank\\ agen . 
lIier kiinnen unlerschiedliche SeI",
dl'nlagen hei Tankunnillen mil Che
mikalien oder brennharen FIUssig
h.t'itCIl pnl.\isnah simulicI1 \\erden. 
- Ein T<.'ich fLir Chung:-,einsätze an 
und in Gewässern . Der Lehrgangs
leiinelllllel' lenll hier I . B. da.s Ein
seUcn \ 011 Ölsperrcll sowie den 
riduigell lmg:mg mit Ölaufnahme
gedtell und Sch lauchhooten, das 
Arbeilen lllil Sandsiicken bei eber
nutungt'n oder d;t ... BergeIl \on Fahr
Il'ugen aus Ge\\{j~serll . Auch die 
pmktbchc \u:,hildung \on Fcucr
\\ehrtauchcrn crrolgt in diesem 
Teich . 
- Eine Zugdt' lllon~trati()nsanl:lge 
lurH Anschlagen lind Ziehen \On 
I'::l ... ten mit lIilre der Seih\inde am 
I{üst\\ agt'll lind mit Mehrz\\ eck
lUgen his IU dl'ren IJelaslllllgs
grt'n7e. 

- Ein H:ampenbml\\erk mit anstei
gender zweispuriger Stra({e lind 
Böschung fiir Zugühungen an einer 
schieren Eh('fl(' und an \el'schieden
artig ge.sI'~lelCn Böschungen. In die 
Rampe sind eine 1\\ eig~chossigc 
Tiefgitnlge, ein Kcllerraulll. <.'in 
Lagerraum. eine fu!;giinger- und 
eine StraßellllllterHihrullg integriert. 
lIier \\erden Einsautibungen hei 
Bdndcn in unterirdischen R~iumen 
durchgcfühl1. 
- Ein landll irtschafilicher Bereich 
mit einem Stall und einem dariibcr
liegenden lI eulager fiir Lbungen mil 
lI eullle!~sonden und lIellwehr
gerjlen . Irn SudlIlie auch im lIeu
hlgcr kallll ein Brand sinuJlicn "er
den. Ein Silo diellI einerseilS als 
Objekl fiir SilobriiJl(le. andere,."ei" 
können im Innern L nmlle infolge 
Saue""loffmangcls darge.slclh 11 er
den. Die R('Utlng \Oll PCßollen und 
Tiercn \\ inl an einer Grubc erlernt. 
- Ein Trürnlllergehiillde ,~s wil/er
stÖl't('S Geb~iudc, wie es nach Explo
sionen. Erdhehen oder lIochbau
unmllen an/UirelTen ist Lhungszicle 
sind hier d,., Orten und Rellen Ion 
P('rsOllt'll ~O\\ ie da,... \hstiit/cn und 
Sichern Ion Il'llileilen. 
- Eine Tiefbaugruhe fiir Einsiille hei 
Ticn"llllllltillen. Die Gruhe hai eine 
Uingt' \Oll I\\ölr Metern und ist in 
",ei ll iilflen uilleneili. In der einen 
lIälfie isl ein FesleI' Yerbau einge
hrach!: hier lIird der EinsalZ bei 
beschiidigtell I ~ohrell oder Leitull
gen geühl. Die ,mdere lIä1fle der 
Gruhe isl so geslahel. da!; \ersehiil
tungen mit geringem /\uf'l\and her
ge~tellt und beseitigt \\erden kön
IICIl . 

Mil der Einlleihung der Lhungs
halle hegann für die Landesfeuer
\\ehr:-.chule Bruchs.tl ein nClIe:-. 
Kapilei ihrer Gl'Schicilie. Schon in 
der \er~::lI1genhcit wurde die Aus
hildlingseinrichtllll~ \Oll den Fcuer
\\eh rangcllörigcll angenommen und 
geschiillL Die neue Lhungshalle und 
die in Kürze folgenden lußen
iihllllg~;.IIllagell ~teigcrn die Altmkti · 
liliil der Schule und d"s Alis
hildungslli\e:lu. I'rofitic!'cn \\erden 
da\oll ZUIll einen die Lchrgangstcil
nehmt'r durch eille <jualifi/iertt' 
pnL\bnahe Schulung, die im Eins:!tl 
l1Iehr Sicherh eit giht. nllll ;Uldl'l"cll 

aher auch die Belölkerung durch 
eill<.'11 Zuwachs an kompetent<.'!' 
lIilfe in \01 und Gefahr. 

-gUsc-



Hoher Besuch 
bei der Feuerwehr 

Bundespräsident Roman Herzog 
und Ministerpräsident Kurt Beck 

Gäste der DFV-Delegiertenversammlung 

In der Folge der alljährlichen 
Delegiertenversammlungen des 
Deutschen Fcuerwehrvcrbandes 
(DFV) komml der am ersten Okto
ber-Wochenende durchgeführten 
44. Versammlung eine herausragen
de BedeUlung zu . Konllle doch in 
Bild Ncucmlhr-Ahrwciler mit 
Bundespriisident I~ o mall Ii erzog 
und dem rheinland-pf:ilzischen 
Minislerpräsidelllen Kurt Beck 
augergewöhnlich hoher Besuch 
regislriert werden. DFV-Präsidelll 
Gentld Schäuble zeigle sich denn 
auch sehr erfreut über das Erschei
nen dieser höchsten Rcpdisentanten 
aus Bund und I.",d. Neben den bei
den Ehrengäslen konnte Schiiu"le 
eine Vielzahll'on Giislen aus POlilik, 
Verwaltung, Organisationen sowie 
I'on Induslrie und Handel begrügen. 

. .Ililfsbereitschali 
und Sol idarität" 

In seinem Gmßwort selzle sich 
Ministerpräsidelll Beck mil dem 
Selbslhilfegedanken ausei nander. 
Die Bereitschaft zum Diensl am 
Nächsten sei fiir die Feuerwehl'leule 
"nichI irgendeine wohlklingende 
AbsichtscrkWrung" . FUr sie bedeute 
die Idee konkreles Handeln und 
praktizicI1e Mil\'c J'~mlwortllng: "Die 
Feuerwehren sind von liiIiger Hilfs
bereilschaft und menschlicher Soli
darität geprägt. " 

Die jugendfeuerwehren, so Beck 
weiter, würden dafür sorgen , daß 
diese Idee auch Besland habe. 
Erfreulich sei, daß die Zahl der 
jugendlichen in der Feuerwehr Sle
lig sleige. Im jahr 1986 habe es in 
Rheinland-Plalz fUnd 5.000 jugend
liche in der jugendfeuenvehr gege
ben, während sich heute landesweit 
12.000 Mädchen und jungen in 
rund 800 jugendfeuerwehren zu
sammengefunden haben. "Eine 

großm1ige Bilanz". meinle Beck. 
Damit werde auch das Vorurteil 
widerlegl, die jugend zeige kein 
Engagcment. 

Der Min islerprii< ident bekräftig
te , daß sich die Landesregierung 
daliir einselzen werde, daß Feuer
wehrleUle keinen finanziellen Scha
den im Zusammenhang mit der 
Lohnfortzahlung erleiden. Er bezog 
sich dabei auf d,L"i neue Gesctz zur 
Lohnfortzahlung. Danach müssen 
Feuenvehrangehöligc, wenn sie sich 
im Einsatz vcrletzen oder erkran
ken, um die volle I.ohnfortzahlung 
bangen . .. Ehrenamtlicher, freiwilli
ger Einsatz fiir ,he, Allgemeinwohl 
darf nichl mil finanziellen Einbuf,en 
beslraft werden", sagle Beck und 
faßte zu sammen: "Der Staat hat 
allen Anlaß, mit dem ehrenamIli 
chen Engagement in den Feuenl'eh
ren pfleglich umzugehen. Das gih 
auch in Zeitcn. in denen gespart 
werdcn muß." 

"Eine tragende Säule 
im Katastrophenschutz" 

Eingmlgs seincr Ausführungen 
umriß DFV-I'riisidenl Schiiuble die 
Aufgaben dcr Feucrwchr: "Die Frci
wil1jgen Feuerwehren sind seit über 
150 jahren ein wichliges Elemenl 
unserer biirgerschaftlich orientier
len Gesellschaft und ein ulll'e'-lichl
barer Beslandleil eines Hilfelei
slungssystems, d,l~ flächendeckend 
und rund um die Uhr jedem, der in 
NOl und Gefahr gef'Jlen iSI, beislehl , 
welln es darum geht. Mcnschen le
ben zu retten, Sachwcl1e zu schüt
zen, Umweltschäden einzugrenzen 
oder lech nische Hilfe zu leislen. 
Gleichzeitig sind die Feuenl'ehren 
eine Iragende Siiule im Kataslro
phenschUlz. " 

Mit Blick auf die Europäische 
Union bemiingelte der DFV-Priisi-

denl, daß die Feuerwehren im 
föderalistischen Deulschland bei der 
Artikulien111g ihrer Interessen ofl 
d:l'; Nachsehen hätten, \\cil zentraU
slisch gefül111e Slaalssysleme in Hin
sichl auf die Feuerwehr mit direkten 
Kompelenzen bei Verhandlungen 
ausgestattet seien. 

Als einen "fiir die FeueIWehren 
wesentlichen Bereich" hezeichnete 
Schiiuble den Zivil- und Kataslro
phenschulz. Er slelhe fesl, daß .,nur 
djc Feuerwehren in der I.age sind, 
einen fl ächendeckenden Katastro
phenschulz sicherzuslellen". Damit 
so lle nichl der werll'olle Beilrag und 
die Bedeulung der anderen Hilfs
organisationen ,erkannt oder ge
schmälert werden. "Aber natur
gemäß sind die Feuerwehren eben 
doch immer am Schadcnsort und 
leiten. organisieren und tragen den 
Einsatz", bemerkte er. 

Schäuble mahnte an, daß dem 
DFV - unge'Jchlel des Abschlusses 
der Neukonzeplion des Z;,; I- und 
Kataslrophenschulzes - hier die nol
wendige Mitsprachemöglichkeit ein
geräuml werde, denn auch zukünftig 
gebe es noch I'ieles zu beralen. ~i chl 
alle 13erciche, so Schäuble, seien aus 
der Sichl dl'S DFI' als dauerhafll rag
nihige Lösungen, als abschließend 
geregelt . zu belmchlen. 

Daß der D1'V wei terhin ein 
\I acher Ileobachler iSI. zeigle die 
Feslslellung: "lVir sind sehr ge
spannt. inwieweit die Uinder nUIl
mehr ihren \ crfassungsmäßigen 
Zusländigkeilshereich, den fri edens
mäßigen Kalaslrophenschulz. ge
stalten und finanzieren, auf den der 
Bnnd mil seinen Marsnahmen ftir 
den Zil'ilschUlz aufl,aut." 

Die angespannte Finanzlage, so 
der DfV- Priisidenl , werfe mancher
orts die Frage aue ob soviel Feuer
wehr - in jedem Dorf und jedem 
Stadlleil - überhaupl notwendig sei. 
Doch bei der Diskussion würden 
Z\I ei wesemliche Fakloren nichl be
rücksichtigt: Zum eincn würde eine 
Ausdünnung des HilfeleislUngspolen
lials in der Fliiche liingeres lV'U1en 
auf Hilfe bedeulen. Als zweiten Fak
tor nannte Sclüiuble das bUrger
schahliche Engagemem der Feuer
wehr im Sinne des Zusammenlebens. 

Der DfV-Präsidelll sleille fesl, 
daß die Entwicklung unmittelbar 
zum Begriff "lVertewandel", der zur 
Zeil in aller Munde sei, führen wür
de. Auch die Feuenl ehr müsse auf 
Veränderungen eingehen, UI11 ihren 
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ßuodc ... pr:h.idcnt Ilcoog triigt ~ich in die Goldenen Biichcr \011 Fcucrv.chnerband lind 
St:tdt Uad \cucnahr-Ahrv.cilcr ein. Mit dahei (\. 1;llk~ ): On · Prii.sidenl Sch:iuhlc. Mini
stcqlr.i."idclIl Bt'<'k und 8iir~cnllcistl'r t:dmund t'lohe. (t'oIO: \ario-Ilrcs'!') 

Erhall IU grlliihrleislrn. Selüiuhle: 
.. Dennoch hleihen Prohleme. die 
wir nicht aHeine libell können lind 
rur dit..' "ir Il1tcr~tlilzLJnH hrauchell . 
lIir die ,Ihrulharkeil des Ehrenanll
licht'll hei \Iarmil'rung \0111 Arhl'il~
plall. die zunehmend Schwierigkei
tCIl hl'rdtct, ja ~ogar den \rhl'il~

platl geEihrdcl . AlI~ dic!'ll'1l GrUndl'll 
11 ird I lIIH gr()l~n Teil auch der jah
r('~urlaLih geopfert, UIlI an der not
\\ endigen \u~- lind Forthildung ((,-'i! 

nehnll.'l1 7lI künllcn :' 
Wie Ministl'Ivr:i:-;idcllt Heck ging 

auch Schiiuhle auf die LohnfOlllah
Jung 1111 KI':lllkhcil:-,f,LII ein . Er 'CI'· 

\\irs dahei auf eine \011 den Dde
gil'11l'll III dil':"oclll Ttwllla gefaf~ll' 
Resohilionund bekriifligle: .. Für uns 
i!o>t dil''1c Frage /um I}rüf~tein ge\\or
den, \\,L" die:"lelll Staat die Ehrenamt
lichkeil Ion Bürgern lalSiichlich 
\\('11 bt!" 

Schiiuhle slellle auch Fragew 
.. \\'l'l könnte der Stmu da/li beitra
gCIl . tim dil' Ehrcnitmtlichktit in dcr 
Fellcn\chr /ll :"Itiiu('n? \\ ,l'l kann (kr 
Staat fiir d,,~ !'l'lICn\ ('hn\ e:"len im all 
gemeinen tun?" Zuniich~1. so regte 
l'r an , ~l'i e:"l an der Zeit , der Ge~dl 
~l:haft den :"Itaatstragendrn Ged:lIl
km der Ehrenanlilichkeil IU ler
deutlirhl'I1 . KUI7 falste er /usamlllell: 
.. 11 ir hrauchen neur Rahmenbedin
gungen im Ilinhlick auf die sOliale 
und fiskalische Behandlung der 
Ehrenamtlil:hen .·· 

Schiiuble forderle . die Mille! fiir 
die Jugl'ndarh('it ungl'kiir/t/lIl'rhal
lell, da dic Jugendfeuen\ehr mit 
ihren 190.000 Iliigliedern ein 
hedeutcmlel" Faktor der ~al:h\\'uch~
sicherung sei. 

Zum \h~chlllf~ seinl'r \lI ~fiih rlln
gen faßle der IlI-' -I'riisidelli lu"un
Illen: .. Die Fcuen'c!lren haben einl' 
po~iti\c Ein~tdlllng /ur Gelllein
schafl. und ich möcllle helOnen. daß 
\\ir nidu zu den \"erdro~~CIlell und 
lllzufriedelll'lI im Stame gehören . 
\\ ir sind all~ lIn~erer langen Tradi
tion heraus g<,'\\ohllt, \criinderLJn
gen auf/uIIChll1(.'1l und IUkullftsori
enticI1 \\ eiteri'ueJII\\ ickdn. \\ ir die
nen gem:i8 lInserem \\ ahlspruch 
.Einer fiir alle. alle fiir l'inen ' gern, 
dienen mit EngageJl1eJII und auch 
mil Freude der Gemeinsehafl. HeUle 
- morgen - lind auch in Zukunft!" 

.. Sie sei zen sich 
fiir eine gUlt Sache ein" 

Bundespriisidl'nt lIerzog ging in 
~eine r Ansprache iluf die Arbeit der 
Feuerwehr ein : .. Die Fet!en\ehrnüll
Jler lind -frauen . aher auch die 
lliidchenundjungen in den jugend
fcltcn\ehren. hahen jeden Dank \(~r 
dien!. \ichl nur. lIeii lIir allr Illil 
drn Ergehnissen ihrer Arbeit seh r 
/ufriedell sein kiillilell , sondern \\cil 
sie sich in be"",ders lorbildlicher 
\\ei se für das Gl'meill\\ohl eill~et
/ell . 

Lnser l"lIld hai flüchen deckend 
hoch It'i~tllJ1gsflihige Frller\\ehrcll 
mit IlenorragelldeJ" Aushildung lind 
technisch hocJm C'rtiger \usM:.Utllng. 
Ihre Einsiil7e im IBC- und Bi"and
~chll t z. im Rettungsdienst, hei 
grol\en Lngliicksf:illen und bei Kala
strophcn heweisen imlllcr \\ieder 
die~e l.eistLiIlg.'1flihigkeil. ·· 

Dies sei. so der BlInde~pr;isident, 
kein Zufallsproduk!. je kOlllpli/ier-

lei" und lerlwlicller unsere Ge,ell
schaf! werde, desto üher7eugcndcr 
hüllen sich die Feuenlehren den 
\l'riinderten \erhmtnis~cn angepaßt. 

Herzog sleille feSl , daß die 
moderne Technik f\\ar \ieles \er~in 
dere, doch seieIl damit auch gc~tic

gene Anforderungen an die Feuer-
11 ehdellie lerhunden. L nd dies gelle 
nidll nur für die hauplhel1lflichen. 
sondern selhsllersliindlich auch fiii" 
die ehrenalllilichen Feue!"llehdeule. 
Ol)\\ohl d'L' so se!hsllersliindlich 
keilles\\cgs sei . 

Der ßundespriisidem lIeiler: . .lch 
Illüdlle deshalh in aller Form den 
Fl'lIC,"\,chrleliten lind ihren Fmlli
lienangehörigen meincn Dank sa
gen. Sie srlten sich - dessen kön
IlCIl Sie ge\\'if~ sein - für eine gute 
Sarhe ein. Ich hoffe seh r. daß Sie 
diesen Dank nielli als fbllagsrede 
eines Politikers bc\\ertl'll . L~ ist mir 
schr crn~t damit:' 

Ohne die Leislllllgsf:ihigkeii der 
FeueJ\\chren , so Ii er/og. \\ärl'll 
Gcmt'indcn. Länder lind Bund nicht 
in der Lage, ihren geseilliche Auf
trag gegelliiher dtr ßc\ölkcllIng /u 
c,füllen. D;L~ sci unbestrittell. 

Zur Frage der fliichendeckendcn 
Gcfahrenal)\\ehr meime der Bun
despriL,idem: .. Icll kann und will 
mir danl eine allgemcin gültige AIlI
\\ort nicht al1lllal~eJl . D,L~ nüissl'n 
die lerallillort lichen lor Ort kHiren. 
Iher klar;'1 doch , dag man nielli an 
der Qualiliil des Ilrandschulles spa
I"('n darf. DCIlIl e~ geht nichl allein 
um imlllense Sachwcrte. sondern 
lor allem um Menschen ." 

lIef/og mahnte: .. \Vir dürfen 
nichl IU einer Ge>clIschaf! Ion Ego
manen \erkOllllllen!" Da/li sei es 
\\ ichtig. dal~ die chrenanlilichen 
Helferinnen und Helfer hochmOli
viert bleihen. DCI" BlIllde:-.pribidelll 
helnl1le au,drücklich: .. Sie hahen 
mich an Ihrer Seile. \\'ellll Sie for
dern , d"f~ ein für die Gemeinschafl 
lehensll icllliger ehrenanlllicher 
Diell~t nicht mit fln:'lJl7idlcn L tl/ll 

Illlltharkcitcll \erbllnden ~eill dmi. 
Ich ~agc da~ :luch untcr lIill\\eis auf 
(ht., Eigcninll'rcs~e de!\ Stmlll>S. denn 
dieser ist in Zukllnft mehr delln je 
auf freillillige und ehrenanlliiehe 
,\litarheit ange\\ie~ell . · · 

lIerlOg ~ch loß ~eille \lIsfiihrUIl
gen: . .lch 11 iinsche Ihnen alles GUie. 
Gesllndheilllnd auch in Zllkunf! lie! 
Erfolg hei Ihrer fur unser Gemein
\\e~ell sO wichtigen Arbeit. Wir hrau
ehen Sie!" - cl -



r Neue Schulungseinrichlung 
in Ahrweiler 

Akademie für Notfallplanung und Zivilschutz 
nimmt zum 1. Januar die Arbeit auf 

Seit mehreren Jahrzenten steht 
der l'iame Bad l'ieuenahr-Ahnveiler 
als Synonym für weiterfUhrende Aus
bildung im Zivil- und Katastrophen
schutz. Verschiedene Ausbildungs
einrichtungen, wie beispielsweise 
die Katastrophenschutzschule des 
Bundes und die Bundesschule des 
BVS, haben, oder besser: hatten bis
her hier ihren Sitz. Denn im Rahmen 
der Neuorientierung des Zivil- und 
Katastrophenschutzes wird ah Ja
nuar 1997 eine neue zentrale Aus
bildungseinrichtung des Bundes, die 
Akademie für Notfallplanung und 
Zivilschutz (AkNZ) im Bundesamt 
für Zivilschutz, in der Liegenschaft 
über dem AIlrtal ihren Sitz haben. 

In ihr werden die bisherigen 
getrennten Einrichtungen 
- Akademie für zivile Verteidigung 

(AkzV), 
- J(,lt:lstrophenschutzschule 

des Bundes (KSB) und 
- Bundesschule des Bundes

verbandes für den Selbstschutz 
integrativ ZlIsammengefaßt. 

An einem 
Südhang 
oberhalb der Ahr 
liegt 
die Akademie 
für Notfatlplanung 
und Zi\'i!schut1., 

Neuordnung 

Nach Aunösung des Warschaucr 
Paktes und dem Wegfall der von die
sem ,tusgegangenen Bedrohung hat 
sich die ;lußere Sicherheit der ßun
desrepublik grundlegend verbes
sert . Diese Tatsache erlauht eine 
Ncustrukturicrung der bisherigen 
Vorkehrungen für den Ve rteid i
gungsfall. 

Dies gilt aucb für die zivile Vel1ei
digung. Im Gegensatz zu früh er 
braucbl das Syslem der zivilen Ver
teidigung nicht mehr auf ein Szena
rio ausgerichtet sein ! das aus delll 
Stand heraus alle Kräfte mobilisiert. 
Auch die Vo rbereitungen auf dem 
Gebiet des Zivilschutzes, einer 
lIauplaufgabe der zivilen Verteidi 
gung, müssen daher der veränder
ten Lage angepagt werden. 

Für den Zi vii schu lZ bedeulet dies. 
daß eine Reibe von Aufgaben ib re 
Bedeutung verloren bat und Sonder
strukturen aufgelöst werden kön-

nen. Da aber auf lange Sicht ein \'cr
leidigungsfall nicht ausgeschlossen 
\lerden kann, muß der Zivilschutz 
auch künftig ein Instrumentariulll 
zur Bewältigung evel1lueller Gefah
ren hereilhalten. 

Insbesondere bleihen planeri
sehe Vorberei tungsmaßnahmcn lind 
ei ne darauf ausgerichtete Ausbil
dung nOlwendig. Insofern sind alle 
Aufgabengehiete der zivilen Verteidi
gung der verändenen Sicherheitsla
gc anzupassen, Vorkehrungen zur 
Konfliktvcrhtitung und Ma8nahmen 
des Kri senmanagemenls ul1lerhalb 
des Spannungs- und Verteidigungs
falles gen ießen dabei vorrangige 
Bedeutung. Wie in der Vergangen
heit. bleibt in der Zukunft d,es Kat"
strophenschutzpotential der Länder 
die Basis des Zivilschutzcs, Der 
Bund ergänzt und \'erstärkt dieses 
Potential, vcrzichtet aber auf die 
Vorgabe ei nheitlicher Sirukluren. Er 
akzeptiert die Ion den Liindern für 
den J(,uastrophenschutz geschaffe
nen St1'llkturen und beschränkt sich 
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auf die zhilschUl!rclc\:tlltc Ergän
lung durch die Ilc,chalTung speziel
ler t\usstatlLJllg S(l\\ic die Finanzie
rung \011 t\lIsbildungsinhaltcll im 
I~ahmcll einer integrierten Kat:l"tro
phcnschul/ausbildung. Durch die 
enge Verzahnung des Zh ilschulzcs 
mit delll fricdcnsl1l;H~igcn Kat:l'ilro
phenschu" der I.iinder soll der 
SicherheitsSiandard für die BUrger 
erhalten bleiben. 

Beim Bund, gcnaucr gesagt heim 
Bundesamt für Zililschtill (1l7.~), 

bleiht nach * 4 des Gesetzentllurfes 
I.ur \clIordllllllg des Zivilschutzes 
(7.';~euOG) die lufgahe, d;Ls mit 
Fragen der 'lh ilcil Verteidigung 
hefaßtl' Personal I.U ullterweisen 
lind Fiihrllilgskr~ific des Kat:l"tro
phCIlschut7CS im RahllH.' 1l ihrer 
Zi\ ilschutzaufgaht'll aus/uhildell 
:-;0\\ ie die Bl'\ölkcrung üher den 
Zi\ilschul!. inshesondere Uber 
Schutz- und Ililfdeistung,möglich
keilen. tU informieren. 

Ein besonderer Sch\\crpunkt ist 
dahei die \eugeslaltung der Ausbil
dung. Dic Aushildung ist d,l" ent
scheidcnde Instrumcllt, mit dessen 
lIilfe der Bund ,eine Vor'tellungcn 
üher einc \\irks<tmc ;ti\ilt' \'cJ'teidi
gung umsetzCIl \\ ill. 

Aufgaben der Akademie Ilir 
Notfaliplanung und Zivi lschutz 

(AkNZ) 

Die neuc Akadelllie \ermittelt mit 
delll gesamten Spektrulll ihrcr Auf
gaben und Beüitigullgcll künftig die 
erfordcrlichen (;rundl;lgcll seilen:-
des Bunde:-- für die llot\\l'I1digl'n pl<l
Ilerischcn \ürkcllrungcll auf dem 
Gehiet der zi\ ilcll Vertcidigung auf 
allen Ven\ altung:--ehellcn :--0\\ ie hei 
,dien darin eingehundenen nicht
staatlichcn Organisatiollen . \chen 
dernl.ehrhetrieh heriit die Akademie 
die H~rschiedcllell BLlllde:--ressorb 
im Rahmen der Sichel'slellungsge
setle. ~icht zuletzt gehören auch die 
Pflege inlermilionaler KOlltaktc und 
die 1)lanung und \nlagc \on ('hun
gell zu dell Aufgahl'1l der Ak'JZ. 

Im l~ahmeJl der Gesallll\crteidi
gung . ,fagt sie siimtliche Felder der 
Ihilell Verteidigung. nic Veranstal
tungen sind an delll gc:--etzlichcll 
luft rag ,Ir> BZS nach * q Zivil
schutzncuonlnullgsgest'll ausge
richtet: L !lten\ ebung de:-- mit Fragcn 

" Iick in t'illt'n dt'r moderllt'n I,t'hrsiil('. 

der zi\ilell \ertcidigullg hefafMell 
Personals und Aushildung \on 
Fiihrungskräftell des Katastrophen
schLIlIes im I~ahmen ihrer Zh il
schUl/aufgaben. 

Zielgruppen 
der !leuen Akademie 

Aus delll gesetzlichen Auftrag 
ergebl'1l sich folgende Zielgruppen: 

- Mitarheiter \on Hllnde:--- lind I.an
deshehürden der \erschiedenell 
Brhiirdenstufen ein,chlicf"ich der 
Kommullen. die Illit Fachaufgahell 
der livilen lerteidigllng hefagt sind. 
Dies IIlllfagt das gesamte Spektrum 
der livilen \'er!eidigllng, \on 
Ern:ihrungs:--icherstcllullg, Zi\ il
schuli' ühef zi\il-Illilit~irischc Zu
sammcnarbeit bis hin zu gesetzli
chell ZlIsl~indigkcitt'n def (;Cl11eill
den für die I>lanung des Selhst
schutles. 
- Lehrkr~ifte der Organisatiollen: 
f\US- und Fonbildung \011 I.chrkriif
tcn der organisatiollscigcnen SdlU
len fUr dic integrierte Zi\i1schutzmls
hildung. 
- Flihrungskriifle dcs Kat,l"trophcn
schuli'l.'s dcr Linder und Komlllu
ncn, wie Ein:--atzlciter der FCllen\chr 
und Polizei oder sonstige \011 den 
Kat,l')trophenschutzbehörden vorge
schene I.citl.'r für he:--onders auBer
ge\\ühnliche Gefahrenlagt'n. 
- Multiplikatoren lind Persönlich
kciten aus delll öffentlichen I.eben. 

\'cranst~11 tungsspcktrum 

Dic \cr~lIlslaltungcn gliedern sich 
in drei Sdl\\erpunkte: 

I. Zil 'i1e Verieitlig llllg 

Dazu lählen Seminare iihcl' 

• C'esamll'erleirligllllg 
- Sichel'hcib- lind \crtridigungspo
liti:--che (;rundlagen 
- Aufgahen. Arbeits- und \Virkllngs
\\ ci:--e der nationalcn miliüirischcn 
und li\ ilcn Verteidigung 
- Möglichkciten zu r l.ösung gemcin
Samt'f Prohlt'lllc im Aufgabenfeld 
der Gesamt\crteidigung 

• Recb/~~~rullrllagell eillscbließlicb 
I 'ursorgl!..f..!(!sel::e 
- Sichcrhritspolitischt, Ausgangs:--i
tuation 
- Grullds:it/e der ~otfallplanllng 
- Planung und \orhercitung im 
Zi\"ilschutl 

• I'/mlllllg der .1'ol}iil/l'Orsorge filii 
deli Gebieten 
- Enüihnmg 
- lerkeh r 
- Wirtschaft 
- Arhritsk" iftehedarf 
- Post und Telckommunikation 

• Zil'iI-mililiirh;cbe Zusammenar
beit 
- Grundlagen der Gl'S~llllt\e I1eidi
gung, Strukturcil der Notfalhorsorgc 
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- Zusammcnarheit der Polizei mit 
den Streitkräften 
- Zusammcnarbeit im Straf~cn\'er
kehr, Gesundheits- und Sanitiilslle
sen 
- SChUl7 Ion Räumen und Objek
ten 
- Probleme der materiellen Be
darf,deckung 

• Krisen- lIud Alarmplallflllg. Kri
sen mflJ1t1gemelll 
- Anlegen und Führen Ion !llann
unterlagen, !Ilarmkalender, Zustän
digkeitcn , Koordination 

Die Vcranstaltungen rur den 
Bereich 7ivile Veneidigung wenden 
sich insbesondere an Flihrungs
krüfte aus der ölTentlichen Verwal
tung und der gellerhlichen \\'iI1-
schaft. dic in lerantwortlicher 
Position fiir grundlegende Planung, 
insbesondere im Rahmen dcr 
Sicherstellung_ zuständig sind. 

2, Zivi/seillllz 

Lnter diesen Bereich fallen Ver
anstahungen über 

• Selbslsc!J/Ilz 
- ZusüLlldigkeitcll dcr Uinder, Kreise 
und Gemeinden 
- Wahrnehmung \'on Aufgabcn im 
SeibstschUlZ und Durchführung Ion 
planerischen Sclbstschutzmaßnah
men fiir den Krisen- und Veneidi
gungsfall in den Gemeinden 

- Planung und Organisation dcs 
Selbstschutzes in Arbeitsstiillen 
- Katastrophen- und Seihstschutz in 
Dicnstlt'istlingsuntcJ'llchmen 
- Anlegen und Durchführen Ion 
Cbungen 
- Ausbildung Ion \usbildern der 
lIi1fsorganiS:llionen und sonstiger 
Einrichtungen. die SclbstschullJlUf
gabcn \\ ahrnehmcn 

• IVfll'udiellSI 
-Warnung der Ilelölkerung als Auf
gabe der Warn zentralen der I"inder 
- Anlegen und Durchführen von 
Übungen im Ilahmen der Warnung 
der Bevölkerung 
- Einheitliche Kritcrien lind Arbeits
verfahren 7ur Sicherstellung der 
Warnung der Ileviilkenmg im Vel1ei
digungsfall 

• AI1enlballsI'egeinng 
- Bewiiltigung der mit großmichigen 
Evakuierungcn SO\\ ie dcn dllralls 
resultierenden L'lltcrbringungs- und 
Bctreuungsprohlcmcn in Vcrbin
dung stehenden Aufgaben 

• Kalaslropbensc!J/Ilz 
- Planlingsverantwol1LlIlg der zu
ständigen Ilehörden 
- Führen in einer (Technischen) 
Eins4ltzlcitung 
- Zus,lmmenarbeit mit den Dicnst
stellen der Polizei und des Militiirs 
- Wahrnehmung der jeweiligen 
Funktion unter Ilandbedingungen 
des Veneidigungsfalles 

- Führung und Leitung unter be
sonders hoher psychischer Bela
stung 
- Beuneilung zivilschutzrelel'a11ler 
ABC-Gefahren und Ableitung situmi
onsgerechter Mar~n:lil1nen zum 
Schutz der Bevölkerung 
- F011bildung von I.ehrkräften der 
Il ilfsorganis:llionen sowie der I.an
desfeuenl'ehrschulen in der Vermitt
lung \on Zivilschutzthcmen 
- Aufbereitung \'on Informationen 
fiir Medien und ÖlTentlichkeit 

• ßalllicber Zil'ilsebnlz 
- Kenntnisse der Planung und Tech
nik \on Schutzr'jumen 
- Kenntnisse über technische und 
I em altungsmlißige l'nterhaltung 
\011 Schulznlumcn 

• Scbnlz der Gesllndbeil 
- Wahrnehmung der Aufgaben nach 
§§ 15 und 16 ZS,~euOG 
- Gesundheitliche Vorsorgeplanung 
- Organisatorische Aspekte fiir Ge-
sundheitsämter 
- f'lanungsl'erpflichtungen fiir Kran
kenhäuser 
- Bearbeitung I'on medizinischen 
und technischen Problemen im Rah
men der Versorgung der Belölke
rung 
- iirlle im Ziliischlllz 
- BC'Jrbeitung von bl'Sonderen lete-
rinärmedizinischen Problemen im 
Veneidigungsfali 
- Kenntnisse in lIandhabung und 
Anal)lik I'on Lebensmillclproben bei 
chcmischer Kontamination 

• Schutz 1'011 Kulturgut 
- Anwendung der Ilaager Komemi
on einsch liel\lich der Durchfiih
rungsbestillllllungcn sowie \\eitcrcr 
internationaler Vcreinbarungen zur 
Sichenmg der Kulturgüter 
- innerbetriebliche Zustän<Ugkeiten 
fiir den Schlllz Ion Kulturgütern 
- Maßnahmen des Kulturgut
schutzes in Delllschland 

3. IIl!orlllllliolls
vera IIs(altllllgell 

mit fo lgenden Inhalten: 

• ;I1/gellleine Fragen der ,\'Otflll/
vorsorge und zil1ilen l'erleidigllllg 
- Grundzüge der Sicherheitspolitik 
- Cberblick über die vielschichtigen 
Aufgaben der zivilen Vel1eidigung im 
Rahmen der sta:lllichen ~Olfalhor
sorge 
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• lil'ilschlltz und humanitäres 
Völke/'/'eebl 
- ~enrl1nisse über die Genfer 
Ibkommen 
- Ergän,ung der friedensmälsi 
gen \orsorge- und Schulzmaßnah
IllCIl 

- Einbeuung des Zivilschutzes in das 
humanitärc Völkerrccht 

• Seminare für ausländische 
hieb/ellie 
- Informationen über die Struktur 
des Zivilschut,es einschließlich des 
er,\\citcrtcll Katastrophenschutzes 
und des Selbstschutzes in der Bun
des republik Deutschland 
- Seminar fiir die Kommission der 
Europ:iischen L nion 
- Sellllnar im Rahmen der Interna
tionalen Dekade für Kat'L~trophen 
lorheugung (ID\DR) 
- Katastrophenvorbeugung und 
Katastrophellllljlllagement für die 
Deutsche Stiftung für die Internatio
nale Entll icklung (DSE) 

• Selbslscblliz 
- Sensibilisierung für Fragen des 
SclbstschutZl'S und Erkennen seiner 
"otwendigkeit als Ergänzung staatli
cher Vorsorgcmaßnahmcn für 
Füh rungskräfte aus Behörden und 
Betriehen sowie Verbänden der 
gewerblichen Winschaft 

• GesjJriicbskreise IIlId If'QrksbOjJs 
- flir Lehrkräfte an Schulen der Feu
ef\\chren und Il ilfsorganisalioncn 
und für führende Venreter aus \'er
waltungcn , Organisationen und 
Winschaft 
- Informationen und Erfah rungs
austausch üher aktuelle Themen des 
Ziviischut7Cs 

• Öffellllicbkeilsarbeil im !lab
mell der .l'oljalll'O/'so/'ge 

Organisation 

.~eben den fachlichen Inhalten 
bielet die Akademie für ~OIfailpla-

nung und Zil'i1schutz auch den nöti
gen Rahmen für zeitgemäge Ausbil
dung. Alle Lehrsäle und Lhungsriiu
Ille sind mit moderner und plll\hgc
rechter Technik <lusgestilttct und 
ennöglichen cine intensive Schu
lung. Bei der Seminarkonzeption 
"inl aber auch berücksichtigt, dals 
der Erfahmngsaustausch und d:L~ 
Kennenlernen aufSerhalb der Semi
narstunden lIesentliehe Faktoren für 
das Erreichen des Schulungszie!> 
~ilHl. 

Für \\citere Fragcn über Lehrgän
ge und Termine stcht das LehrganW'
hiiro der Akademie gerne zur Verfü
gung: 

Akademi e fiir Notfallplanung 
und Zivilschutz 
im Hundesmnt flir Zivilschutz 
Ramersbacher Straße 95 
53474 Had Ncuenahr-Ahrweiler 
Telefon 0 264 1/38 11 
Telefax 0 26 41 /38 12 18 

Ich interessiere mich für folgende 
Veranstaltungen und bitte um nähere 
Informationen (Themenplan, Termine, 
Anmeldevordrucke) : 

Bitte ausschneiden und in einem Absender: 
fl"J/lkienen Umschlag senden an: 

Akademie für Notfallplanung 
und Zivilschutz 
im Hundesmnt für Zivilschutz 
Ramersbacher Straße 95 
53474 Had Neuenahr-Ahrweiler 



Ein Jubiläum mit viel Farbe 
150 Jahre Feuerwehr Trier - Drei Tage Information und Unterhaltung 

Trier ist nicht nur die äheste Stadt 
Deutschlands, auch das Alter seiner 
Feue""ehr kann sich sehen lassen: 
In diesem jahr blickt die Feuerwehr 
Triel' auf stolze 150 jahre ihres 
Bestehens zurück. Und nicht nur 
das, gleichzeitig fallen in das jahr 
1996 die jubiläen ,,90 jallfe Ret
tungsdienst" und ,,20 jahre Notarzt
wagen" . Als einzige BCl'ufsfcuerwehr 
in Rheinland-I>falz, die auch den 
Reltungsdienst wah rnimmt, hat man 
damit allen Grund, sich mit ei nem 
großen jubiläumsprogramm dem 
Bürger zu pJ'~iscnlieren . 

Unter dem Motto "Die Zeit 
(b) rennt" priisentierten die Trierer 
BnUldschützer - 92 Beamte, 292 
Freiwillige und 163 jugendliche -
ein Wochenende lang im umlliuel
bar an der Mosel gelegenen Messe
park ein viel faltiges I'rogmmm, da, 
den fach lichenl.aien wie den Prakti
ker der Feuerwehr gleichermaßen 
ansprach. 

In Zusammenarbeit mit den Ililfs
orgaJlisationcll ) mehreren in- und 
ausHindischen Feuerwehren, Werk
feuerwehren , Polizei. ßundcsgrcnz
schulz ~ Bundeswehr, französischer 
Armee, öl'llichcn Krankenhäusern 
und Fachfirm en wu rde dem Besu
cher ein Ein-, Aus- und Rückblick in 
anderthalb j,dlfhunderte Feuerwehr 
und Rettungswesen geboten. 

No!fallmedizin im Blickpunkt 

Speziell an das Reuungsdienst
fachpcl'sonal und andere interes
sierte Berufsgruppen wandte sich 
das "Weiße Forum", das sich dem 
Themenbereich "Präkli nische As
pekte der Notfallmedizi,r' widmete. 
Zielsetzung des FonlillS war die Ihe
I11cnübcrgrcifende Pr~isentation an
wendungsbezogener Ergebnisse der 
aktuellen Forschung im Bereich der 
Notf:dlmedizin. 

Als Ileferenten konnten Wissen
schaftler von intermltionalem Rang 
gewonnen werden t wie !)rof. Dr. 
F-W. Ahnefeld \'on der Universitäts
klinik Ulm, der in seinem Festvor
trag die Zukunft des Reuungsdien-

nie Präsentation 
moderner Technik 
ist stets Garant 
fUr reges 
Ucsllcherintercssc. 

Vorträge und Diskussionen stellte 
das Forum eine breitgefacherte 
Informations- lind Transferbörse flir 
die rund 100 Teilnehmer, allesamt 
Theoretiker und Praktiker der Not
fall medizin , dar. 

Schützende Technik priisen!ier! 

Weiterhin bei einer Farbgehung 
bleibend, ve rbarg sich hinter der 
Bezeichnung "Rote Plattfo rm" eine 
sich über :dle drei Tage erstrecken
de Industrie-Fachschau, die einen 
Einblick in den aktuellen Stand der 
Sicherhei tstechnik bot. Über .,0 
Fachfirmen stellten hier ih re neue
sten Produkte aus den Bereichen 
Brandschutz, Rettungswesen , Kata
strophen- lind Umweltschutz vor. 

Ergiinzl wurden die Präselltatio
nen der Firmen durch begleitende 
Tagungen, Fachgespräche und Vor-

fiihrungen. I'\eben den Fachbesu
chern richtete sich die Fachschau 
~lUch an den inlcressicl1cn Bürger, 
der sich hier über die Vielfalt der 
schützenden Technik fii r HallS und 
Gewerbe informieren konnte. 

Vielflil!ige Aktionen 

Mit dem Workshop "Rot-Weiß" 
bekam die Veranstaltung einen drit
ten Farbtupfer. Die Palette dieses 
ebenfalls an allen drei Tagen priisen
tierten Aktionsprogramms reichte 
von Erste-Hilfe- Kursen über Brand
schutz-Seminare his zu Einsatz
übungen und Demonstrationen 
modernster Bmndschutztechnik. 

Insbesondere die P"Lxis, ob die 
Präsentation eines Großtanklösch
fahrzeugs der Bundeswehr1 d~ls 
Ablöschen eines Pk\\s mil neuill1i
ger Löschtechnik, Aktionen der 

SICS aufzeigte. Mit der Vielzahl der .,Schätl.chen~ alls fern und nah fanden den Weg nach Trier. 
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lIöhenrellung,gruppe oder Flug,or
fiihrungell dt's Rellllilgshuhschr-Ju. 
her", emir> sich als lIahrer I'uhli
kUlllsmagnel. 

,.Auf die Feuerwehr ist Verlaß" 

Der rheinland-pnUzi,che Innen
minister Waller Zuher, Schirmherr 
der veranstaltung, iihcrhracluc im 
Rahmen eine:-, Fcstakte:-. Olm Samstllg 
morgen Griißr und Gllickwiinschc 
der Lamlcsregierung. )cr Minblcr 
ging auch auf die Irhril der Trierer 
Fellen'ehr ein: .. 1\195 gah "' in Trier 
iiher I.1(X) Ein,iilze der Fellemehr 
In1 Ikrl;ch dl." Braml\chlll7r> lind 
der Technischen lIi1feleisllll1g lind 
iiber 11.(XlO Einsäue im ~ahmen 
dc!'i RCllungsdicllMCS. Sir sind 
Bl'\\cis gellug für die enorme Ucla
Mung und Inanspruchnahme der 
lIe1fer. sie sind aher auch Ilrll eb 
dafiir, dag sich Bürgerinnen und 
Hiirgl'f in \01- lind sOIl!-.tigrn Ge
fahren lagen auf ihre Feuerwehr ver
lassen können ," 

Zum ehrcnamtlichen Eng:tgcllll'1l1 
,leihe 11iniSier Zuber fesl: "Da, 
bellähne Zusammel1\\lrken ,on 
hauptamilichen nnd ehremll11llichen 
Kräften i!\1 d~l'" richtige S~~tCIll, um 
den ge,lcJhen lufgahrn 'oll und 
ganl gerccht \\CrdC11 711 könncn , \or 
allem machl sich d'L' freill illige und 
ehrenanllliche Elemelll hr, der Feu
l'f\\chr hClllcr~har, I;;', lIntc~liil/t 

und elllhL"el die Beruf,feuen'ehr 
und bl lusdruck prakli/iener Mil
\crantwortung in UJ1:-.ef(:r Gc:-.dl 
,chafl. Freillillige lIi"en. dag 
chn: llillllllichc!\ ~litarhcilen lIJ1er-
1ii[\lich iM. um ein funklioniercnde, 
(jclllein\\c!\cn Ilierhaltcll ," 

Her Klelter1uml 
t1Clt 
TII\\ -Orls\croonds 
Ilenllcskdl 
i .. 1 SielS 
umla,KCr1, 

(fotm.: (1:10) 

llinunelsstiinner: Per AUr7_UJit Jitehl e~ bei 
der IiO- \t eter-l)rehleiter in sc:hilldelnde 
!fühe, 

Ah,chlieg.nd gah der Mini,ler 
Ilu,hlick auf ein I'rojckl, d'L' nicht 
nur fiir die Trierer BrandschÜlI.er 
\011 hohclll Intcrc~~c i~t: ,.FclIer
\\ehr hClIlC, d'l'i bl \or allcm eint' 
tcchnische In ~l illilion , dcrcn Ein
,allhereibchafl auf gründlicher und 
\icl:-'l'lliger \lI~bildlillg ihrer \'litglic
der heruhl. lIierfür die Rahmenhe
dingungcll 111 ~ichcn1 , bt nicht nur 
eine lufgahe der kommunalpoli
Ibch \ crant\\ortlichcn, ~ondcrn 

auch des Landes. Für die Landr>re
gierung ~talld es daher \on \nf,Ulg 
an nie au(;er Frage, daß unsere Feu
erl\ehrangehörigen ein Anrl>t:hl auf 
eint· le!ltn!lc Au~hildllng~sÜittc 
haben, die riiumlich und per.;onell 
den hohen Inforderungen der lus· 
und I'unhildung gerechi lIerden 
kann . De,halh halle das I'rojekl 
,-'eue I"nde,feuemehrschule' für 
un, ohe"le I'rioriliil. Ich freue 
mich , t1a(, die Ilrmühungen nun 

konkrete Ergebni"e lei gen und 
unseren Ft'ut'J'\\chi.lllgehörigt'1l in 
ab,ehharer Zeil in Kohlenl-,lsler
Mein eine modenle \ushildungssüit· 
Ir {ur \ erfii~lIng !'lIchen \\ ird." 

Ein buntes Bild 

Der Samslag nachmillag sland 
ganl im Zeichell dc~ großen FeSllll 
Res. Wie <'in hl<lll-l'Oler Lind\\ urm 
schHingehe sich der aus -0 Gruppen 
hl"lehcnde Zug 'on der Innen"'1(h. 
an der 1'0l1<t \igrJ mrhei durch die 
l'ußgängerlOne. hin ""11 11e"e
geliinde. Dem Zuschauer hOl sich 
lIährend (!es el\\a andenhalh,lündi
gen lorhelillar\Chl" ein Bilderho· 
gen der Feucf\\t>hr-Fahrzcugtech· 
nik. ,on der per 11l1skcJkr.tft heileg
Ien lIanddrucksprille üher pfer
dche:-'Jl~lnnle oder motorisierte 
J)~ll11pf~pril/ell hi~ 1.1I1ll l1lodernMen 
l;tn kliischfahl7eug. 

Immer lIieder kam in den dich 1-
gedriinglen Zu,chauerreihen lleif,~1 
auf ange,icJ'h eine, der IidlC,oll 
hergerichlelen Oldlimer. die in einer 
hundeslIeilen Siernfahrl dcn Weg 
nach Trier gefunden hmtell. liing:-'I 
\ergcs~en geglauhle \amen \\ ie 
lIanol1tag. Borgll:trd. Bibsing oder 
t\rupp kmllen \ Iden \\ieder ins 
Ilrllu ßISein \ehen den Oldtimern 
sorglcn Trill1chlllcrgruppen der 
lIilf~orRani~ationt'1l ~()\\'ie eine \ ie!
,ahl 'on 11 11,,~~apellen dafiir. daS 
sich delll ZlI~ch:lUer lroll der \or
herr"chentlen rOlen FarllC dennoch 
ein hUl1les lIi1d des Zuge, hol. 

Zufriedenstellende !lilanz 

Der Sonl1lag schließlich . :~, lell
Ier Tag der Jllhiliiul1tsfeier mil einem 
(jkolllenbchell Ft.'!'.tgolll'sdicnM be
ginncnd, kl:lIIg mit l'iIlCIII JlIgl'nd
fellen'ehr·llellhe~erh auf BC/irks
ellCne alls. Han"eh hier, l". Bilanz 
111 liehcll . 

Eine lIi1an/. mil der (he Feller
\\ehr Trier /Ufriedell M'in IcUlIl. bl 
e, ihr doch gelungen, die Einrich
tung Feuen\chr durch cine gekonnt 
gesl:lhele Pribellialion nachhahig im 
Ilrwu('lscin dl" Bürgers IU ,eran
kern . ,lO.IXX) BN,cher. die den \\ c'g 
111 1' Fellen,ehr fanden . sind Beleg 
dafür. lind wil' :-.Iaullte eine ZlI
schaucrin heilll FC:-.l/lIg: ,.Ich wußle 
g:.tr nicht, \\~I~ die FCllCf\\chr alles 
kann lind daß t-':o! ~ \'irlc Feucr-
lIehrlelllc gihl." Jelll lleiß sie l'S. 
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Fachtagung setzte Akzente: 

Die Bedeutung des Themas 
"Psychologie der Hilfeleistungll 

im Arbeiter-Samariter-Bund 

Aufgrund der fdderalen Gliede
mng des Arheiter-Samaliter-Bundes 
(ASB) haben sich in den vergange
ncn Jahren viclfliltige Angebote zur 
Thematik ps)chologischer, ethischer 
und moralischer Fragen im Ret
tungsdienst und Katastrophenschutz 
\or allem auf önlicher und regiona
ler Ebene entwickelt. Der Gesamt
lerband beschäftigt sich seit Beginn 
der 90er Jahre mit diesen Themen 
lind mißt ihnen auch aufgrund einer 
\\cgIleisenden Resolution der I". 
Bundeskonferenz des ASB im Jahr 
1994 eine übergeordnete Bedeutung 
bei. 

Philosophie 

Allsgangspunkt nil' alle Aktivitiiten 
des ASB auf diesem Gebiet ist die 
Erkenntnis, daß Menschen in :l'ot 
neben einer fundierten medizini
schen lIi1fe allch eine psychologi
sche, ps)chosoziale lind ethisch
moralische lInterstütl.Ung und lIi1fe
leistung benötigen. Diese gaJlLheit
Iiche Betrachtung des Menschen hat 
sOllohl zur Entwicklung Ion lIi1fs
angeboten fiir Patienten lind Opfer 
Ion ~otfallereignissen lind deren 
Angehörige als auch zur Institutio
nalisiellmg ,on Betreuungsangebo
ten fiir die Mitarbeiter im Rettungs
dienst und KlluL>trophenschutl ge
fühn. Der Arbeiter-S:unaliter-Bund 
famri,ien im Zuge der L mstruktu
rierung von Hl'ttungsdicilst lind 
Katastrophenschutz in der Bundes
republik Deutschland die Etablie
rung eines integrierten lIi1felei
stungss)~tems, 1(;ts alle Spanen der 
Gefahrenab\\ehr und Gefah ren
bekämpfung umfaßt. Aus diesem 
Grund "erden derleit Weiterbil
dungsangebote auf dem Gebiet der 
pS)chologischen llilfcleistung erar
beitel. die neben dem Heltungs-

dienst altch die ehrenamtlichen 
Dienste, wie den Sanitätsdienst oder 
aber den Zivil- Itnd KlI1:L~trophen
schutz sowie die intcmationalc Kat~l 
st rophen- bzw. Auslandshilfe um
fassen. 

"Psychologie lul nol" 

Vorläufiger Höhepunkt auf Bun
dl'scbcnc war in diesem Zusammen
hang eine Z\\eitiigige Fachtagung des 
ASB-Bundesverbandes. die am 5. 
Juli 1996 in Köln stattfand. Die 
Tagung stand unter dem Arbeitstitel 
,.I',)chologie im Ililfeleistungsunter
nehmen" und hatte den seIhst
gewählten AnspllJch, die Integralion 
der verschiedenen Fachdienste im 
Bereich der psychologischen Aspek
te herbeizuführen. llilfüber hinaus 
sollten die Führungskräfte aller 
Dienste fiir dieses Thema übergrei
fend sensibilisicn werden. 

Ein hochkarät iges Referenten
tC'Jm unter der lIissenschaftlichen 
Leitung d", ASB-Bundesarztes 01'. 
Friedhelm Bancls sorgte auf dieser 
Fachtagung für ein breites Spek
trum. 

PI'Of. Dr. 01'. Jürgen Bengel von 
der A1hen-Ludwigs-lJniversitiit Frei
burg fiihne fundien und anschau
lich mit seinem Grundsatzbeitrag 
zur .. Ps)chologie der lIi1feleistung" 
in das Thema ein. Diesem einleiten
den Vortrag folgten mit vielen I'ra
xisbeispielen versehene Refel"Jte zu 
den Bereichen der Nachsorge nil' 
lIelfer und der ps)ehischen Be
treuung Ion Angehörigen von :\ot
fallpatienten durch Dr. lI artmut 
Jatzko vom K1inikltm der Stadt Kai
serslautern und Andreas Müller
C)'ran, dem I.eiter der Kriseninter
\'ention im Rettungsdienst in Mün
chen. 

Oie medizinische \'crsorgun/o', und Betreuung schwenerlet7Jer Melischen bleibt auch bfi 
deli t:insaI7.krl.iftcn nicht ohne Folgen. (Foto: ASS) 



Den Bereich der Auslandshilfe 
beleuchteten unter diesen Aspekten 
Diplom-Psychologe Ludwig Uhl
mann vom Zentrum für Innere 
Führung der Bundeswehr und Prof. 
Dr. Wolfram Schüffel vom Klinikum 
der Philipps-Universität Marburg am 
Beispiel der jüngsten Ausland
seinsätze der Bundeswehr sowie des 
großen Hilfseinsatzes für die Kurden 
im Nordirak bzw. der Türkei. lIier 
standen nicht zuletzt auch Fragen 
der Tf'duerarbeit bei extremen Bela
stungen und der Umgang damit zur 
Diskussion. Den für die Arbeitgeber 
relevanten Gesichtspunkt der Für
sorgepnicht behandelte Wolfram 
Geier, Referatsleiter in der ASB-Bun
desgeschäftsstelle, in seinem Vor
trag. Prof. Dr Frank I.'lSogga von der 
Donmunder Universität rundete den 
Themenkomplex mit seinen Thesen 
und Regeln zur .,psychischen Ersten 
Hilfe" gekonnt ab. 

In der anschließenden Podiums
diskussion fanden alle Beteiligten 
sehr seim eU einen Konsens, der in 
der Feststellung "Psychologie tut 
not" einen deutlichen Ausdruck 
fand. 

Gesundheitsschutz 
der Mitarbeiter 

Ausgehend von den Diskussionen 
der letzlen Jahre und den Ergebnis
sen der Fachtagung bekennt sich der 
Arbeiter-Samariter-Bund aus mehre
ren Gründen zur aktiven und umfas
senden Behandlung dieser Thema
tik. Ein Grund ist die Fürsorgepnicht 

Prof. Bengel, 
Experte 

in Fragen 
der Psychologie 

im Rellungsdienst, 
hei "einem 

EinleilUngsrcferat. 

(FotO: 
ASBIH. Kaps<hak) 

für die haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter, die sich bislang über
wiegend auf die physische Gesund
heit konzentrien hat. In den letzten 
Jahren hai sich jedoch erfreulicher
weise die Erkenntnis durchgesetzt, 
daß die No~vendigkeit zum Schutz 
der psychischen Gesundheit auf
grund der tätigkeitsbezogenen Spe
,jfik dieser Mitarbeiter genauso vor
handen ist. Es bleibt zu vermulen, 
daß in der Vergangenheit die allseits 
bekannlen Defizite zu teils schweren 
individuellen Krisen und Problemen 
bei Mitarbeitent gefühn haben. Das 
Stichwort vom Bum-Out-Syndrom 
soll hier exemplarisch genannt sein, 
um die Bedeutung dieser Themen 
auch aus personalwinschaltlichen 
Überlegungen heraus zu unterstrei
chen. 

Während Streßerkennungs- und -
bekiimpfungssentinare im ASB vor
wiegend pr'jventiven Charakter ha
ben, um Burn-Out-Syndromen vor
zubeugen, sollen Gesprächskreise 
unler Anlehnung an die CRSD
Methode (Critical Incident Stress 
Debriefing) künftig vor allem nach 
besonders schweren und belasten
den Einsätzen für eine psychologi
sche Nachsorge der Einsatzkräfte 
angeboten werden. Wie wichtig die
se Gesprächskreise sind, bzw. wei
che Langzeitlolgen gravierende Er
eignisse auf die Einsatzkräfte haben 
können, hat vor allem die Katastro
phe auf der US-Air-Base Ramstein 
1987 deutlich gezeigt, wie auch im 
Beitrag von Dr. Hartmut Jatzko 
anläßlich der Fachlagung nochmals 
besonders deutlich wurde. 

• • • 
Gesundheit, Motivation 
und Personalwirtsc.haft 

Da seit gemumer Zeit aufgrund 
der o. g. personahvinschaftlichen 
Aspekte gesundheitsfOrdernde oder 
gesundheitserhaltende Maßnalunen 
für das körperliche Wohlbefinden 
angeboten werden (z. B. Rücken
schulen oder Emährungskurse) , 
müssen diese personalwinschaft
lichen Gesichtspunkte künftig auch 
flächendeckend für das psychische 
und seelische Wohlbefinden Anwen
dung finden. 

Beide Bereiche, physischer und 
psycltischer Gesundheitsschutz, sind 
für einen langanhallenden hohen 
Motivationsgrad und eine hohe Lei
stungsbereitschaft der hau PI- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter maß
geblich verantwortlich. 

Ganzheitliche Hilfe 

Für eine Ililfsorganisation, die 
sich der humanitären Hilfe im In
und Ausland verschrieben hat, ist 
eine mehrdimensionale Betrachtung 
ihres Hilfeleistungsangebotes ange
bracht. Neben der klassischen 
Ersten Hilfe und der notfallmedizi
nisch geprägten rettungsdienst
lichen Hilfeleistung nimmt auch die 
psychische Erste Hilfe bei Notfallpa
lienten oder aber bei deren An
gehörigen einen wachsenden Stel
lenwen ein. Schulungen der Ret
tungsdienstmitarbeiter sind hier 
ebenso lvichtig, wie der Aulbau spe
zieller Krisen-Interventions-Teams 
(KlT) , die sich auf die Hilfe für 
Angehörige von Notfall- und Kata
strophenopfern konzentrieren. 

Ziel des ASB ist es in ,liesem 
Zusammenhang) die Mitarbeiter im 
Rettungsdienst und Katastrophen
schutz so aus- und fonzubilden , daß 
ein ganzheitliches Hilfeleistungs
spektrum angeboten werden kanu, 
das die psychologischen und auch 
ethischen Elemente grundSätzlich 
beinhaltet. 

Die Fachtagung des ASB hat hier 
innerverbandlich deutliche Signale 
gesetzt. 

Wolfram Geier 
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Viele ehrenamtliche Helfe
rinnen und Helfer sowie haupt
amtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bundes"erban
des fiir den Selbstschutz Intfen 
sich in den \'ergangenen 
Wochen vor dem Uhuergrund 
der Auflösung des I'erbandes 
zum 3 J. Dezember 1996 zu 
einer letzten Besllfechung in 
ihren Dienststellen. Dabei wur
de auf die langen Jahre des 
gemeinsamen Engagement für 

Wese\. In Wesel unterh ielt der 
BVS über 20 Jahre latlg eine Dienst· 
stelle rur den linken ~iederrhein . 
Mehr als 50 ehrenatml iche IIelfelin· 
nen und IIelfer waren neben den 
acht hauptamtlichen Beschäftigten 
in Weseltätig. Seit 1980 1I~1f(len \on 
ihnen rund 11 2.000 Bürger in 6.324 
Veranstal tungen informiert und aus· 
gebildet. Diese Leistung konnte nur 
durch d'LI Engagement der ehren
am~ichen Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter erb",cht lI erden. Im Rah· 
OIen der Lmstrukturierung dl'S BIS 
IIl!fde die Dienststelle Wesel Ende 
1995 aufgelöst. Für die IIelfer wurde 
danach eine Betreuungsstelle einge
richtet. 

Landesstellcnleiter Peter E) k
mal1n verabschiedete bei der letzten 
Dienstbesprechung in Wesel IIelfe
rinnen und IIelfer sowie hauptamtli
che Mitarbeiter. Einige engagiel1en 
sich mehr als 50 J :~l re J:Ulg fiir den 
SelbstschUlzgedanken. IIorst Schrö· 
der (Wese)) IH!fde flir 35jährige 
Tätigkeit geell11. Für 30 Jahre Mitar
beit erhielten I'eter Korff (Duisbu rg) 
und Dietrich Uesen (Ioerde) Ur
kunden ausgehäl1Cligt. 

Besondere Anerkennung für sein 
überdurchschnittliches Engagement 

• • • 
den Selbstschutzgedanken zu
riickgeblickt, und man lieS gure 
wie schlechte Zeiten Re",1C pas
sieren. Oie Zusmnmcnkiinfte 
gaben auch Gelegenheit zur 
Ehrung langjiillriger ehrenamt
licher Helferinnen und Helfer, 
die teilweise bis zu 40 Jahren 
dem Verband treu geblieben 
si nd. Im folgenden ei nige 
Beitr'.ige über Veranstaltungen 
in Nordrhein -Westfalen und 
Barern. 

fiir den Selbstschlllz erhielt lIein7 
FcJdkamp (Kbe) , der mit 76 Jah
ren weit über das Normalmaß hin· 
aus aktiv war. 

lIerausgehobcn wurden die ler
dienste des ehrenamtlichen Be'Jllf
tragten fiir den Kreis Wescl, 1I0rst 
Kolter. In der schwieligen Abbau
phase hat Kolter stets sichergestellt , 
daß der Verband seinen gesetzlichen 
Auftrag erfüllen konnte. Sn war er u. 
:1. als L:llldeshelfef\ ertreter tätig und 
set7te sich nachh,dlig für die Belan
ge der ehrenamtlichen lIelferinnen 
und lIeJler ein. 

• 

Arnsberg. Ahschied mdlmen 11 
lIelferinnen und lI c1 fer und sechs 
noch lerhliebene hauptamtliche 
Mitarbeiter lIährend der letzten 
Diensthcsprechung der BIS-Dienst
stelle Arnsberg. Zum 31. Oktoher 
schloß die Dienststelle ihre Pforten 
für immer. 

In Arnsherg 11 ar der BIS über 30 
Jahre priisent. 5eit l980 wurden Ion 
den rund 40 lI c1felinnen und lI c1fer 
und acht hauptamtlichen Mitarhei
tern im südwestf:iJischen flaum in 
über 16.000 Veranstaltungen nilld 

Mit der Auflösung des BVS 
endet auch die langjährige 
Berichterstattung im "Be"ölke
rungsschut7.-Mag~tzirf· über die 
Aktivitäten des Verbandes sowie 
über die fiir den BVS so wichtig 
und erfo lgreich gewesene Mit
arbeit der ehremuntlichen Ilel
ferinnen und Helfer. Die Redak
tion dankt allen Haupt- und 
Ehrenamtlichen fii r die jahr
zehntelange gute Zusrunmenar
bei t. 

261 .000 Bürger informiert und aus
gebildet. Ilauptatl>prechpartner wa
ren Schulen , llehörden und Iletrie· 
be. 

Die erbrachte Leistung war maß
gebl ich durch das ehrelllunt liche 
Engagement der IIelfe r entstanden. 
Dieses wurde auch \on L:llldcsstel
lenleiter Peter Eykmann gell ürdigt, 
der zur lelllen Dienstbcsprcchung 
nach Arnsberg gekommen lI ar. Sein 
besonderer D:Ulk galt den IIelfel11 
Manfred Junker (Siegen) und Wer
ner AcumiLnn ( l !lila) für üher 
30jählige ehrenamtliche Tätigkeit 

• 

Diisseldorf. .. Selbstschul1 muß 
heUle I'orbereitet und geübt lI erden, 
um im Ernstf:lll kompetem zur l er· 
rügung ZLI stehen!" Diese These 
prägte ru nd ~O Jahre lang den 
Arbeitsalltag der ehrenamtl ichen 
IIelferinnen und II elfer sowie haupt
amtl ichen Mitarbeiter des BVS im 
Regiellingsbezi rk Düsseldorf. Rund 
300.000 Bürger \\ll rden seit 1980 in 
f,,,t 19.000 Veranst:dtungen infor
ntiert und ausgebildet. 

Landesste llenleite r Peter EI k
mann dankte anläßlich der letzien 

Wesei : F,in Foto zum Abschied (\on links): II cin1. Feldkamp, Alex- 1.el7Jes gemeinsames .'010 der ehren- und hauptamtlichen Milar-
ander Krapf, lIorsl Schröder. Peler E}kmann. lIorsl Koller. Peler beilef der 8\'S·[)jenstslell e Amsbc~. 
KorfT, nielrich Liesen. 



• • 
"'ür die Oüsseldorfer 
Ifelfer gab es ein 
letztes Dankeschön 
(\'on links): 
Güllter Winkler. 
L}dia Vellten, 
Alexander Krapf (\"Or
ne) sowie 
Horst Kolter, 
Manfred Brommer 
und Peter Eykmann 
(hinten). 

• • 

Dienslbesprechung in Düsseldorf 
auch den hauplanlllichen Milarbei
lern, die IrOIZ der beschlossenen 
Auflösung des Verbandes und der 
Unsicherheil über ihre berufliche 
Zukunft. ihren Diensl engagierl ver
sehen hiillen. Dem L'mdesslellenlei
ler fiel es schwer, die fasl 40jährige 
Geschicllle der Düsscldorfer Diensl
slelle mil der EllrIlilg von Josef 
ScIlIniade fiir 35 Jahre und Manfred 
ßronllner für 20 Jahre ehrenam~i
ehe Milarbeil zu beschließen. 

• 

Düren. Es fiihrl kein Weg mehl' 
daf'dll vorbei: Zum Jahresende "ird 
auch die ßVS-DienslSleile Diiren 
geschlossen. Im Zuge der Auflösung 
des VerblUldes halle die DienslSlelie 
auch die Aufgaben der schon 
geschlossenen DienslsleUen Aachen, 
Köln und Bonn übernommen. 

In DHren waren neben acht 
haUplanlllichen Milarbeilem 7-lml
reiche ehrenamiliche Helferinnen 
und Helfer beschäfligl. Ihnen gall 
der besondere Dank I'on L'Uldesslel
lenleiler Peler Eykmann, der zu 
einer Ielzten Dienslbesprechung ein
gehlden halle. Mil einer Ehrennr
kunde wurden Heller ausgezeichnel, 
die sich seil vielen Jahren für den 
Selbslschulz engagierlen. Josef-

Landt."Sstellenleiter 
Peter Eykmann 
dankt langjährigen 
Mitarbeitern 
fiir ihren 
Einsall'.: (\on links) : 
\'olker Cabel. 
Woldemar "'r<:i111ulh, 
Rainer 
Schwierczinski. 
UIMeh Hlimberg. Peler 
Undlar, Peler 
E)'kmann, Rolf 
Ingrisch, Ehira Croe. 
Josef-Marion 
Milschalik, 
lIorst Kolter. 
(foto: .\lock) 

• • • 

Marion Muschalik (Köln) wurde für 
35 Jahre und Peler Lindlar (Trois
dorf) rür .\Ojährige Verbandszu
gehörigkei! geelm. 

• 

Geretsried. "WeißI Du noch'" 
wal' das MOllo einer Ver:lnslahung in 
GereISried, an der annähernd 80 
ehemalige Milarbeilerinnen und 
Milarbeiler des Bundesverbandes 
für den Selbslschulz aus dem 
Bereich der LandessIeIle Bayern leil
nahmen . 

Schon der Orl der ZUSlUllillen
kunfl, die frühere ßVS-Schule, wal' 
Anlaß genug, an vergangene Ausbil
dungsvef'Jnslahungen, an Prüfungs
ängsle und dauerhafle Kamerad
schaften zu erinnern. Für die Teil
nehmer gab es vielr.lhige Gründe, 
um in Erinnerungen zu schwelgen. 
Die frühere ZusammenarbeiI, die 
Familie, gemeinsame Unternehmull
gen, die kolleklive Sorge um den 
Arbeilsplalz und die Erfahrun
gen mil einem neuen Arbeilgeber, 
dies alles bOI reichlichen Ge
sprächsslolT. Seibsl über die A11-
fangsjahre der LandessIelle Bayem 
konnle eine Teilnehmerin des Tref
fens berichlen. 

Das ersle Dienslgebäude der L'm
desslelle war eine Ilamcke in der 

Münchener Ludwigslraße. Anfang 
der fiinfziger Jahre war ein solches 
Provisorium in Deulschland nichIS 
Ungewöhnliches. ErSler L'mdesslel
lenleiler ""rde Obersi a. D. Theo
dor Sissimalo. Sein Weggang zur 
Bundeswehr beendele seine zwei
jährige Aufuauzeil im März 1956. 

lIelmul Schneider, der sechsie 
und derzeilige L'mdesslellenleiler, 
zeigle in einer kUI"len Rückblende 
die einzelnen Slalionen des BLSV 
und BVS in Bayern auf. Unler ande
rem erinnerte Schneider an seine 
Anusl'orgänger. 

Nach Sissimalo fiilme Dr. Georg 
WaJberer die L:llldessielle. In dessen 
AnllSzeil \'on 1957 bis 1970 fiel das 
gesamte Spektrum des Aur und Nie
der in der Nachkriegsenlwicklung 
des Selbslschulzes: Die Bildung der 
Selbsischlllzzüge, die Einflihrung 
der SelbslSclllllZpfliclll und die Ver
pflichlung zum Schulzr:lUmbau in 
der Bundesrepublik sowie die 
lUlschließende Suspendienmg der 
hierfür erforderlichen Geselze mil 
der Ilückgängigmachung der bereilS 
gelrolTenen Maßnahmen. 

Aus Mainz wechsehe als Landes
slellenleiler Egon Freiherr \"On Leop
recluing fiir fiinf Jahre a11 die Isar. 
Dessen Nachfolger Konrad llinder
berger leilelC die Landesslelle bis 
1979. Diesem folgle bis 1990, aus 
Nordrhein-Weslfalen kommend, 
GÜlllher Kopsieker. 

Sechsmalmußlen in der Landes
sIeIle die Umzugskislen gepackl 
werden , wobei nichl zUirilTi, daß 
jeder der sechs L:Uldesslellenleiier 
ein neu es Dienslgebäude beziehen 
wollie. Von der Baracke bis zur der
zeiligen L'UldessleUe ,m der lIedwig
Dmnsfeld-Allee 7jelu sich die Spur 
des ßVS quer durch München. 

Umziehen war scheinbar eine 
Spezialiläl des BVS, zumindesl in 
Bayern. Mi! Ausnahme der Diensl
slelle Nürnberg, die q2 Jl~lre und 
drei Monale in den selben Iläumen 
ulliergebmclu war, wechsehen aUe 
anderen Dienslslellen mehrmals die 
Adresse. 

Jeder der Anwesenden hälle von 
den damaligen OriS- und Kreissiel
Ien und \'on den späleren DienslslCI
len einen Rückblick über Personen, 
SlalldOrie und besondere Ereignisse 
geben können. Der lIauplgrund des 
Treffens war aber das Wiedersehen, 
der Anfang für weilere TrelTen und 
die Frage: "WeißI Du noch'" 37 
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Zivilcourage bewiesen 
Drei Lebensretter und der DLRG-Bezirk Wismar für Einsatz ausgezeichnet 

Stolz 
priisentieren 
dj~ "reisträ~er 
ihre Austeichnung. 

Bereits 7tUll achten Male zeichne
ten die Beiersdorf AG und die DWG 
\lenschcn aus, die andere lor dem 
Tod durch Ertrinken gerettet haben. 
Dr. Michael Groß, I'ate des ~ile:l
Delphin , Thomas B. Quaas, Be
reichsleiter des lIamburger Lnter
nehmens, und DLRG-Pr',bidcllt Prof. 
Kun Wilkc ehrten im Rahmen einer 
Feierstunde im lolibesetJten lIam
burger lI"fendub die Preistriiger. 

Kerstin Schröder (18) aus Ilabel 
und Thorsten Schal1au (IX) aus Wa
ger..rott erhielten die Bronzepl:l<tik 
eines Delphins in der Kategorie 
IlLRG-Mitglieder. Die beiden jungen 
Menschen retteten an einem Tag im 
juli 1995 elf Menschen 101' dem 
Enrinken. An die>Cm Tag herrschte 
starker Wind in Böen his Stärke 
acht. Da der Einsatz des Motorret
tungsbootc» liegen des hohen Wel
lenganges nicht möglich war, muß· 
tell alle Einsätze schwimmend, gcsi· 
chert durch eine Rettungsleine 
elfolgen . In zll'ei Fällen bestand aku
te Lehcnsgefah r. 

Den Ehrenpreis erhielt Ludwig 
Götzberger. Der :l5jiihrige ZOll be
amte aus Sonthofen rettete am 28. 
Mai 1995 einen 1.\ jahre '~ten jun
gen \01' dem Ertrinken in der 
Ostrach. 

Die jury lergah den Förderpreis 
an den DLRG-Be7jrk Wismar. Damit 
lI'ürdigte sie die AunJauleistung der 
erst 1990 gl>gl'ündeten Gliederung, 
die sich in nur fünf jahren lUm 
größten Verein der lIansestadt ellt-
11 ickelte. Iierausragende Verdienste 
habe sich der l\czirk um die Pla
llung lind Organisation des Wm;ser
rettungsdienstcs cl"\\orbcll. Im \cr· 
g,Ulgenen Jahr konnten Z\\ci neue 
Wachstationen und zll'ei Rettungs
boote in Betrieb genommen lIerden. 

In seiner Ansprache sagte DUIG
I'riisidellt I'rof. Wilke: "Es ist lIichtig 
für unsere Gesellschaft, F"luen und 
Männer zu ehren, die Zililcourage 
bell icsen haben. Sie sind im positi
'en Sinne Vorbilder, die unser Ge
meinwesen brauclll lind \011 dellen 
es lebt." Durch das Programm fiihr
{en Michael Groß und die siebenf,,
ehe Weltmeisterin im Rettungs
sch\\iI11J1lcn. BCllina Lange, die auch 
die I.audatio auf die Preisträger 
hielt. 

Der Kanzler dankt 
der DLRG 

In einem Antllortbrief an DI.RG
I'r',isidellt Prof. Kun Wilkc schreibt 
Bundeskanzler Dr. lIelmut Kohl am 
17.juni 19%: 

"Bille übe/'milleln Sie {{lien 
.I1i/gliedern der DLRG, l'Or allem 
den Ilielen freiwilligen Helferin
neu lind lJeljeJ'II1 meinen beIZli
eben Dank fiir ibren h'inSlI/Z {{n 
den Getl'iissem unseres wndes." 
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Deutscher Feuerwehrverband '.:' 

(TI F -Bundesausscheidungen 
in Böblingen 

DFV vergab 17 Fahrkarten zur Feuerwehr-Olympiade 

)uhel und Enniiuschung lagen 
dichl beieinander. aber der DFY hm· 
le nur 17 Fahrkarten zur eTIF·Feu· 
erwcl"'Olympiade 1997 in lIerning 
(Oiinemark) zu vergeben. 133 Wen· 
kampfgruppen aus allen Bundeslän· 
dem klimpflen um die begehrten 
Tickeis bis zur körperlichen Er· 
schöpfung - aber es waren Sp0\1· 
lich·faire Wen kämpfe. 

Die Freiwillige Feuenvehr BöbUn· 
gen war Organisalor der Bundesaus· 
scheidungen, an der so viel Gmppen 
wie bisher noch nie leilgenommen 
hanen. Ein perfekles Organisa· 
lionSlellm und übel' 100 Wen kampf· 
riclner sorglen dafür, daß die Veran· 
slahung buchsläblich nach der 
Sioppuhr abUer. Und für die vielen 
hundert Zuschauer auf den Tribü· 
nen gab es bilderbuch reife Höhe· 
punkle im Wellkampfablauf, insbe· 
sondere bei den Feuenvehr·Sport· 
wenkämpfen. 

Diese Sporlwenkämpfe wurden 
erstmals paralJeI zu den traditionel
len Feuerwelmvellkämpfen ausge· 
lragen. Sie waren Höhepunkle in 
den LeislUngswenbewerben der Feu· 
envehren der ehemaligen DDR. Die· 
se 'J'radilion woUle und will der DFV 
pflegen. Allerdings beleiligen sich 
daran , wie Böblingen zeigte, erst 
zwei westdeutsche Feuerwehren: 
lIannover und Beselich·Obertiefen· 
bach. Neu war in Böblingen auch, 
daß die Teildisziplin "LöschangrilT 
naß" für Fraueng11lppen im Fcucr
wehrspol'lweukampf ausgelragen 
wurde. Auch damil hm der DFV eine 
lange Tradilion aus den neuen Bun· 
desländern aufgegriffen. Allerdings 
wurde in dieser Disziplin nur ein 
Bundcssieger ermineh. 

Und dies sind die Weil kampf· 
mannschaflen der deUischen Feuer· 
wehren, die sich für die internatio
nalen Ausscheidungen in lIerning 
qualiflzierl haben: 

Fcucrwehrwettkämpfe 

KIlIsse A 

I. ßundemhal IfKreis Pirmasens 
(Rheinland·I'falz) 400,20 Gesann· 
punkle 

2. bUlgenbach I/Weslenv,ddkreis 
(Rheinland·I'falz) 398,lO Gesann· 
punkte 

3. Böblingen/Kreis Böblingen 
(Baden·Würliemberg) 396,00 Ge· 
sannpunkle 

4. DensberglSchwalm·Eder·Kreis 
(Hessen) 39-1 ,30 Gesannpunkle 

5. Langenbach IIfWeslCnvald· 
kreis (Rheinland·pfalz) 393,90 Ge· 
salllipunkle 

6. Nidde1Oll1.EichenlMain·Kinzig· 
Kreis (lIessen) 393,50 Gesalllipunk· 
le 

7. lIasselrolh·GondsrOlh/Main· 
Kinzig·Kreis (Hessen) 392,20 Ge· 
salllipunkle 

Ki llsse B 

I. AsendorflKreis Die)Jholz (Nie· 
dersachsen) 402,30 Ges,ulllpunkte 

Z. Olpe IIfKreis Olpe (Nord rhein· 
Weslfalen) 397,30 Gesanllpunkle 

3. Lardenbach IlfKreis Gießen 
(Hessen) 395,70 Gesamlpunkle 

Klasse C 

I. AsendorflKreis Diepholz 
(Niedersachsen) 371 ,50 Gesaml· 
)Junkie 

2. BienenbülleVKreis Uelzen 
(Niedersachsen) ro,-o Gesallll· 
punklC 

Feuerwehrsportwettkämpfe 

Freiwillige Fellerlt'ebr 

I. Feuerwehrauswahl Lausilz 
(Bnmdenburg) 

2. Fcuenvehrauswahl Nord·Thü· 
ringen (Thüringen) 

Bel'lIfsfellel'webr 

I. BI' lIalle (Sachsen·Anhall) 

Illterllll tiollale,. 
j llgelldfellel'lVebrwetlbewerb 

des CTIF 

I. Sleinau·MarjoßlMain·Kinzig· 
Kreis (Hessen) 1043 Punkle 

2. DassendorflKreis Herzogllull 
Lauenburg (Schieswig·lloisiein) 
1043 I'unkle 

Richtlinien für Medaille beschlossen 
In den drei SlUfen Bronze, Silber und Gold sieh I künflig die "Medaille 

fiir illiernalionale Zusamlllenarbeil" des DFY zur Yerftigung. Die Dele· 
giertenversammlung beschloß die emsprcchenden Richtlinien fiir die 
Beal1lragung (beim Präsidemen) und Verleihung der Auszeichnung. Sie 
iSI vorgesehen fiir ausländische Personen , die sich um die imernalionale 
Zusalllmenarbeil mil den deUischen Feuem'ehren und ihren Verbänden 
VerdiensIe e"vorben haben. Es wurde darauf hingewiesen, daß die Belm· 
Iragung der Medaille übel' die Landesfeue"vehrverbände erfolgen muß 
und Auslieferung wie Überreichung analog den Ilicllliinien fiir das Feuer· 
wehr· Ehren kreuz erfolgen. 

39 
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Resolution 
zum Thema 
Lohnfortzahlung 

Die 44. Delegienen'crsamm
lung des DeUischen Feuerwehr
I'erbandes lerabschiedete folgen
de Re;olution: 

.. Die Delegierten der deut
schen Feuerwehren sehen 
durch die Kiirzung der l.ohn
fortzahlung im Krnnkheitsfall 
das ehrenamtliche Engange
ment in den Freiwilligen Feu
erwehren gefahrde\. 

Bei einern im Feuerwehr
dienst erlittenen Unfall kann 
der Lohnausfall durch Ver
letztengeld und ggf. Mehrlei
stung der Unfalh'ersiche
rungsträger abgedeckt wer
den - wenn auch nur mit 
einer zeitlichen VCr'Lögerung. 
Bei einer auf den Feuerwehr
dienst zurückzufiihrenden 
Erkrankung muß jedoch in 
Zukunft mit einer 20%igen 
Lohnkürzung gerechnet wer
den. falls nicht der Bundestag 
sein Gesetz ändert oder ent
sprechende Ländergesetze 
diese Liicke ausHilien. 

Unabhängig von der Tatsa
che, (hlß nach unserer Auffas
sung die ehrenamtliche Tiitig
keit in den Freiwilligen Feu
erwehren durch das neue 
Gesetz in beispielloser Art 
lind Weise herabgesetzt wird, 
haben wir die ernste Sorge, 
daß dadurch die - ohnedies 
verschiedentlich schon pre
käre - Situation der schnellen 
\'erHigbarkeit des Einsatzper
sonals gerade während der 
Arbeitszeit noch weiler ver
schärft wird. Denn wer sich 
eh ren am t I i ch -u n en tgel t I ich 
Hir in Not gemtenc Mitmen
schen einsetzt und zudem 
damit einen elementaren ge
setzlichen (hoheitlichen) Auf
trag der Kommunen rur die 

l
oasCillsrorsorge wahrnimmt, 
möchte daHir im Zweifel nicht 
allch noch nmUlziell bestmft 
werden," 

DFV arbeitet mit 
RISC zusammen 

Vermittelt durch den Deutschen 
Feuel"ll ehrverband bietet das RISC 
Feuerllehnrainingscenter ROller· 
dam einen speziellen, pmxisbezoge· 
nen Trainingskurs für Berufs- und 
Freiwillige Feuemehren an. Durch 
eine eng kalkuliene Preisstellung 
soll hierbei einem breiten Teilneh
merkreis die Möglichkeit gegeben 
werden, diesen Kurs, der sich über 
7.11 ci Tage erstrcckt, zu absolvieren. 
Der Sonderpreis, iiber den DfY ler
mitteh , beträgt DM 475,- zzgl. 
MwSI. pro Person einsehl. einer 
Übernachtung in ZlIei- oder Mehr· 
bettzimmern. Der Kurspreis setzt 
einc Teilnehmerzahl von mind. ZO, 
m'lX. 24 Personen pro Kurs vOr'Jus. 

Eingeschlossen ist die Benutzung 
der RISC·Einsatzkleidung, Atem
schutz, Brennstoffe und Lüschmiuel, 
zwei Mittag- und ein Ahendessen 
sowie das Teilnehmerzenifika\. 

Kurstermine und Anmeldungen 
über den Deutschcn Feuel"lvehrver
band. 

Unfalldaten
speicher UDS 

Neue Wege beschreitet der Deut
sche Fcucr\\'chJ'\ocrband mit seinen 
Kontakten zu kompetenten Indu· 
strieOrmen. Ziel ist es dabei, den 
Feuen,ehren und Feuel"lvehrleuten 
lL'chnische und winschaftlich sinn
volle Empfehlungen an die lIand zu 
geben. So hat sich beispielsweise in 
I;elen Fallrleugen , wie etwa in Ein
smzfahrzeugen der Berliner roUzei 
der Unfalldmenspeicher (UDS) der 
Firma VDO Kienzle hewiihrt. Nicht 
nur lassen sich mit dem UDS 7.Il'ei
felhafte Schuldfr:tgen eindeutig 
klären und d",,,it viel Zeit, Verfah
renskosten und ii.rger einsparen. 
Erslaunlicherwcisc ist es dazu auch 
zu einem beträchtlichen Rückgang 
an Unfallen und sonstigen Schäden 
"" den Fah rzeugen gekommen, so 
daß Behördenleiter und Stadtkiim-
1l1crcrn hiermit ein gutcs InSlmment 
zur Eindämmung der Fuhrparkko
sten an die 11""d gegeben wird. Aber 
auch in der I'riv-Jtnutzung erfüllt der 

t. • 

UDS seinen ZIIL'Ck. Bei AuffahmnfiU· 
len und bei mit ABS ausgestatteten 
Fahrzeugen gibt es kaum äußere 
Indizien oder Bremsspuren. Auf
zeichnungen mit der Genauigkeit 
von Sekundenbr"chteilen hahen 
einzelne Fahr/eugfunktionen fest 
und ernlöglichen so eine lIirklich· 
keitsgetreue Unfallam~y~e. 

Der DFV prüft zur Zeit fachlich 
dieses Geni\. Interessenten, d. h. 
Leiter Ion Fuhrparks wie auch Pri
Vlupersonen, 11 erden gebeten, sich 
an die DFV·Bundesgt'Schäftsstelie zu 
wenden . 

Fachausschuß hat 
sich konstituiert 

Mit der Umorganisation im Aus
schußII L'Sen ist e; dem DeuL,chen 
Feuel"ll'elll"lerbatld gelungen, nicht 
nur die Zahl seiner Arbeitsgremien 
I'on hisher 20 auf 14 zu redu/ieren, 
es bahnt sich auch auf I'ielen Gebie
ten ci ne lerbandsiibergreifende Zu
sammenarbeit mit anderen Organi
sationen an, 

Mit der konstituierenden Sitzung 
des Fachausschusses Gesundheits
wesenIRettungsdienst ist ein Gremi
um geschaffen lIorden, das es in sei
ner personellen Zusammcnscilung 
ermöglicht, zentr:~ auch für andere 
Organisationen Facharbeit und 
Koordinationsaufgaben zu leisten. Es 
ist damit eine beispielhafte Entll ick
lung eingeleitet lIorden, die es den 
I;er Organisationen Arbeitsgemein
schaft der Leiter der Berufsfeuer
wehren (AGIlF), DFV, Vereinigung 
zur Förderung dcs deutschcn 
Brandschut/es (vfdb) und Werkfeu· 
el"lvehrverband Deutschland (Wl'V) 
erlaubt, in eincm Gremium Fach
kompetenz zu konzentrieren und 
abgestimmte Ergebnisse zu emrbei
ten. Es wird das Ziel verfolgt, l'ar'Jl
leiarbeit lind unterschiedliche Mei· 
nungen zu lermeiden und der 
Öffentlichkeit, den Regierungen und 
anderen Organisationen einen kOIll

petenten Ansprechpanner anzubie
ten . 

Der neue Fachausschuß Gesund
hcitsllcsenlRcllungsdienst des Deut
schen Feucnl'elmcrbandes stcht 
unter der bewiill11cn Leitung des 
Bundesfeuel"ll'chrarztes 1'1'01. Dr. 
Se!rin, Wür/burg. 



Aussagekräftige Daten 
als Voraussetzung 

für wirksame Reaktion 

Angesichts zunehmender Kom· 
plexilät Ilon Katastrophen und 
steigender Kosten fiir Prävention 
bahen internationale und natio
nale Hi!fsorganisationen, Regie
rungen und Geher erktmnt, lVie 
wicbtig ~, 'stematiscbe Daten fiir 
die Katastrophenevailliertlllg Ilnd 
das Katastrophenmanagement 
sind. Trotz der offensichtlichen 
Zeitk,lappheit bei Hi!fsn/{/ßnab
men und der MiUelbescbajfilllg 
reicbt die Erbebung von Daten 
durcb die einzelnen Organisatio
nen auf einer ad-hoc-Basis 
ll'iibrend einer Krise für eine wirk· 
same Reaktion auf Katastropben, 
glltes Management 1Ind strategi
sche Planungen erkennbar nicht 
tlus. 

Dieses /\tIpi/ei des Weltktltastro
pbenberichts 1996 enthält Dalell 
allS ,'erschiedenen Quellen. Die 
Parameier, die den Aussagewert 
der Informationen in den 1Clbellen 
bestimmen, werden ntlcbslehend 
erldutert. 

Das Zentrum für Forschungen 
zur Epidemiologie von Kalastrophen 
(Centre for Research on the Epide
miolob'Y of Disasters - CRED) am 
Institut für öffentliche Gesundheit 
der Katholischen Universität Leuven 
in Belgien hat ein Datenbanksystem 
für globales Katastrophenmanage
ment entwickelt, das sich auf die 
dort vorhandenen Ressourcen (Ka
tastrophendokumentmion, Informa
tionsnetzwerk und Computersy
stem) stützt. Die im Bericht veröf
fentlichten Tabellen dieses Dmen
bankteils basieren auf EM-DAT, 
einer Datenbank zu Katastrophen
ereignissen , die vom CRED ent
wickelt und von der Internationalen 
Föderation der Rotkreuz- und Rot
halbmondgesellschaften, der Welt
gesundheitsorganisation, der Ablei
lung humanitäre Angelegenheiten 
der Vereinlen Nationen (United Nati-

ons Department for Humanitarian 
Albirs - UNDHA) , dem Ami der 
Europäischen Gemeinschaft für 
Humanitäre Hilfe (Europcan Com
munily Humanitarian Office - ECHO) 
und der Internationalen Dekade für 
die Reduzierung von Nalurkatastro
phen finanziell unterstützt wird. 

Die Einrichtung von EM-DAT ist 
jelZt abgeschlossen. Die Datenbank 
umfaßt 10.500 Datensätze zu Kata
strophenereignissen ab dem Jahr 
1900 und Menüs für Aktualisierung, 
BC'Jrbeitung und Abfrage. Die Ein
Iräge sind auf eine breite Palelle von 
Anwendungen ausgelegt. Sie werden 
fortlaufend auf Redundanzen, Un
stimmigkeiten und Lücken über
prüft. 

Die Kriterien für die Aufnahme 
eines Ereignisses sind zehn Tote 
und/oder 100 Betroffene und/oder 
ein Hilfeappell. Bei einander wider
sprechenden Informationen haben 
die Regierungen der betroffenen 
Länder, gefolgl von UNDHA und dem 
Amerikanischen Anll fiir Katastro
phenltilfe im Ausland (US Office for 
Foreign Disaster Assistance) Vor
rang. Übereinslimmende Informa
lionen von zwei dieser Quellen 
haben Vorrang vor denjenigen aus 
der drillen Quelle. Diese Regelung 
ist niclll gleichbedeutend mit einem 
Uneil über Qualität oder Wen der 
Omen. Sie beriicksicllligl lediglich 
den Umstand, daß die meisten Quel
len Eigeninteressen haben und daß 
Zahlen von gesellschaftlichen und 
POlilischen Erwägungen beeinflußt 
sein können. 

Trotz Anstrengungen zur Verifi
zierung, Gegenprüfung und Über
prüfung von Daten hängt ihre Aussa
gekraft von der Qualiläl des Melde
sys,ems ab. Wenn vor 011 lätige 
Organisationen sich an ein standar
disienes Meldesyslem halten wür
den, wäre die Erhebung wichliger 
Omen aus zahlreichen I'erschiede
nen Quellen wesentlich einfacher 

und billiger. Die in den nachSIehen
den Tabellen priisentienen Daten 
wurden vom CIlED aufgezeichnet. 
Für Zahlen kann keine Verantwor
tung übemommen werden; es kann 
jedoch stelS die Quelle angegeben 
werden. 

Daten können zweideutig sein. 
Das angegebene Dmum für den Aus
bruch einer Hungersnot beispiels
weise iSI sowohlnOlwendig als auch 
unsinnig - letzteres, weil Hungers
nöte nicht ~m einem einzelnen Tag 
ausbrechen. In solchen Fällen \\lIr
de das Dalum "elwendel, an dem 
die zuständige Stelle offiziell einen 
NOlstand ausrief. 

Zahlen in der Ilubrik "Getötet" 
sollten alle offiziell fiir tol erklänen 
Personen sowie alle Verntißten und 
muunaßlich ums Leben gekomme
neo Personen umrassen. Häufig wer
den unmillelbar nach Katastrophen 
die Vermißten nicht einbezogen , 
sondern erst nach einer gewissen 
Zeit hinzugezähl!. Ohne internmio
nale Übereinkünfte variieren die 
Definitionen I'on Quelle zu Quelle. 
Aus diesem Grund wird jeder Ein
trag zur Klärung überpriift. 

Zu den "Verlelzlelf' zählen Perso
nen, die als unmittelbare Folge von 
Katastrophen Körperverletzungen, 
Traumala oder sonstige KrankllCiten 
erleiden, die me(li7jnische Behand
lung erfordern . ErSle Hilfe und 
andere Belreuung durch Freiwillige 
oder medi7jnisches I'ersonal iSI viel
fach die häufigste Form der Behand
lung am Ort der Katastrophe. Bis 
jelzt iSI nocll niclll klargestellt, ob 
Personen , die diese Leistungen 
erhalten, zu den ,.Verletzten" gezählt 
werden sollen. 

In der Ilubrik "Obdachlos" wer
den alle Personen aufgefühn, die 
Sofonhilfe bei der Unterbringung 
benöligen. Diskrepanzen können 
entstehen, wenn Quellen sich entwe
der auf Einzelpersonen oder auf 
Familien beziehen. Die durch- 41 
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schniuliche Familiengröße in Kala
",ophengebieten lIird lerwendet. 
um einheitliche \lI~sagcll in bezug 
auf Eill7.elpersonen IU erhahen. 

Die Definition der Rubrik 
"Betroffene" ist außerordentlich 
!lchwierig. Die Z~lhlcn müssen auf 
Schätzungen heruhen. da es sehr 
licle unterschiedliche Maßst;ihe 
gibt. insb('>Ondere flir große lIun
gersnöte S()II ie bei den komple,en 
Katastrophen in der früheren 
Sowjet union und in Ostcuropa. 

Lnterschiede bei den Einheiten, 
in denen gemeldet wird, können zu 
Problemen fiihren . beispielsweise 
bei der Angahe Ion Schäden in L'S
Dollar oder örtlicher Währung. 
Einer'i'ilS ist es rinf:lcher, Währun
gen so zu belassen. lIie sie gemeldet 
\\erden, und sie nur uJIlzurechnen, 
wenn ein Ereignis \011 Interesse ist, 
andererseits leriangsaJnt dies die 
lergleich,- und Ilerechnungsmög
lichkeiten. die IJenut,er Ion Daten 
häufig benötigen. 

Felller 11 erden bei der Berech
nung Ion durch Kat'l,trophen I'erur
sachten Schäden Innation und 
Währungsschwankungen nicht 
berückSichtigt. Die derzeitigen 
Schätzungen Ion Kata.,trophenschä
den sind nicht sonderlich präzise. 
Die unterschiedlichen MeldCS)steme 
erschweren Schät7llngen. ebenso 
wie n"lIIgrinde Standardisierung bei 
delll , was bei Schällungen berück
sichtigt lIerden sollte: Eine Schät
"mg enthält hei>pirlslleise nur die 
Sch;iden an Vieh, Ernte und Infm
~trllktur, bei einer anderen werden 
auch die finan/iellen Folgen des Ver
lustes Ion Menschenleben einge
rechnet. .\icht immer ist klar, ob 
Schätzungen sich auf die Kosten der 
Wiederbeschaffung oder auf die 
ursprünglichen Anschaffungskosten 
he/iehen. 7."'len Ion lersicherun
gen basiercll {war auf einem einheit
lichen Verfahren . herücksichtigen 
jedoch nur die lIene, die lersichert 
\\Ul'dcll . In den l1l~jstcn Entwick
lungsländern ist die, ein Bruchteil 
der \'erlu:stc. Lm Programme fiir 
KlUastrophelllorheugung und -Ior
bereitung zu rechtfenigen, bedarf es 
dringendsl eines !'IWndllrdisiertcll 
Verfahrens /,Ur Einschätzung der 
lIil1schaftlichen Sch;;den I'on Kata
,trophen. 

Zudem ist die Erhebung \on 
Informationen über Kal~L'ilrOphen
folgen mit den gleichen Problemen 

konfrontiert, die sich bei jeder 
Datenerhebung ergeben. Lm die 
Aus',agekrah der Daten zu verbes
sern. muß ein StandardprOlokoll flir 
Meideleifahren eingeftihn und Ion 
den Ilauptakteuren in der Klua.<tro
phenhilfe eingehalten werden. Ohne 
eine solche Vereinbarung lIerden 
Daten immer 11 idersprUchlich und 
u11l0llstiindig bleiben. 

Kategorien und Dellnit ionen 

~atlirkat~L'ilrOphcn werden in die 
folgenden Kategorien u11lerteilt: 
DUrre und lIunger, Erdbeben, Über
<clmelllmungen , StUrme (Wirbel
stiirlllc. Iltirric~lIls , Orklllc. Taifu
ne) , Erdnuschc. Vulkanaushrüche 
sowie Andere (Epidemien, lIitzewel
len , Kmtewellen , L::twinen , Nah
I'ungsmillelkn"ppheit , Springnu
ten) . 

Andere Katastrophen lIerden wie 
folgt unterteilt: Unglücke (Trans
portungliicke. Einstürze) , Störfalle 
(Chemik"lien-. Atom- und Gruben
e\plosionen. Chemikalien-, Luft
und Ölverschlllutzungen) und Feuer 
(Wald- und Buschfeuer sowie I'on 
Menschen ,eruI'Sachte Brandk:ua
strophen) . 

Die Welt wird in folgende Regio
nen unterteilt: 

Afrika: Afrika sUdlieh der Sah",'" 
und Nordafrikll, Amerika: Nord-. 
Miuel- und Südamerika sOllie die 
Karibik, Asien: West- , Ost-, SUd- und 

SUdostasicn , schließlich Europa: 
West-, Süd-, Nord- und Osteuropa 
(einschließlich der Russischen 
Föderation und der Repuhliken der 
früheren Sowjetunion) . 

Vier u11lerschiedlichc Quellen 
melden regelm;;ßig KlUastrophenda
ten an d:l< CIlED, und das Register 
wird täglich aktualisiert. Diese Quel
len sind: die L'NDI~I-Ulgeberichte, 
die Lageberichtc der Intcrnatio",~en 
Föderation. Llo,d's Ca.<mdt, \leek 
(ein Ion Uo\d's of London 'heraus
gegebenes Bulletin mit Informatio
nen üher Weuerereignisse. Erdbe
bell , "ulk:mausbriiche und \'crschie
dene Arten Ion Lnglücken und 
L nnillen auf der gaJlZen II'ch: die 
wicllligslcll InrormalionsCJucllcn fiir 
das Bulletin sind der ~achrichten
dienst Reutcrs und die Agelllen Ion 
l.Io)d·s in den einzelnen Uindcrn) 
und einige Seilen im World Wide 
Web de, IlIlernet, die täglich aktua
lisiene ~achrichten üher Klua.<tro
phen in bestimmten Regionen elll
hahen (heispielslleise die lIomepa
ge der I'""amerikanischen Gesund
heitsorganisation ). 

FUr jedes neue Ereignis wcrden 
das Datum, die Art der Klllastrophe 
und das Land eingegeben . Daten zu 
den Opfern und den wirL<chaftlichen 
Folgen lIerden beim CRED im ersten 
Jahr nach einer Katastrophe alle drei 
Monate aktualisiert, danach jedes 
wcitere Jahr. 

(wird fongese(71) 

DRK-Ärztin berichtet 
über ihren Einsatz im Taliban-Gebiet 

~ach einem dreil'iencljührigen Einsatz kell11e Mitte Oktober Dr. lIeide 
Schwandt-Iloden aus Afghanistan zurück. In KandahaJ', der Pr0l1nzhaup~tad t 
im Siidwcstcn \'on Afghanistan, half sie beim Aufuau des einzigen Kranken
hauses lIeit und breit. 

Der Einsatz der deul<chen Arztin aus Oberdollendorf bei Bonn '''Ir ris
kalll . L'rspliiuglich lIollten die Taliban dem ROlkreuz-TC'JJll die Arbeit nur 
unter einer Bedingung erlauben, nämlich ohne Frauen . Das IlIlernationale 
Rote Kreuz blieb aber en~chlossen . Enl\leder \I erde da.< ganze Team - Män
ner und Frauen - akzeptien oder es reist ab. Das hat gewirkt. Anscheinend 
wirkte I'or alle1l1. daß das Ilote Kreuz sich bis dalO tadellos I'erhalten hat und 
\01' alle1l1 unparteiisch geblieben war. So kann das IlIlern:nionale Rote Krel17 
seine .Irbeit flir die Menschen lIeiter fortsetlen . Fr.u Dr. Schllandt-ßoden hat 
ihren Einsatz beendet, stelll aber dem DRK flir lIeitere Aufgaben zur lerfu
gung - und das bereits seit 19 Jahren. 

l 
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Malteser-Hilfsdienst ': 

nach 
Einsatzbesprechung 

"kritischen Einsatzereignissenil 
Zahlreiche Einsiitze mit hohem 

Medieninteresse haben eine Diskus
sion um die Belastung von Reuungs
dienstpersonal entfacht. Im Rahmen 
eines Mediatorenmodells bilden die 
Malteser Teams für das Critica1 Inci
dent Stress Management (CISM) 
aus. Der folgende Beitrag, der in 
\\eiten Teilen einen Beitrag von Dr. 
Thomas Appel-Schumacher wieder
gibt, vel<lIlschaulicht, MI5 sich hin
ter diesem Begriff verbirgt. 

Die Einsatzkräfte des Reuungs
dienstes, der Poli zei und der Feuer
\\ehr sind einem lIöchstmaß an 
Streß ausgesellt. Die Persönlich
keitsstruktur dieser Einsatzkriifte 
erlaubt ihnen, in Krisensituationen 
angemessen zu re-Jgieren. Im al lge
meinen könnte man diese Gruppe 
als "Risikobereitschafl5gruppe" be
zeichnen. Menschen, die Belastun
gen bewußt auf sich nehmen und 
Krisensituationen kontrollieren kön
nen. Andererseits - eben wegen 
ihrer ungC\vöhnlichen Persönlich
keil5Struktur - vef\\eigem sie, lIilfe 
für sich selbst in Anspruch 7U neh
men. Viele lIelfer glauben, ebenso 
\\ ie große Teile der Öffentlichkeit, 

CnmHe 
mit \'erlcl7.tcn 
stellen 
immer eine 
emotionale 
Belastung 
ftir die lIelfer 
dar. 

daß d'l5 Reuungsdienstpersonal sei
nen berunichen Streß leicht bewälti
gen kann, weil es eben "ein Teil 
ihrer Arbeit" ist. Diese Annahme ist 
falsch. Es ist eben nicht leicht und 
keineswegs selbstverständlich, mit 
diesem Maß ,m Stre(\ über einen 
langen Zeitr'Jum zurechtzukommen, 
ihn zu enf'Jgen und zu be\\iiltigcn. 
Das gilt auch rur die erfahrensten 
Einsatzkräfte. 

"Kritische Einsatzereignisse" 

Unter "kritischen Einsatzereignis
sen" versteht man Einsätze, die eine 
große emotionale Wirkung auf die 
lIelfer ausüben. Normalerweise 
kann ein solches Ereignis vom Ret
tungsdienstpersonal aus eigener 
Kraft be\\ältigt \\erden (MitcheII, 
1983) . In Situationen, in denen die 
lIelfer überfordert sind, müssen 
besonders geschulte Betreuungs
kräfte vor On oder nach Einsatzende 
gezielte Gesprächsmöglichkeiten ,m
bieten. 

Vorfalle mit großer emotionaler 
Wirkung sind TodesflilIe von Kolle-

gen während des Einsatzes, schwer
wiegende Verletzungen bei Einsatz
krähen, Einsätze mit vielen Verletz
ten, der Selbstmord eines Kollegen, 
Verletzung oder Tod von Freunden 
oder Verwandten des Helfer." trau
matische Todesfalle bei Kindern 
oder Katastrophen mit e"essivem 
Mcdieninteresse. Werden die lIelfer 
mit solchen Ereignissen konfron
tien, sind sie psychisch und phy
sisch betroffen . 

Ziele des Critical Ineident 
Stress Management 

Die berunich bedingte Bel:l5lllllg 
bis hin zum sogenannten ,.Ausge
brannt-sein" (Burn-out) erfordem 
Taten ZLl deren Vermeidung. Das 
"Critical Ineident Stress Manage
ment" umfaßt zahlreiche Schritte 
und Maßnahmen, die negative Aus
wir~"\Ingen , die die Einsat,kriifte als 
Streß erleben (Mitchell & E\"erly. 
1993), zu lindem: 

I. lIilfe ftir die Einsatzkr'jften, die 
"kritischen Ereignissen" ausgesetzt 
waren (= Kriseninter\,ention) . 
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l. Vorbereitung der Einsatzkräfte 
au[ ein solches "kritisches Ereignis" 
(= Prophyla,e) 

Crili ll,l )ncidenl 
Slress Debriefong 

Ein Verfahren , d'l~ Einsalzkrä[ten 
hil[t , d:l, Erlebte und die damit ler
bundenen Folgen zu ICnlrbeilen , 
nennt man Critital Incidenl Siress 
Debricfing (CISD) , anschließend 
kur< "Debriefing" (EinsalZnachbe
sprechung) genannt. Zum besseren 
IcrstUndnis solcher Einsatznachbe
spreehungen nach "slreßlerursa
ehen den kritischen Einsalzereignis
sen" dienl nebenstehende Übersicht. 

Ein "Debriefing" ist cine Ge
spriichsnmdc au[ [reill illiger Basis 
mit I leI[ern, die ein kritischt'S Ereig
nis erlebl haben und es ,erarbeiten 
wollen . Die Teilnehmer werden 
ermutigt, über ihre persönlichen 
Erfahrnngen lIährend des Einsatzes 
711 berichten . Dabei unlcrsliitzen sie 
das TC'Jm, das dieses .. Debriefing" 
leileI. und erfahrungsgemäß auch 
die anderen Teilnehmer. Das 
Dehriefing ist ein strukturienes und 
org~tnisicrtcs Gespr~ich, das defi· 
nie'1e Phasen durchläu[1. Der Inhalt 

r 
Das Milchell-Modell 

Beim Mitchell-Modell handelt 
es sich um eine spezielle Einsalz
besprechung [ür den Rellungs
diensI, die Polizei und (He Feuer
wehr Ilach ,.kritischen Einsatzer
eignissen". Diese besondere 
Form des Critical (neiedenl 
Siress Debriefing (CISD) , kurt 
Dcbricfing genannl, unterschei
dei sich bezüglich der Ge
spriichsslruktur, der Bediirfnisse 
der Teilnehmer und der Zusam
mensetzung dt'S TC'Jlns Ion tradi
tionellen Debriefing-Methoden. 

D'lS Critical Incidem Siress 
Debriefing wurde Ion JelTrey T. 
MitcheU und George S. Elerly 
jun. 1993 ausführlich beschrie
hen . Da:, Debriefing-Ver[ahren 
kanll mit Gmppen \on vier bis 
circa .\0 Personen durchgcfiihrt 
werden. 

CrilicaJ (ncidenl Stress Debrifong 

isl: 
Diskt,ssion 
Ablau[ 
LllIerslüllllng 
SlruklUrierier Tagungsablau[ 
Untcrweisung 

der Diskussion hängl naWrlich ,on 
den Teilnehmern ab. Das Debriefing 
hai auch einen "ausbildenden" Cha
rakler. Die Einsalzkriifle erhalien ein 
lie[eres I'erstiindnis dafür, was ihnen 
widerfahren isl. Sie sind künftig bes
ser in der Lage, lergleiehbare Slreß
reaktionen selbsl zu bell'ilIligen . 

Debriefing isl keine medizinische 
Therapie, keine Psycholher:'pie 
oder Beratung und eI'>l rech I kein 
ps)chologischer Behandlungslor
gang. Ein Debriefing dauert ge\\öhn
lieh ZII ischen ZIIei und drei Stun
den , abhängig von der Al'l des "beia
sIenden Ereignisses" und der Grup
pengröße. Da~ eigenlliche Gespr'jch 
findel l4 bis n Swnden nach dem 
Ereignis st.au. 

Das Debriefing soll die Slreß
reaklionen der Teilnehmer mildern. 
E.s ,erslehl sich ab priilelllile Mag
nahme, ml1 eine traumatisch bc· 
dingle Desorientierung (poSllrau
malisehes Slreßsyndrom) mil einem 
möglichen Fehl,erhalten wie De
pression , Gewallilitigkeil im [ami
liären Ilcreich, Medikamelllen- oder 
Drogenmißbmuch und Selbslmord 
lermeiden zu hel[en. 

Das Debriefing-Team 

Um gUle Ergebnisse IU erzielen , 
iM ein harmonisch zusammenarbei· 
tendes und gUI ausgebildeies TC'dm 
nolll endig. Das Debriefing-Team 
beslehl aus viel' Personen. Es iSI 
illierdisziplinür und seizi sich aus 
einem qualifiZierten Ps)cholhera
peulen als Gmppen]eiler, einem lIei
leren Leiler, der I'S)cholherapeul, 
Seelsorger oder ein geeigneler 
Hcltlingsdicnsllllilarbcitcr ist, und 
einem älteren und einem jüngeren 
Kollegen aus dem Dienslbereich 
zusamlllen. \ omussctzlIllg für eine 
11ilarbeil iSI je nach Einsalzarl eine 

isl nicbl: 
Thentpie 
PSlchnlhempie 
Berawng 
PS)chologische Behandlung 

langjährige Erfahrung im Rellllngs
diensI, bei der Feuerwehr oder bei 
der Polizei . Alle GruppenmilgJieder 
müssen eine spe7jclle Ausbildung 
und Erfahrung im Debriefing-Trai
ning habetl. 

Bedingungen 
Coir (~1S Debriefing 

Wührend des Debriefings sollen 
keine Vorgeselzlen a""esend sein, 
damil die Teilnehmer ,ollkommen 
olTen sprechen können. Jede Art der 
Dokumellialion iSI lerbolen. Da~ 
Debriefing-Temn und die Teilneh
mer ,erpflichlen sich , über den 
Gesprächsinhali absolules Slill
sclllleigen zu bewallren . Gl'Spräche 
über organisatorische und laktische 
Probleme sOI,ie über die Qualiläl 
der Eins'lIz[iihrung sind nichl 
Gegensland des Debriefings. Das 
DeI".iefing darf nichl durch Tele[on. 
Meideelllpfanger oder Drille geslört 
\lerden . 

Oie Debriefong-Methode 

In den eSA zählt sie zu den aner
kannteslen Melhoden der Slreßbe
lIäliigung: das Crilical Incidem 
Siress Debriefing. Kritische Einsatz
eriebnisse werden hesprochen, 11m 
sie sowohl kogniliv als auch emOlio
nal [aßbar zu machen. Einmal 
erlemi, soll d:ls \erfahren auch in 
zukün[ligen kritischen Silualionen 
heUen, mil ihnen bewußI ulllzuge
hen , sie tU bewiiltigen. 

(wird [ongeselzl) 

Dr. 71x)//llIs Appel-ScbulIllIcber 
Direklor 
des Fall/i!), SujJj>orl Celller 
['uiled Slales Air Force, Rall/slein 

Romoll LO/'Cnfosse 
Referal Rettungsdiensl 
ill/ Generalsek"elarial ,ll lID 



Oberspreewald-Lausilz: 
Fünf Jal1re Regieeinheilen 

Am 7. September 1996 begingen 
die Regieeinheiten des Katastro
phenschutzes des Landkreises Ober
spreewald-Lausilz ihr fünfjähriges 
Bestehen. ARKA'I'Bundesvorsitzen
der Dipl.-Ing. K1aus-Dieter Kühn, 
der Landrat des Oberspreewald-Lau
silz-Kreises, llolger Bartsch , I. Bei
geordneter Bernd Leubner sowie 
Vertreter \On Bundeswehr, Feuer
wehr, PoUzei, TlIlV und llilfsorgani
sauonen überzeugten sich im Rah
men der Veranstaltung vom erreich
ten Ausbildungsstand und Einsatz
wert der Einheilen. 

;';ach der Begrüßung der Gäste 
durch den Landesvorsilzenden der 
ARMT Brandenburg, Reinhardt 
Wolf, in der Katastrophenschutz
technischen Zentflue Altdöberu zeig
teL:mdrat Bartsch in seiner Anspf'J
che einige Meilensteine in der Ent
wicklung des Standortes auf. 

So war nach Abstimmung mit 
dem Ministerium des Inneru des 
Landes Bmndenburg 1991 mit der 
Umbildung der verbliebenen Zil;I
schutzeinheilen begonnen worden. 
In Regie des Landkreises "l!fde eine 
Ferumelde-, Dekonuuninations-, In
standsetzungs- und eine Verpfle
gungsgruppe neu aufgestellt. Noch 
vorhandene Einsatzfahr zeuge und 
Technik der ehemaligen Zivilvertei
digung der DDR befanden sich in 
einem sehr guten technischen 
Zustand, so daB diese übernommen 
und den einzelnen Einsatzgruppen 
zugeordnet werden konnten. Das 
umd Bf'JJldenburg stellte IlmUlzielle 
Millel bereil, um alle Fahrzeuge in 
den Katastrophenschutz des land
kreises integrieren zu können . 

Im September 1991 le'l,flielue
ten sich dann die ersten freiwilligen 
Katastrophenschutzhclfer für eine 
Mitarbeit in den Einheilen des Kata
strophenschutzes des Landkreises. 
Derzeit wirken in den Regieeinhei
ten des uUldkreises 46 Führungs
kriifte und llelfer, davon 34 gemäß 
§ I3a Abs. 2 Weh'llflichtgesetz ver
pflichtete Freiwillige mit. 

Mit der Verpflieluung Ion llelferu 
nach § 8 Abs. 2 KatSG zum Dienst im 

Katastrophenschutz entstand eine 
neue Iierausforderung für den 
Landkreis. Die jugendlichen im 
Alter von 20 JUlI·en waren für diesen 
bürgerschaftUchen Dienst zu moti
I;eren und die Ausbildung zu orga
nisieren. 

Mit dem in den letzten fiinf jah
ren geschaffenen Fundament, lor 
aUem im Bereich der Logistik, des 
Fernmeldedienstes und im ABC
Dienst, hat sich eine Katastrophen
schutzeinheit gebildet, die ihre Auf
gaben jedeneit erfüllen kann. 

So hat sich der Landkreis auf
grund der im letzten jahr enL,uUlde
nen flochwasserlagen im Bereich 
der Schwarzen Elster entschlossen, 
für die Einheiten der Katastrophen
schutzbereiche ein neues Fahrzeug 
fiir Transporte von Material und zur 
Hef'JJlfiihrung der Einsatzkrüfte be
reitzustellen . Anläßlich der Veran
staltung zum ftinfjiihrigen Bestehen 
der kommunalen Regieeinheit er
folgte die Übergabe des neuen Fahr
zeugs durch den Landrat an die 
Regieeinhei!. 

Auf der Grundlage des anl 26. 
September 1996 durch den 1~lI1dtag 
des Landes Brandenburg beschlos
senen Katastrophenschutzgesetzes 
kann nun der weilere Aulbau des 
Katastrophenschutzes in Branden
burg fortgesetzt werden. 

ARMT-Bundesvorsilzender Kühn 
hob in seiner Ansprache hervor, daß 
das bmd Brandenburg mit zahlrei
chen innovati,en Ansätzen und 
einem integfluil'en Konzept Maßstä
be fiir die miuelfristige En~vicklung 
des Landeskmastrophenschutzes ge
setzt habe. Wahrend andere Bundes
länder die KostentragungspDicht für 
den Katastrophenschutz zunehmend 
auf die Kommunalhaushalte der 
Kreisebene verlagert häuen, liege 
Bmndenburg 1994 mil einer Förde
rung von 1,18 Mio. DM je I Mio. 
Einwohner im Vergleich zu allen 
anderen Bundesländern vorn. 

Die Regieeinheilen als Einheilen 
und Einrichtungen der für den K:ua
strophenschutz zusliindigen Behör
den stlinden im Rahmen der Neu-

ordnung des Zivilschmzes nicht 
mehr zur Disposi tion , sagte Kühn. 

Der En~vurf des Gesetzes zur 
Neuordnung des Zivilschutzes, der 
am 27. juni 1996 vom Deutschen 
Bundestag in I. Lesung beraten '''!f
de, lerpnielne die Einheiten und 
Einrichtungen der Kreise und kreis
freien Städte (Regieeinheilen) zur 
Mi~l'irkung bei der Erfiillung der 
Aufgaben nach diesem Gesell. 

Es sei erfreulich, daß der Bund 
fiir diese Einheilen und Einrichtun
gen auch kein Subsidarilätsprinzip 
mehr vorsehe, wie es nach dem bis
herigen Katast roph enschutzgesetz 
bestanden habe. Regieeinheiten sei
en deshalb künftig auch nicht mehr 
eine ,.nachmngigc" Organisations~ 
form. Die Katastrophenschutzbehör
den könnten dal1Cr für fachauf
gaben, die sie in eigener Träger
schaft wahrnehmen wollen, jedeneit 
eigene Einheiten aufstellen. 

Die ARMT-Brandenburg, die eine 
der wesen~ichen Keimzellen in Alt
döbern habe, wirke unter Feder
fiihrung des Deutschen Feue",ehr
verbandes an der Seukonzeption 
des Aufgabenbereiches ABC-Schutz 
mit. 

Nach Auffassung der ARMT biete 
die nunmehr von allen Beteiligten 
auch in diesem Bereich angestrebte 
modulare Aufbauorgallisation rur 
den Katastrophenschutz gute Mög
Iichkeilen für eine aufgabenspeziD
sche Integf'Jtion auch von Kompo
nemen unterschiedlicher Träger
schaft. Insofern \\lirde Kühn es sehr 
begrüßen, wenn sich unter Feder
ftihnll1g des Deutschen Feuerwehr
I'erbandes fiir den gesamten ABC
Bereich in allen seinen Funktionen, 
Zuständigkeiten und Aufgabenfel
dern ein durchgiingiges modulares 
Konzept auf der Grundlage sich 
ergänzender Trägerschaftsformen 
erreichen ließe. 

Gerade ABC-Module müßten 
meist in Verbindung mil anderen 
Aufgabem~Jgern im Kmastrophen
schutz eingesetzt werden können. 
ABC-Aufgaben seien deshalb Quer
schniusaufgaben , die in einer allci- 45 
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nigen Zuständigkeil oder Triiger
;chafl wohl kaum erfulh lIerden 
könmen. 

Kühn empfahl dem Landkreis 
Obersprcewald-I~IUsil7 . die hier ler
fügbaren Fachkompelenzen und 
engagierten Regiehelfer so\\ohl im 
ABC-Schull ,~s auch in der organisa
tionsühergreifenden Fiihrung, Kom
munikation und Logi;rik zu nullen 
und lIeiler enhlickeln zu helfen. 

D,", Erweilern der modularen 
Funklionaliläl im Kalaslrophen 
schull und die Konlelllration der 
bisherigen Fachaufgaben auf perso
nell erheblich reduzierte EinsalZ
komponemen lerllUlge, daß diese 
lechnisch. organis:uorisch und logi
stisch aufeinander ;lhgestimmt in 
eine einheilliche organisations- und 
fachübergreifende S)~lematik einge
bunden blieben. 

Der künftige Verfiel" des Bundes 
auf eine bundeseinheilliche Slruklur 
hinsichllich Führung, Kommunikali
on und Logistik \\erde Ion allen 1I i1-
fcleislungsorg'Ulisalionen und ein
schlägigen Fachl'erbänden beklagl, 
fiihl'le der Bundeslorsilzende aus. 

Die lI i1fsorganisalionen und Ver
b;indc im Zil il- und K:uaslrophen
SChUlI häuen in einer gemeinsam 
emrheilelen Sleilungnahme in die
sem und weiteren J)unktcn in Form 
Ion Vorschlägen, Anregungen und 
Fragen konkrelen 'inderungsbedarf 
feklamien. 

Insbesondere die ersavJose Sirei
chung des bi;herigen § - b lIerde 
Ion der ARKAT ahgclehlll , 11 eil damit 
zugleich auch der Anspruch auf 
Anhörung, den § 7 h Abs. 2 KalSG 
bisher emhielte. ebenfalls emf,~len 
würde. 

Es spreche jedenfalls nichl fiir die 
Qualiläl der Gesellgebung, 11 enn 
11 ichlige Posiliolbbe"immungen 
de. 1990 ersl 10m ParllUllem lemb
;chiedelen Kal~G jel71 einfach über 
Bord gell orfen IIlirden. Seinerleil 
habe der Bund die Regelungen zur 
Milwirkung der humaniliiren Orga
nisationen an lordersler Stelle 
genannt Hierin hieß es u. a.: .. Die 
Milwirkung der humanitären Orga
nisationen im erweiterten Katastro
phenschulz 11 ird umfassend geselz
lich geregelt Die Organisalionen 
erhalIen ein Anhörungsrechl bei der 
lorhereilung allgemeiner Regelun
gen, die die Organisalionen unmil
lelbar belreffen. Es lIird ein Beiral 
gebildeI, der den B\11 in Fragen des 

. -
emeilerten Kalaslrophenschulzes 
bermen sollte." 

Das KalaslrophenschUlzgeselz 
1990 habe die lIilfeleistungsorgani
smionen d:unil nichl nur ,~s Zuliefe
rer Ion Iielfern im Kalaslrophenfall. 
,ondern als Partner in die l orberei
IlIng Ion gesetzlichen Hegelungen 
einbezogen . Demgegenüber wHren 
die jel" lorgeschlagenen Regelun
gen ein Rückschritt Die inslillilio
nelle Milllirkung der Organisatio
nen und der ARKAT als Dacillerband 
der lIelferinnen und lIelfer in den 
Einheilen der Ka~lSlrophen,chulz
behörden (Regiceinheilen und -ein
richllingen) auf Bundesebene sei fLir 
diese Ion grundlegender Bedeulling 
und I'riifslein für die Zustimmung zu 
diesem Geselz. 

Auch der Bundesral und lIeilere 
'Ul der Geslaltung der Aufgabe Kala
slrophenschulz beleiligle Gesell
schaften und Verbände hHnen inzwi
schen ihre Sorge und ZlIeifel 'Ul den 
\eu- bzw. Nichlregelungen des Bun
des artikuliert. So habe das Fehlen 
eines klaren gemeinsamen Konzep
les Ion Bund und Ländern in lielen 
llereichen inlwbchen bereits deulli
che Schuvdefizile ergeben. 

Selb" ein ausreichender Selbst
schul7, sollohl fiir die Belölkerung 
als auch fiir die Kalaslrophenschurz
helfer, sei in einigen Bereichen nichl 
mehr gegeben und hela"e die Per
sonalgewinnung eines auf die Eh
rcnanlllichkeil ,erfaßlen SchuI7.'<)
slems in lunehmendem Maße. 

Gravierende I.ücken in der Not
falll'orsol'ge, z. B. auch in der Arz
neiminel- und Sanilälsmmel'ialbe
lorrmung, wie sie am 31.8.1996 
anläßlich der 8. Jahreslagung der 
Deutschen Ge.ellschah fiir Ka~l'lrO
phenmedizin in Berlin feslgeslellt 
lIorden seien, gäben Anlaß zu größ
ler Sorge um den künftigen Schutz 
fLir unsere Belölkenmg. 

Silualionen der äußeren Bedro
hung, flir die der Bund gemäß An. 
73 Abs. I GG allein die Veramwor
umg Imge. seien inZ\\ischen ja nichl 
mehr auf nur mililärische Konfron
talionen beschränkt. Vielmehr 
könmen zunehmende Gefahrdungen 
z. ß. durch lerrorislische Anschläge 
und Großschadensereignisse in 
Induslrie und Yerkehr sowie ~atur
kal'tSlrOphen , die BeI'ö1kerung der 
Bunde.republik DeUlschland selbsl 
dann jederzeil unerwartel IreITen, 
lIenn die>e Schadensereignisse 

nichl einmal in DcUL>chland. son
dern im benachbarten Ausland elll
slanden seien. 

I~, sei dl'Shalb auch lerfassungs
rechllich hedenklich, wenn die Bun
de.rl'gierung in dem neuen Gesell 
ihre Koordinationspßichl und die 
Veralllwol'lung fiir einen 'Ulgemesse
nen und bundeslleit einheill ichen 
SChUIZ, auf den jeder Bundesbürger 
einen Rechtsanspruch hm, fasl 1011-
sliindig auf Länder und Kommunen 
delegiere. 

Inzwischen habc auch eine 10m 
Deutschen ID,\DR-Komilce fiir Kala
slrophelllorbeugung e. I. in Auftrag 
gt'gebenen Sludie über "Defizile der 
K:ua"rophelllorsorge in Induslrie
gesellschaften am Beispiel Deutsch
lands - L mersuchungen und Emp
fehlungen zu melhodischen und 
inhaltlichen Grundsmliragen" erge
ben, daß in der K:naslrophemorsor
ge in ))eUlschland erhebliche Män
gel bestünden: 

lleklagl würde hierin u.a. 
- eine unzureichende Erfassung 

der sich aus der 11 achsenden Kom
ple\iläl der Induslriegesellschah er
gebenden Bedrohungen und m,m
gelnde Anpassung der Kalaslrophen
lorsorge an diese Risiken, 

- d,lS Fehlen eint", inlegralilen 
Konzeples, das die lerschiedenen 
Yorsorgekomponelllen 11 ie z. B. 
KalaslrophenschUl/. Yersicherungs
IIcscn und SelbSL>chUlZ der Belöl
kerung in kompiemelllärer Weise 
aufeinander abstimmt, 

- eine mangelnde regionale 
Koopemlion auf Bundes-, Länder
und Kreischene, 

- eine unzureichende BewUßI
seinsbildung fiir die ~olllendigkeil 
einer KaI~lrOphel1\, or.,orge, sowie 

- eine unzureichende Erfa<Sung 
der fiir ein efflzielllcs Kalaslro
phcnmanagcmelll erforderlichen 
Daten. 

Einheilsfiihrerlagung der 
Regieeinheiten in 

ordrhein-Westfalen 1997 

KOlllakladresse: 
Tholllas Spilker 
Kohlbergslraße 15 
q5326 F.\sen 
Telefon 02 01/ R 3250 I I 
Telefa.\ 02 0 I /8 32 50 12 



Schieswig-Hoistein 

Jahresübung des rnw 

Neustadt i.H. Zu einer verlager
ten Standonausbildung fuhren 23 
T1IW-Helfer und drei junghelfer an 
einem Freitag Richtung Büchen 
(Kreis Herzogtum Lauenburg) ab. 
Auf dem Gelände des Bundesgrenz· 
schutzes begannen sie mit dem Zelt· 
aufbau. Und schon enl'anete die 
Gruppe der Grundausbildung die 
erste Aufgabe, denn der Lagerplatz 
mußte ausgeleuchtet werden. Diese 
Aufgabe bewältigten die Helfer ohne 
große Schwierigkeiten. 

Mit dem Samstag war nun ein 
arbeitsreicher Tag für die Helfer 
angebrochen. Am Vormittag sollte 
das Retten eines "Verletzten" aus 
vier Meter Höhe geübt werden. Mit 
Trage, mehreren Leitern, Binde- und 
Halteleinen gelang es, den "verletz
ten" junghelfer gut gesichert zum 
Erdboden zu transportieren. 

Oantit war ein Teil der Ausbil· 
dung erfolgreich abgeschlossen, 
doch es stand noch einiges mehr auf 
dem Dienstplan. Bei der nächsten 
Übungseinheit wurde der Umgang 
mit dem RoUgliss gelehrt. Anschlie· 
ßend befaßten sich die Helfer noch 
mit dem Bau eines teiterkrans lind 
der Technik des Greifzuges. 

Oie zweite Tageshälfte stand ganz 
im zeichen der Ölwehr. Dabei kanl 
der MOB·Matic·Ölwringer im Sei
tenarm des E1be·Lübeck·Kanals zum 
Einsatz. Mit dem THW·Boot wurden 

Ölsperren ausgelegt. Bei der angeb
lichen Ölverschmutzung kllm das Öl 
durch einen kleinen Bach in den 
Seitenarnl. Dieser Bach wurde ge· 
staut, damit das Öl nicht weiter das 
größere Gewässer I'erschmutzen 
konnte. Auch dieser Teil der Übung 
wurde mit Erfolg abgeschlossen. So 
konnte Ortsbeauftragter R. Arnold 
mit der Leistung seiner Helfer zu· 
frieden sein. 

Das Wochenende wurde ab· 
schließend sehr positiv bewertet, 
denn die Helfer haben so viel Erfall
rungen sammeln können. A. O. 

Bremen 

" "Großer Bahnhof' in Bremen 

BremenIHannover. Nach 31 
jahren beim TIIW ,,",,de der Lan· 
desbeauftragte für Bremen, Ing. 
Günther Hildebrandt, in den Ruhe· 
stand verabschiedel. Oie Unterkunft 
Bremen-Ost (ehemals Bremen· 
Schwachhausen) bildete den Rah
men für die Verabschiedung und die 
Amtseinfiihnmg von Oipl..lng. Eck· 
hard Leiser. Bei gleicher Gelegenheit 
sollte auch die Länden'erbandsgrlin. 
dung Bremen·Niedersachsen vollzo· 
gen werden. 

Prominentester von rund 100 
Gästen aus Politik, Venvaltung, 
Behörden, Firmen und Verbänden, 
die Oipl.-lng. Thomas janke, ehe· 
maliger Stellv. Landesbeauftragter 
für Bremen, begrüßen durfte, war 

Bei der ,"erlagerten St:lndortausbildung heißt es. praktische Erfahrungen sanuneln. 

[nnensenator Ralf Borttscheller. Oie· 
ser hielt nach der Verabschiedung 
von Günther Hildebr.mdt und der 
Amtseinnihrung von Eckhard Leiser 
durch THW·OireklOr Gerd jürgen 
Henkel die Feswnsprache. Hierbei 
bezeichnete er die Fusion von Bre· 
men und NiedersachseIl zu einem 
Länderverband als richtungsweisen. 
den und vernünftigen, der verilnder· 
ten sicherheilSpolitischen l..1ge an
gepaßten Schrill. 

Auch Leitender Ministerialrat 
Manlred Gallwitz vom Niedersächsi
sehen Innenministerium sah die 
Fusion als Beginn einer neuen 
Gemeinsamkeit und als .. Chance der 
Bereicherung". Regienmgsdirektor 
Bernd Zlmder, der die Grüße von 
Bundesinnenmlnister Manfred Kan· 
ther überbrachte, unterstrich die 
Notwendigkeit, staatliche Strukturen 
zu verschlanken, legte aber ein aus· 
drückliches Bekenntnis zum ehren· 
amtlichen Engagement ab, d:ts auch 
"zukünftig zu stärken und zu stüt· 
zen" sei. 

Nach den Grußworten weiterer 
Gäste I'on Bundeswehr und THW 
blieb es Günther Hildebrandt vorbe· 
halten, Worte des Dankes an seine 
ehren- und hauptanulichen Mitar· 
beiter zu richten . Seine Bcreil,chaft, 
zu diesem Zeitpunkt in den Ruhe
stand zu treten, haue die Fusion 
ennöglich!. 

Ocr neue uU1desbeauftrdgte lei
ser verspmch, die Fusion behutsam 
und partnerschaftlich zu betreiben. 
Vor aUem werde man durch das 
wechselweise verfügbare Potential 
an Einheiten und Geräten schlag
kräftiger, zumal die Natur und die 
Bedrohungslage sich ohnehin nicht 
an uU1desgrenzen halte. Ocr neue 
Länden'erband Bremen·Niedersach
sen werde schon bald gelebter AUlag 
sein. R. B. 

Bayern 

Regionale Grundausbildung 

Ingolstadt. Als voller Erfolg 
envies sich die in diesem jahr zum 
ersten Mal durchgeführte Grundaus· 
bildung auf regionaler Ebene. 36 
HelferaJlw~iJ1er aus vier Ons\'erb~in~ 
den stellten sich in Eichställ den 
Prüfern. Innerhalb von vier Monaten 47 
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waren die jungen lIelfentnwärter 
aus den Orts,erbänden Eichstän, 
Ingolstadt, ~euburg und I'faffen
hofen auf die Abschlußprüfung vor
bereitet worden. 

Alle 7Wei Wochen stand ein ande
res Ausbildungsthema auf dem Stun
denpl:m. Die AusbildungstreITen fan
den reihum in den L'nterkünften der 
beteiligten Ol1sverbände statl. Die 
Aushilder vor On waren flir die 
Organblllion und Durchfiihrung der 
Ausbildung>leranstaltung ,erant
"ortlich. Es war ein umfangreiches 
Prognunm, das die Ausbilder Lehn 
(Neuburg) , Kirscllller (Eichstiin), 
Eiseie und Klüser (beide l>faITen
hofen) und Mnich (fngolstadt) mit 
ihren Schlitzlingen III absoh;eren 
hanen . 

Mit der Organisation und Durch
führung der Abschlußprüfung Wltr
de der QV Eichstän betr.tul. Die Prli
fer, die aus verschiedenen Ol1sver
bänden im GFB Ingolstadt stamm
ten, hallen zusammen mit acht lIel
fem aus EichMätt auf dem Gelände 
der Eichstiiner Unterkunft sechs 
Prüfungsstationen aufgebaul. 

In kleinen Gl1Ippen von m .. ximal 
drei lIeifen! galt es zunächst, einen 
Fntgebogen zu beantworten. Danach 
wurde die Prüfung an den einzelnen 
Stationen durchgefiil1l1. Unter den 

Bei Arbt.ill.'l1 
mit dem 
Trel1n~hleifer 
stcht die 
Be-.tehtung 
der lnfall· 
\crhlitungs
\orst:hriftcll 
im \orderJrul1d. 

Oie lIerslcllun~ 
,"0 

Ilolz\erbindungen 
erfordert 
Genauigkeil. 

(Folos: fr'.lJ17.Clti) 

kritischen Augen der Prüfer hieß es 
nun, Sandsäcke zu fiillen und einen 
Schutzdamm zu errichten, mit lIilfe 
der lIydropresse mußte eine schwe
re ,"L~t angehoben und unterlegt 
\\crdcll , am Übungsturm mußte der 
richtige Umgang mit Leitern unter 
Beweis gestellt werden. Auch Kar
tcnkundc lind der Umgang mit Sti
chen und Bunden ,,,n'de ebenso wie 
die Ilolzbelll'beitung geprüfl. 

Am Schluß waren 36 lIelferan
\\ärter zu lIelfem dL'S Technischen 
lIilfs\\erk ge\\orden. Die Ergebnisse 
der I>rüfung waren äußerst zufrie
denstellend. Sichtlich erleichtert 
zeigten sich auch die Aushilder. 

Da d .. , Modell Erfolg gezeigt hat, 
üherlegt num im Geschiiftsfiihrerbe
reich Ingolstadt bereits, wie die 
nächste Grundausbildung aussehen 
könnte. Die Abschlußprüfung hat 
gezeigt, daß es sich lohnt, neue 
Schritte zu wagen. A. F. 

Viel Arbeit fiir Eichstätter TIfW 

Eichstiitt. Daß man im Sommer 
auch ohne Sonne in, Schwitzen 
gemten kann, stellten die TIIW-IIel
fer in Eichstätt im ,ergangenen Som
mer fesl. Über mangelnde Arbeit 
konnte sich der Ol1sverhand unter 

der Leitung von OrtsbC'Juftragten 
Joh,mn Strobl und Zugführer Willi 
Kammerbauer nicht heklagen. Zahl
reiche "Sonderdienste" ergänzten 
d'L~ normale Ausbildungsprognunm. 

Zum Dienstalltag zählt milllen,ei
le schon der Autobahndienst. den 
die IIelfer des OV Eichställ auch in 
diesem Jahr wie "'er ableisteten. An 
insgesamt neun Wochenenden Wjl

ren sie mit ihren fahrzeugen auf den 
Autobahnen im Einsatz. Ihre Aurga
ben reichten dahei ,on der Stauabsi
cherung bis hin zllr technischen IIiI
feleistung an liegengebliebenen 
Fahrzeugen. 

Ebenfalls aus dem Raltmen des 
"nonm~en" Ausbildungsalltags Oel 
die ,erlagerte Standortausbildung. 
In diesem Jahr f,md die Z\,ei Tage 
dauernde Übung am Wasseriibungs
platz der Ilundeswehr an der Donau 
in Ingolstadt statt. Mit insgesamt 
,eeh, Fallfzeugen hatte sich die etwa 
50köpflge IIelferschar auf den Weg 
nach Ingolstadt gemach I. Hier 
begannen die einzelnen Gruppen 
mit eigenständigen Übungen im 
Gelände. Da zu den Aufgaben des 
TIIW auch der Bau von Behelfs
brücken zählt, fertigten die IIeifer 
einen Tonnensteg an. Für die 
Jugendgruppe galt es, einen "Ver
letzten" in schwel' zugänglichem 
Gelände zu suchen. 

t;ur \\enige Tage später wurden 
die IIelfer des TIIW emeut gefor
dert. Im Rahmen der "Radltour" des 
Ba) erischen Rundfunks übernah
men sie verschiedene Aufgaben. 
Noch lange bevor die ersten Radfah
rer Eichstiitt erreichten, lieferte ein 
TIIW-Koll\oi ,on sechs Fahrzeugen 
deren Gepäck und über 1000 
Matmtzen an. Die lIelfer luden das 
Gepäck ah und übernahmen die 
IIerrichtung des Nachlagers für die 
"Radltou r" -Teilnehmer. 

Auch am Residen/platz waren 
TIIW-IIeifer in Aktion . Es wurden 
Abspcrnlllgen aufgebaut und eine 
LichtgimlTe zur Ausleuchtung des 
Platze'S in Position gebntchl. Bis weit 
nach Mittemacht blieben die IIeifer 
im Einsatz. 

Insgl'Sann waren an den beiden 
l\tgen etwa 50 TIIW-IIelfer im Ein
satz, die I mie leisteten und neben 
den Organisatoren, der Polizei, den 
Sanitlitshelfern und vielen ,mderen 
für einen reibungslosen Ablauf der 
VemnSlaltung sorgten. 

A. F. 
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Warndienst ' . 
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Der Warndienst unterstützt 
Kooperationsbemühungen 

der NATO 

Die Sicherheitslage in Mitteleuro
pa hat sich in den letzten Jahren 
wesentlich veränden. Das GeselJ zur 
Neuordnung des Zivilschutzes wird 
damus flir seinen Bereich die Kon
sequenzen ziehen. Es soll klare zeit
gemäße Verhiiltnisse schaffen. Das 
Zivilschutzrccht, welches bisher in 
drei Gesetzen geregelt war, soll in 
einem Gesetz ZlIsammengefaßt wer
den. Noch befindet sich das Gesetz 
im Gesetzgebungsverfahren. Der 
Entwurf liegt dem Innenausschuß 
des Deutschen Bundestages zur 
Bermung vor. 

Unter den Organisationen zur 
Gefahrenerfassung und Warnung 
der Bevölkerung innerhalb der 
NATO wurde Z\\;schenzeitlich die 
Zusammenarbeit erweitert und 
wesentlich intens;';en. Im Rahmen 
des NATO-Programms I)annerschalt 
für den Frieden nehmen seit 1995 
zunehmend osteurop,iische Staaten 
an Übungen und Besprechungen 
auch des bundeseigenen Wa111dien
stes teil. Mit ungarischen Strahlen
schutzfachleuten und Warndienstex
penen sowie Führungskriiften des 
Zivilschutzes fiihnen deutsche Sach
verstfuldige vom 26. bis 28. Septem
ber 1996 in Budapest ersonals eine 
Einweisung in FI"Jgen der NATO-sei
ligen Zusammenarbeit bei Warn
dienstübungen durch. 

Weitere Unterstützung wird für 
osteuropäische Fachleute in einem 
dänisch-deutschen Ausbildungsl'or
haben ntit dem Namen Baltic Endea
vour im Zusammenhang mit der 
nationalen Warndienstübung NATF.x 
'96 vom Warn amt 1 in Ilohenwestedt 
sowie durch das dänischen Regio
mtl-Kommando in Kolding angebo
ten. Oie Teilnehmer werden aktiv in 
das ÜbungS-Szenario eingebunden. 

Zuvor werden sie in Verfahren 
des internationalen Informations
austausches eingewiesen , wie sie 
NATO-weit zum Schutz der Bürger 
angewendet werden , wenn der 

Bevölkerung durch den Einsatz 
militiirischer Waffen Gefahren dro
hen würden. 

Die Bearbeitung von radiologi
schen Gefahrenlagen einschließlich 
der praktischen Durchführung der 
jeweils erforderlichen Fernmeldebe
triebsal1en sind bei NATEX '96 vor
rangige Übungsziele der kiinfiig auf
Zldösenden und in Meßknoten des 
Bundesamtes für Strahlenschutz 
umzuwandelnden bisherigen Warn
ämter des bundeseigenen Warndien
S1(.>5. Die Warndienslvcrbindungs
stellen in Aurich, Kltlkar und Meß
stellen überwachen während der 

Übung den Lufiraum. Um Flugzeuge 
und Flugkörper zu erfassen, nutzen 
sie das engmaschige Lufiraumiiber
wachungssystem der NATO-Luftver
teidigung. Dabei handelt es sich um 
ein Datenl'erbundsystem, das aus 
bodengestützten, mobilen und flie
genden Radarsensoren besteht. Es 
erfaßt großräumig :t1le Flugbewe
gungen im Lufiraum. Beteiligt sind 
hauptamtliche Warndienstexperten 
und freiwiUige Helfer. 

Der Warn dienst unterstützt so die 
internationale Zusammenarbeit auf 
NATO-Ebene auch zum SchUlZe der 
Bürger unseres Latldes. 

Lage der Wanlämtcr (0 ) und der WO-Verbindungsstellen (A ). 49 
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"Lebenswichtigen 
Verkehr" 
in Krisen sichern 

Dem ZlIeck, die Belölkerung 
auch bei "einer .\alurkat'L"trophc, 
hei l'incl1l hesonders seim eren 
l nglücksfall oder einer lIinschaftli
ehen Krisenlage" mit "lebenswichti
gen \crkchrslcislungcll" zu \ersor
gen, soll ein I'erkelll'slorsorgegesell 
dienen, Der lerkehrsausschuL\ un
terstütlle am 19, juni die Gcsel7es
inilialivt.' der Bundesregierung mit 
den Stimmen Ion CDL'/eSL' und 
ED.P. in gC:jndcncr I:ilssung. 

So \\urdc heispicls\\eisc die 
Iilierte Formulirruilg festgelrgt , um 
präziser als IlI\or die Zic!selJung 
des Gl~e\ll'S zu besch rei ben , Der 
lerkehrsauS>chu(\ schlog sich mit 
~cincll '\ndcrullgs\Orschlägcn weit
gehend Empfehlungen des mitbera
tenden Innen- und des I!echtsaus
schusst's an . 

Dol'! \crkchrs\orsnrgcgescI'l r('
gelt dil' Ein:-.allLlntcrstiit/ung der 
Slrl'ilkl~iftc mit Verkchrsh.'btungell 
fiir den Fall , daL\ der Bedarf auf 
andere lIebe nicht, nicht rechtzeitig 
oder nur mit ull'vcrhWlllismä8ig 
hohem lufwand gedeckt werden 
kann. Stille 1\OI"lI1Cn sollen glcich
zCiLig fUr illl('m:ltionale Verpflich
tungen griten . 

Proteste der Oppo~ition gegen 
da~ (;l'Sl't! wies die Koalition mit 
dem Ilinlleis luriick, l'S handele 
sich bei der I'orlage keinesllegs um 
ein .. \onlln". D:t'\ \crkchrs\orsor
gegesetl folge I'iclmehr dem Muster 
ähillicllt~r Hegelungell im Energie-, 
Ernährungs-. Post- und Telekomlllu
nikationshcreich , Rechtlich \lcrde 
lediglich eine Liicke gl'Schlossen, 
Die ED , I~ - Fraktion hetonte in die
~em Zusamlllenh,Ulg, der Vorwurf 
der Minderheit, d'L' Gesetz schneide 
Ull/uHi$sig tief ins Hcchtsgefligc ein , 
\erlier<: schon dadurch ;111 [bcrzcu
gllng,kmft. daß die Verkehrslerbän
dc dem llegclungskatalog 7uge
~timlllt h~illell . 

,Vlit dem Gl'Sel7entWllrf sollen die 
rechtlichen \ ordus~clzul1gen dafür 
geschaffen \lerden , daß Unterneh
men aus allen Bereichen des Ver
kehrs in einer Krisenlilge zu l'rdlls
portleiMullgen vl'rpflichtet werden 
können , Das lerkehrssicherstel
lungsgeselJ aus den 60er jahren ist 

nach Angaben der Bundesregierung 
lediglich auf den Veneidigungsfall 
ausgerichtel. Andere ~olSitlialioncn 
hlieben ungeregelt. 

Die I!egierung hält die rechtliche 
Absicherung von Zwangsmaßnah
men für nötig, lIeil sie beZlleifelt, 
daß im Krisenfall grör~re TJ"Jns
pOl1kapazitäten an einem bestimm
ten On im erforderlichen Lmfang 
vom Markt zur Verfügung gL'Stcllt 
werden könnten , Per Gesetz soll 
deshalb geregelt 11 erden, welche 
Ermächtigungen die Bundesregie
rung in solchen btgen per I!echts
\crordnung erlm;scll kann, um etwa 
l'erkeh"leistungen anzufordern 
oder Meldepßichten fl'litzulegen , 

Biindnis 90/Die Griinen lehnen 
solche Eingriffe in die Eigentums
rechte ab. Sie kritisierten im \'er
kehrsausschug, der Begriff dl'S Kri
senfalls sei "nehuliis" definiert. 
Einen Beleg, daß ein dcnll1 ein
schneidendes Gesell tatsächlich 
nötig ist. sei die ßUlldrsregienlllg 
schuldig gehliehen , Auf besondere 
Kritik stieß hei der Oppositionsfrak
{iOIl zudem . daß dw;; I)arlamelll bei 
der Entscheidung. wann es sich lIIll 

eine besondere Krisenlage handelt, 
nicht beteiligt \\ erdm müsse. 

Vereinbarung 
über zivile 
Notstandsplanung 

Anlä(\lich des Moskaubcsuchs 
I'on ~ATO-Generalsekretär javier 
SohUla \I1mle 1\\ ischen der NATO 
lind delll russischen Ministerium für 
Zil iheneidigung, 1\otflille nnd die 
Beseitigung \011 Schäden aufgnmd 
von ~~uurkat:L<;trophcn eine Verein
harung über I.i\'ile ~otstandsplanung 
und KlllastrophenscitulZ ullleneich
nel. 

In dieser "ereinbarllng wird die 
Verpflichtung der Ilussischcn Föde
ration fc'Stgehalten , mit den ;('\1'0-
MitgliedsstaatCll eine Zusammenar
heit auf dem Gebiet des KatastJ'O
phcn~chutzes aufzubauen . Zudem 
hebt die Vereinbarung he"or, daß 
sich sOllohl die ~ATO als auch die 
RlIs~i!'tche Födcnuioll im Fall einer 
~aturkatastrophe oder einer \011 

Menschen verllrs~lchten ~u::L'itrophe 
(einschließlich grenzüherschreiten-

der Folgen eines technischen Stör
falls) nachdrücklich für den Schull 
der llelölkerung einsetzen, 

O~lrüber hinaus ist \orgcschcn, 
da(; die enge Zusammenarbeit 7Ivi
schen der ~ATO und der Russischen 
Föderation mit dem Ziel. die illlcr
natio",~en Mcch'Ulismen der Kata
strophenhilfe zu verbessern , fortge
fiihrt wird. In diescm Zu~unmen
hang kamcn da~ zuständige rU!'t~i
sehe Minbtcrium und die MTO 
iiherein , ihre Bcmühungen lur Ln
terstiitzung der Resolution ,61ISl 
der Generahersmllmlung der \er
eintcn ~atioJlcn zu \cßHirkcn lind 
insbesondere lIeiterhin das Projekt 
"Einsatz Ion Mineln der militiiri
schen und zivilen I'eneidigung auf 
dem Gebiet der KlII'L,trophenhilfe" 
der lIauptabteilung der lereinten 
Xationen fiir hllm~Uliüirc Angelegen
heiten aktiv zu unterstiillcn. In die
sem Bereich setwn die ~ATO und 
<hiS 11Iständige russische Ministeri
um ihre akthe milit~irische und zivi
le Zusammenarbeit im Rahmcll \er
schiedener Kllla.,trophenhi Ifeübun
gen fort . die im Zusammenhang mit 
der J'annerschaft für den Frieden 
und unter der iigide der I ereinten 
1\ationen durchgcfiihn werden, 

Auf der Grundlage der Arbeit des 
N/~ro-Ausschusses fiir Zililschull 
und der \ATO-Richtlinien für die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Kllla'trophenhilfe in Friedens/eiten 
sowie unter Berlicksichtigung der 
diesbclüglichen Aktivitäten der Rus
sischen Föderation hahen die NATO 
lind d;l~ zustilndige russische Mini
~lcrilll1l \ereinbarl. 

- die Lnlcrstiit7Ung fiir die prak
tische Zusammenarheit und die 
gegen,eitige lIilfe auf den Gebieten 
Katastrophenschutz, Warn- und 
Mcßs)~teme sowie ßekiimpfung der 
Folgen zu beschleunigen , wobei der 
Schwerpunkt auf der I'orhcugenden 
l'lanung liegen soll: 

- \\ic im Arhcitsprogramm der 
I>n> und im Indh'iduellcn I)artner
schaftsprogramm der Russischen 
Födenllion \orge~ehen , \\citerhin 
Seminare, Arbcitslagungen und 
Cbungcn 7U unterstützen und an 
ihnen teilzunehmen, um die Eihig
keit zu Ei nsäti'en auf den Gebieten 
Such- und Rellungsmaßnahmen 
sowie humaniüire Opcr:Uionen aus
zubauen: 

- bei der ErJrbeitung Ion Rege
lungen lur Be!'tchleunigung und 
Erieicilierung der internationalen 



Katastrophenh ilfe zusammenzuar
beiten. 

Schließlich wurde verei nbart , 
1997 in der Russischen Föderation 
eine Tagung des NATO-Oberaus
schusses fUr 7jvi le Notstandsplanung 
(SCEI'C - Senior CiI;! Emergency 
Planning Commillee) mit allen 
Kooperatiollspartnern zu YCnUlsta!
ten, um so auch in Zukunft das bei
derseitige Bekenntnis zur Verstär
kung der Zusrunmenarbeit auf dem 
Gebiet der zivilen NotstandsphUl ung, 
einschließlich des Katast rophen
schutzes sowie der Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Folgen, zu fördern 
und die Bedeutung dieses Them:ls 
zu unterstreichen. Auf diesel' Tagung 
des SCEPC. der ersten, die in einem 
Pannerstaat st~lUfindet , werden sich 
die nationalen Leiter der Einrichtun
gen fiir die zivile Notstandsplanung 
in den NATO-Staaten und ihren I'art
nerländern auf praktische, konkrete 
Maßnahmen fiir die weitere Zusam
menarbeit konzentrieren. 

(NATO-Brie!) 

Hilfe 
für die Mongolei 

Di e Neukonzeption des Zi vi l
schutzes sowie die Umstrukturic
rung des Technischen lIilfswerks 
sehen eine Veränderung sowie Ver
ringerung des vom Bund finanzier
ten Fahrzeugbestands vor. Im Rah
men der deutsch-mongolischen 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet des 
Zivil - und Katastrophenschutzes 
übergab am 13, September 1996 
der Präsident des Bundesamtes für 
Zi vilschutz, Helmut Schuch, 16 nicht 
mehl' benötigte Ei nsatzfahl"lCuge des 
erweiterten Katastrophenschutzes 
sowie diverse Ausstattungsteile an 
den ßotschaher der Mongolei, Luv
sanjamtsin Udval. Die ßundesrepu
blik Deutschland unterstützt damit 
die Mongolei beim Aufuau eines 
effektiven Zivil- und Kat:lstrophen
schutzes. 

IITHW 
unverzi(htbar" 

Als wichtigen Teil des Zili l- und 
Katastrophenschutzes in Bayern und 
somit unverzichtbar für die Sicher
heit der Bevölkerung bezeichnete 
Baustaatssekretär A1fred Sautel' das 
Technische Hilfswerk bei der Mit
gliederhauptversanunlung des TIIW
Fördervereins Günzburg. Einsatzbe
reiche des TfIW seien beispielsweise 
die Gefah renabwehr auf den ßun
deswasserstraßen, die Ölwehr auf 
Chiemscc, Bodensee lind anderen 
Gewä.'iscrIl ) der Einsatz bei Schnee
fe ldsprengungen oder der Ilereit
schaftsdienst auf Autobahnen. Sautel' 
betonte, daß es nach der im letzten 
jahr begonnenen Neuordnung des 
1llW jelzt gelte, die Neuorganislltion 
reibungslos umzusetzen. Er wies in 
diesem Zusammenhang darauf hin , 

Unser Bild zeigt 81..S-Präsidenlllelmut ScllUch (redlls) bei der Übergabe der t"ahncuge 
an den Botschafler der "'on~olei , I.u\·sanjamtsin Udml. ( 1-'010: lIilbcralh) 

daß es vor aUem der Bayerischen 
Staatsregierung zu ve rdanken sei, 
daß manche Reduzierungen beim 
TIIW in Bayern erhebl ich moderater 
~lUsgef,~l en seien, als zunächst vom 
Bund geplant. So solle die Zahl der 
ehrenamtlichen Helfer bayern weit 
innerhalb von funf jahren von bisher 
12 .000 auf rund 9.000 reduziert 
werden. Durch den neugeschaffenen 
Status des Resen'ehelfers (in Ilarern 
3.000) und die Verkürzung der Ver
pflichtungszeit fiir vom Wehrdienst 
freigestellte lIeifer auf sieben jahre 
könne der Abbau loraussichtlich im 
Rahmen der normalen Fluktuati on 
durchgefühl1 werden. Die Wartung 
und Inst:Uldsetzung der bundeseige
nen Ausstallung so ll künftig nicht 
mehr in bundeseigenen Werksmtten 
erfolgen. 

Saute l' begrüßte es, daß der 
Landkreis Günzbll1'g Initiati\e ge
zeigt und Ende letzten jahres die 
Zcntralwerkstatt mit dem gesamten 
Werkstallpersonal übernommen 
habe. 

Gesprä(h über 
Rettungswesen 

Ein Expel1engespräch zum Ret
tungswesen in Mecklenb urg-Vor
pommern hat der Ausschuß für 
Arbeit , Gesundheit, Soziales, Familie 
und Frauen im Schweriner Schloß 
durchgeführt. Im Rahmen diese l' 
öffentlichen Veranstaltung wurden 
Sachverständige aus dem Kreis der 
kommunalen Spilzclwerbändc, der 
Rellungsdienste, der Kran kenkassen 
sowie der K,L~senärzte gchört. Im 
Vordergrund standen dabei Aus
führungen zur geplanten Reduzie
rung der Zahl der Rellungsleitstellen 
von 18 auf fiin f integrierte Rellungs
leitstellen für Rettungsdienst, ßrand
schutz und Katastrophenschutz. 

Überwiegend wu rde Ion den 
Experten hienu die Auffassung ver
treten, daß diese Reduzierung zu 
finanziellen Einsparungen sowie zu 
einer höheren KonZCllIfalion an 
qualifiziertem Personal in einer Ret
IlIngsleitstelle, einem l'Uldkreisüber
greifenden und effektil'en Einsatz 
I'on RCllungsmilleln und einer bes
seren und abgestimmten Koor<linie
rung der Ilellungswachen führen 
werde. Anderer Auffassung lI'ar der 
Landkreistag, der im Interesse einer 
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müglichsl cffekti\cn \usgcstaltung 
dC!<I Rcttungs\\ ('sen s, inshesondere 
de, Brand- und Kal'L'lrophen
schutZb \Of 011 , \on einer \\eitcrell 
Redozierong der Hetlongsleitstelleo 
ahgeraten hat. 

Einigkeil be,land bei allen bper
len . daß die im Rellongsdienslgesell 
~lecklenbllfg-\ orpolllmern \orgese
hene lIil f,fri,t .. Ion in der Regel 
zehn MinUlen" nichl lerlüngen \\er
den dürfe \ndernfalls würden sich 
die [herlehenschancen, zum Bei
,piel Ion l nfallopfern, erheblich 
\erringern 

Der \o"ehuß \\ird im blll fe sei
ner näch!<ll l'1l Sitlllllgcn da . .., b.per· 
Imgesprüch <Lus\\ertell lind prüfen . 
oh lind \\<11111 eine \O\ellkrullg des 
!lellongsdienslgeselzes erforderlich 
\\ ird. 

Auf dem Weg 
zu neuem MHD 

.. lch hin fesl da\oll liher'lCugl, 
dag \\ ir mit unserem Projekt '\1a]
leser 2(HKI aof einem Weg ,ind, der 
uns niehl nor sicher in, Jahr 2000 
führt, !:\ondern der uns im Wettstreit 
mit den andl'ren Ililfsorganisatio. 
nen . \\ohlfahn"erh,inden ond I'ri 
',IIUlllel1lchmell in ein(' gute Posi
tion hringt", so Johannt~ Freiherr 
Ileereman. (;el'ichäftsfiihl'ender Pr~i
,idelll des \\ahe,er-lI ilf>tlirnsles lor 
deI' Bundcs\el's:ullllliung deI' Orga
nbalioll in Regensburg. \tor drei 
.Jahren he,chrillen die Maheser den 
\Veg lur strukturellen Erncuerung 
do rch eine umf:L"cnde Anal)~e des 
gcsallltrn \erbandsgcschehcns, die 
\on der L nternchmellshcr;:lIl1llg 
,\l1hur D. Liltle dorchgefiihn \\orde. 

Ziel der \ellordnung solll~ ~eiJl . 
die unlernehmerisch tLl fiihrenden 
Dien,le der Maheser (\\ie Heltungs
dien,!' Behinderlenfahrdicnsl, So
l iale Dienste) so l.U organisieren . 
dar; ,ie durch IlClriehs\\ilbChaflli
ehe Orielllierung im freien \\ellhe
\\t'rh l'ine Challn' haben lind mög
Iich,1 \\enig Mitglied,heitriige des 
1\l aht~er- llilfsdiellstes \l'rhl'auchen . 
l)c!'i\\cgen \\crden dir unternehme
rischen Dit'lIste in rine neue Toch
lergcsclbchaft, die Malteser Werke 
gGmhl l, ausgegliedert. damit ein 
markl\\ irtschaftlich orientierter 
Dicllstlcistllngshcrt'ich entstehen 
kann. 

Ein l\\eileS Ziel des Maheser
l(~IO - I'rojektes iSI nach Wonen Ion 
Freiherr Ilecrcman die "Zusammell
fiihnll1g aller Malteser-Bereiche 1lI 

einem grogen Ganzcn , I.U einer 
gemeinsamen Mahcser-ldelltiHü·' . 
Die Hellungss'Uliliiter und Kalastro
phcllschiill.cr aus dem Malteser
lIilfsdiensl dürfen und sollen sich 
ebensosehr als Malteser empfinden 
wie die Mediziner und I'neger in den 
lehn Krallkenh,iusern der M,uleser 
Werke oder die Mitarheiter in den 
dorl ehen falb zusalllmengcfaßten 
Einrichtungen für lIo'pilarheil, für 
die Betreuung \on Flüchtlingen und 
\ussiedlern . Bislang \\'llrden die stil
tionären Einrichtungen der MaJteser 
in Dcutschland \Oll einer \om lIi1 fs
diensl geirenIlI operierenden Gesell
,chafl gcfiil1l1, jelzi gihl es pe"oncl
Ir \erknüpfungen in der I.eitung. 

.,Dil' stralegischen Zielsetzungen , 
auch die SchlurMolgerungen für da., 
lukünftige Maheserhau, sind lIlill
ler\\cilc gezogen", so Freiherr 11 1..'1..'
reman \01' der Bundes\ersammlung, 
.. jt'llI mlissen wir \\citer eIlL",chlos
sen an der L'mscttung arbeiten:' Im 
Zusammenhang mit dem !)rojekt 
Maheser lOOO \\ird durch die I}.tim
lel' lkn/-Tochler debis ein dalengc
stiil/tts Informations- lind KOlltroll 
system in einem Volumen von tjO 
Mio DM installiert. 

Selbsthilfe in der 
Katastrophen
vorsorge 

Ohne dcn akti,"ell Einsat'l dcr 
Belroffenen gihl e, keine effekli,e 
\ ol'heugung gegen K~It'lstrophen . 
Deshalb ist die Sliirkung Ion Selb't
hilfeslrukluren ein wl'selliliches Ziel 
der I(;lIa5Irophen,or,orge. Selbsthil
fe im l(;uaslrophenf:ul hedeulel, daß 
die Bt'völkt'fung SO\\ ie nationale 
und lokale Kaw,lrophen>ehulz
Organbationcn in der Lage sind , dic 
Folgen und ßedrohungen einer 
Kata~trol)hc so\\cit \\ie möglich aus 
eigener Kraft tU hc\\ältigcn. 

In Deulschland lilJCrnehmen in 
erster Linic die Fellcn\'chrclI und 
das Technische lIilfs\\erk mil ihren 
hauptamllichen Milarheilern und 
frei\\illigen lIelfern die,e Aufgaben . 
Au({crdem iSI die helroffene Ilclöl
kcrung häufig selbst aktiv lind \cr-

,ucht, sich zu helfen , wie e, die 
Betroffenen des Rheinhocll\\'L%ers 
der lergangenen Jahre be\\iesen 
hahen : D'L~ lI ocll\\a.~~er Ion 1'195 
erreichte den gleichen Pegelstand 
\\ie jenes Ion 1'19.\. Die Schäden 
heliefen sich 1'195 aber nur auf etwa 
die lliilftc Ion 199.\. Dies ist zu 
einem großen Teil auf d'L' hessere, 
der ~()I.sitll:.llion angemcssene \ cr· 
halten der ßelölkerung Iln'ück1u
fiihren . 

In EI1I\\icklullgsHindern ~ind 
dagegen Feuenlehren. !leitungs
dicll~lc lind Ililfsorg;misationcn oft 
nur sehr schlecht ausgebildet, 
bcscheiden ausgest.attet lind somit 
nur bedingt einsallf:ihig. lIier iiber· 
nehmen dann ,'\ichtregicrungsorga
llis~lIion('n , die in \iclcn Bereichen 
der kommunalen und liindlichen 
Enl\\ icklung gleichzeitig aktiv sind, 
auch Aufgahen der I(;II,L,trophel1\or
sorge und -hilfe, wie z. B. Erste lIil
fc. E\ilkui('rung und t\ol\·cn,orgung. 
Für technbch anspruchslollere Auf
gahen \\ je Bnllldschul7, Bergung 
lind Rettung !'lind auch in diesen 
Uindern spezialisierte Organisatio
nen mit häufig unzureichenden 
Kap/vi@cn , die sich meist Ilur ~ltIf 

die ' tädli,chen Zentren beschriin
kell , leranl\\onlich. 

Die \\ clhH'it wachsende Kat~l"'II'O
phenanflilligkeil lel'grÖI;el1 die ~OI
\\endigkeil , solche Kalaslrophen
!'tchu(zstruktllfCIl in Entwicklungs
ländern mil lIilfe der Indust ri eliin
def III sl~irken oder 'lU schaffen . 
Feuenlehr, Technisches lIilf,\\'erk 
und lIilfsor~anisalionen des Sor-

Hericbligllllg 1 
In dem ßellrag .. Ge[);Ulken zu 

einer ncuen hOl1zcption der medi
'l.inischen Hilfe im Zi\;lschutz" \011 

Dr. med. Reinhold Schultze in 
unserer letzten Ausgilbe hat sich 
leider cin Fehler eingeschlichen. 
Auf Seile 25 im lelzlen Ahsalz muß 
es heif~en : " Ior secbs Jabren 
ree/mete mIlli ill der Scbu'eiz 
IIl1ler den danwligeu geo.\'tmte
giscbell l'erbiiltllissell lIIit eiller 
SOfu'elldigkeil zur stationären 
IIII/llabllle Friscbllf!fU'lIudeter in 
einer G'fÖßellordllllllg t'OIl einem 
Promille pro Kllml!flag. bezo
gell auf die GesamlbetJÖlkel'llllg 
= 6.000 Palienten pro 7(1g. " 



dens übernehmen hierbei im Rah
men der Em\\'icklungszuslllllmenar
beit neue Aufgabenfelder. Sie kön
nen ihr Know-how den Partnerorga
nisationcn im Rahmen \011 Projek
ten der Entwicklungszusallllllcnar
beitvermilleln. Dabei zeigt sich, daß 
die Kompelenzen dieser Institutio
nen weit über Einsätze der akuten 
Kmastrophenhilfe hinausgehen. 

Das Deutsche IDNDR-Komitee 
engagiert sich zunehmend fiir die 
Stärkung Ion Selbsthilfekapazitäten 
fiir den Kmastrophenschutz in Ent
lIickJungsHindem. Dies geschieht im 
Rahmen VOll gephmlcn !)artner
schaftspl'Ojekten, die das Komitee 
zwischen deutschen Kommun en 
bzw. lokalen Kmastrophenschutzein
heiten und den entsprechenden 
Institutionen im Ausland lermilleln 
will und die einer noch :LUs.~tehen
den Drillfinanzierung bedürfen . 
Schwerpunkte dieser IDNDlI-l'ro
jekte sollen die Ausbildung und 
Beratung Ion Fachkräften sein. Der
zeit bemüht sich das Komitee, ein 
Kooperationsprojekt zur "Förde
rung lokaler K:llastrophenschulZ
strukturen in Kirgistan und Usbeki
stan" zu initiieren. lIierfür werden 
sieben kommunale Feuerwehr- und 
TIIW-Organismionen aus Deutsch
land und den Niederlanden den Aus
bau lokaler Katastrophenschutz
dienste in lier usbekischen und drei 
kirgisischen Städten unterstützen . 
Die Stärkung dezentl1~er Strukturen 
und die Gründung Ion 1\ichtregie
rungsorgllllisationen ist fiir Kirgistan 
und Usbekistan, die bis 1991 der 
Sowjclunion angehörten, besonders 
wichtig. Die bei den Länder sind 
noch stark vom sowjetischen Zen
u-.tIismus gepr'Jgt. Desh:~b geht es 
aus usbekischer und kirgisischer 
Sicht bei diesem Projekt auch nicht 
nur um die Übertl"Jgung von techni
schem Know-how und um materiel
le Unterstützung, sondern auch um 
einen E,fahrungsaustausch in orga
nisatorischen Fmgen. 

(IDNDR-Infodienst) 

Neuer 
Abrollbehälter 

Bei drei Feuerwehren im UlIld
kreis Darmstadt-Diebu rg ist ein 
WechseliadefS)~tem im Einsatz. Die 
Standorte der einzelnen Abroll-

Rundblick 

Ocr neue Abrollbchiiltcr ... ciehnet sich durch \'iclseili~keil aus. 

behälter sind mit dem Landkreis 
abgestimmt und" erden VOll diesem 
gefOrdert. Der Landkreis beschallie 
zusätzlich Abrollbehälter, die aus
schließlich überregionale Aufgaben 
haben. I-l ierlll zählt auch der neue 
Abrollbehälter .. Betreuung und So
ziales" bei der Hauptstützpunkt
Feuerwehr Dieburg. 

Der neue Abrollbehälter All-BIS 
wurde in enger Zusammemlrbeit mit 
dem Hersteller und de111 Kreisfeuer
wehn'erband entwickelt und ist in 
drei Räume unterteilt. Im Aufent
haitSfaU111 befindet sich eine Sitz
ecke fUr zehn Personen mit einem 
großen Arbeitstisch. Die Kiichenzei
le ist mit Elektroherd, Spüle, Kühl
schrank und Mikrollelle ausgestat
tet. Zusätzlicher Staurau111 ist unter 
zwei Sitzbänken für Geräte, Sitzgar
nitur und VCIl)flcgung. Der Aufent
haltsraum verfügt über eine Elektro
heizung, Dachventilator und Klima
anlage. Ferner ist es möglich, eine 
transportable Funk- und Telefonan
lage anzuschließen. 

In einem separaten Raum - mit 
einer Zugangstür von außen - befin
det sich eine Toilelle. Abgetrennt 
da\on und zugänglich von außen ist 
der Gerätcraum, bestückt mit einem 
Stromerzeuger 8 kVA. Ein Tank mit 
120 Litern Frischwasser I ersorgt 
die Küche und Toilelle 111it Hilfe 
einer Elektropu111pe. 1111 Ger'Jtemum 
sind ferner Stau kisten 111it Zubehör 
untergebracht. Zur Versorgung der 
elektrischen Anlage (230 Volt) 
besteht die Möglichkeit der Strom
einspeisung von außen über Schutz
schalter. Eingebaute Ballerien 
sichern die Stron1l ersorgung einer 

12 -1'01t-~otbeleuchll1ng . Der Abroli
behälter ist vorgerüstet für den 
Betrieb eines Funkgeriits und Tele
fons. 

Der Einsatzbereich des Abroli
behälters ist breit. So k:U1n er z. B. 
eingt'SelZI werden als mobile enter
kunn bei unterschiedlichen Einsiil
zen der Feuerwehr, abcr auch als 
Einrichtung zur Unterbringung \on 
Eins:ttzkriiften für den Bl1l11dsicher
heitsdienst bei Großleranstaltungen 
dienen. Auch kann der Abrollbehäl
ter als mobile Infor111ationsstelle -
z. B. bei Werbeveranstaltungen der 
Feuerwehr - genutzt werden. Hier
fiir wird eine große SeitenkJappe 
geölTnet. Durch Umlegen der Sitz
bank entsteht eine Infor111ationsthe
ke. Zur Beleuchll1ng des t;mfeldes 
sind Haltepunkte für zwei Schein
werfer seitli ch angebracht. 

Soziale Pflichten 
werden 
immer lästiger 

Bei immer mehr jugendlichen 
sinkt die Bereitschaft, soziale Ver
pflichtungen einzugehen oder eh
rcnmntliche Tätigkeitcn zu iibcmch-
111en. jeder drille junge Mensch in 
Deutschland betrachtete 1995 die 
Mitarbeit in einem Verein keinesf:~ls 
111ehr als Freizeit. Vier jahre zuvor 
S:~len dies nur 16 I'roze11l so. Für 56 
l'roze11l und damit die übenriegen
de Mehrheit der jugendlichen hat 
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mitllemeile auch die Mitarheit in 
clIler I)arlci oder Ge\\ crk~ch~lft 
nicht, mit Freileit 7U tun . 199 1 
\, aren cr!'ll 41 I)rozent dil~cr Mei
nung. Dies gehl aus einer Trcndana
I)~e de, B.A.T. Frei7eit- For~hungs

in'titul~ , lIamburg, henor, deren 
B,l\is 7\\ ci Rcprib,cntati\crhchungcn 
mit ~pc/iellcn Fragen lum Soziahcr
halten \011 jcwcib l.6oo Personell 
ah 14jah ren 1991 und 11)95 waren . 
\lI eh UiirgcrinitbUi\cn hahen bei 
jugendlichen in den Iwtcn jahren 
ihren Frei/eit- und teihleise 1I:.p
pening-Chardkter lerloren. Sich in 
einer solchen lnitiathc tU engagie
ren . lIird heute Ion .\6 Prcllent der 
jugendlichen :tIs pflicht le"tanden. 
199 1 äußerten >Ich so erst .IU Pro
lent. Sell»t die eigene Familie 
bekommt diese geringe LUM auf 
SO/ialc~ ILI spUren: Kranken- lind 
"cr\\;ul{hcnhcsllchc \\cnlell Illllch
Illcnd ab Hblig und heUlt' \on tU 
l'rOlelll (1991: lj I'ro/ent) in kei
nem Fall als Frei/cil angesehen. 
Familiären l>nichten nach/ukom
lI1en , i,t fiir die lI älFte der jugendli
chen in/wischen mit Llnlu!'Il \erhull
den. Vier Jahre lu\or \\aT dic!'lc 
,olia!e l nlust nur h:tlb '0 groß. Für 
mehr :tI, ein Drittel:Lller jugendli
chen hat heute \achba"chafL,hilfe 
in der Freileit keinen l'lat/, 199 1 
WlU dk-s erst bei einem Vienel der 
Fall. luch d:L~ freill illige Engage
ment in einer soziaJel1 Organis.llion 
wie clwil dem Rown I\n'ul \\ird \on 
48 1'f{)7el1\ der jugendlichen als 
Arheit mit I'nichtcharaktcr em pfun
den lind damit mll 18 Pn)/cnt mehr 
als 199 1. Dabei ;,t die jugend ofJen
har nicht hesser oder schlechter als 
der Hest der deUl,chen Gl"elbdl:lft. 
luch don ,erliert die SOliale Dimen
:-,ion dc:-, Frcilcil\crhahcn~ IU!leh 

mend an Ikdeutung. hl'~()ndcrs ftjr 
Singb und Großs"'dtbellohner. 

Katastrophen
schutz
Sonderplanung 

(dO 

Seit kurzem ist die Millcleuropiii
sehe Ilohölleitung .. MERO", die voh
hurg '111 der Donau O.lIldkreis l>raf
fenhofenl mit T~hechien Icrhindet, 
in Belrieb gegangen . Recht/eilig lur 
Probcflillung wurde ein Kal,l'\tro-

phen,chul7-Sonderplan eingeführt 
und 'or Ort umg~l!t. Dank der 
neuen Struktur ist es möglich, die 
für du.' ein/einen Einheiten, Perso
nen oder ,onstigen Stellen wichtigen 
Informiltioncll auf \\enigen Sei ten 
kOIl/cllIriert zusilmmcnzufasscil . 
Die neu ~lruk1Uri(' rlCn Kaljlslro
phenschulZ-Sondc'l,läne können in 
d,,~ mV-gcstützte Alarmierungss)
stel1l im Br'lIld- und K:1I'L"rophen
schUl! .. B ISIS" eingebunden wer
den. Die Ilarmienlllg der im Scha
densfall benötigten Einheiten und 
Personcll kann damit ~ozusllgen in 
Sekundensdlllelle durchgeführt 
lIerden: Fehler oder Yer/ögerungen 
in der Ilanllauslösung sind k:ulln 
mehr möglich. 

Neue Studie 
Katastrophen
vorsorge 

Einen umfassenden Überblick 
über il:1I:L"rophel1lorsorge, lorhe
reitung fiir den K:lI:LwophenfaJl und 
il:1I""rophenllellältigung in Groß
hrilm1J1icll gibt eine Studie, die 
mil lnler:-'Iülzullg des britischen 
ID\D1l-Komitees e"tellt wurde. 
l'IlCr nl \ichtregiemng.-.organis:.
tionen . \\is~ellschaftliche Einrich· 
lungcn, Ministerien , Bcratungsun· 
terndllllcn und private l nterlleh· 
IIlcn wurden fiir die Erhehung der 
I)aten hefragt. Komplexe K:1I""ro
phem~/e11llricn wie die Bürger· 
krieg.,kat'L'trophe in Ruanda ,teilen 
den Irheitssdllle'llllllkt der befr:.g
tell Organisationen dar. \ ulkanaus· 
hrüche, Erdrulsche ulld Seuchen 
hingcgen finden \\eniger Beachtung. 
\Is lIauptlletiitigung.,felder der briti
schen Org,misationcn wurden die 
Ilumanitiire lIi1fe und Risiko:lIlall
sen Ilt'rausgestclh . \ehen cincin 
1IIllf,l"'Scnden Verlcichnis \Oll lnsti· 
tlltiollt..'n lind EinlcJpefSOnen, die in 
der ~a"L"rophelllorbeugung oder 
-hilfe tiitig sind. enthiilt der Band 
auch eine ['hersicht üher gedmckw 
und elektronische Informations
quel len , Netzwerke und Ausbi l
dllng.\· lind TrainingskufSe. Darüber 
hilUllI!'o wurde eine umfil:.scnde 
Cbef>icht ühcr aktuelle Aktil'itiitcn 
hritbchcr Institutionell im Bereich 
der il:1I""rophelllo,,orge e"'ellt. 
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Vom Vorbild zum Modell 
Die Einsatzfahrzeuge des Katastrophenschutzes 

lIeute: Lastkraftwagen. t 
(LKW) 

Nach alter ürganisationsstruktur 
lieferte der Bund den Betreuungs
zügen (lletrZ) des Katastrophen
schutzes einen Vier-Tollnen-LKW für 
die \'erpflegungsgruppe aus. Ocr MB 
608 0 mit Doppelkabine und Prit
sche/Plane diente als Zugfahrzeug 
für die drei Feldkochherde (FKII) 
des BetrZ, zudem als Material- und 
I)ersonaltransportcr. Zwei weitere 
Lh'W mußten ggf. beordert werden. 

Das Modell 

Die Firma Preiser bietet ein wcit
geheml I'orbildgerechtes Grundmo
dell des '-t-LKW. so daß im wesent
lichen nur noch die Lackienmg li nd 
kleinere Umbauarbei ten vorgenom
men werden nüissen. Geeignet sind 
die Fertigmodelle ör. 37007 (1-
Trupp-LKW 'I'I IW) oder NI'. .1701 8 
(LKW Straßenmeisterei). 

Das jeweilige Grundmodell wird 
in seine Einzelteilc ze rlegt. Vom Fah
rerhausdach werden BlauUcht und 
Blaulichtsockel entfernt. das ent
standene Loch verspachtelt. Die 
unterhalb der I)ritschc angebrachten 
Staukiislcll werden abgenommen. 
Anschließend können Fahrerkabine, 
Pritsche und Plane mit matt",cißer 
Farbe (Rel'ell , lI umbrol) grundiert , 
nach ausreichcndcr Trockenzeit in 
elfenbein (HAI. 101 4) von Meiller 
lackiert werden. Je nach Vorbild 
erhalten auch die vordere Stogstan
ge, der Kühlergrill lind die Radab
dcckungen hintcn dicscn Farbton 
(ansonsten schwarz). Es empfiehlt 
sich zudcm, die Fahrcrkabinc innen 
in hellgrau (matt/seidenmatt) zu 
lackieren . Nach wiederum ausrei
chender Trocknungszcit kann das 
Modcll zusammengebaut und \'cr
klebt werden. 

Die Detaillierung sieht ab
schließend - neben dem farblichen 

Von Wolfgang)endsch 

\ 'icr-TOI1I1CIl -tKW dc."S Kat':L .. lrophcnsc huIU'S Uadcn-Wiirttcmbc'1! :IUS d('m L;mdkrcis 
Konstanz. 

Finish von Blinkern (orange), IlUck
leuchtcn (rot), Fensterrahmen, Tür
griffcn, I ~ad -Schmutzmnge r hinten 
(matt schwarz) lind Planen-Ver
schnUrungcn (matt grau) - nur 
noch eine \'orbildentsprcchcndc 
Beschriflllng 101'. Die Firma MUlIer, 
Siegen, bietet hier sowohl die Orga-

nisationsembleme (DRK, JI: II , ASIl , 
MIlD lU !.) als auch die Standard
beschriftung .. Katastrophenschutz". 

Kfz- Kennzeichen mit 8000er
~umlll ern des Kalastrophenschutzes 
nnden sich im Sortiment \0 11 Prei
sero 

Das Modell im Maßstab 1 :87 als Preiser-lmbau,,-. ______ _ 
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Alle privaten Hilfsorganisationen, die im Katastrophenschutz des Freistaates Sachsen mit
wirken, trafen sich zu einem ersten landesweiten leistungsvergleich von Sanitätsgruppen in 
Dresden-Plauen_ 

Die Helferinnen und Helfer von Arbeiter-Samariter-Bund, Deutsche lebens-Rettungs-Gesell
schaft, Deutsches Rotes Kreuz, Johanniter-Unfall-Hilfe und Malteser-Hilfsdienst erwarteten 
zwölf realistische und praxisorientierte Notfall- und Unfallsituationen, die insbesondere die 
Team-und Handlungsfähigkeit der Gruppen fordern und fördern sollen_ Das Wissen der Teil
nehmer mußte vielfältig sein, um im Kampf um Punkte und Plazierung zu bestehen_ Sieger 
des Wettbewerbs wurde der DRK-Kreisverband Freita!. 

Unser Titelbild und dos Foto auf dieser Seite geben einen Einblick in die Wettkampfaufgaben 
(siehe auch Beitrag im Innern des Heftes)_ (Fotos: Sers) 


